eboren wurde, 
erufsbildung 


1881 erfolgte unter ſeiner Leitung 
Frabikalen“ Partei Serbiens, einer 


i 


früh 


Staat 


Tagen 


. 


die 


ort 
erwarten 
Aber die 


Teese eee seeeeeseseeesseecc66 66666666 
2 3 In Bromberg mit Seſtellgeld 
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2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 
& keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun 
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g oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


94 und 595. —— 


Paſchitſch F. 


„Wie Wolffs Bureau aus Belgrad meldet, ift dort der 
frühere Miniſterpräſident Paſchitſch am geſtrigen Freitag 
im Alter von 80 Jahren infolge Herzſchlags ge ſtorben. 
Nicola Paſchitſch gehört unſtreitig zu den bedeutendſten 
3 ſerbo⸗jugoflawiſchen Staates, 
Jahrzehnte hindurch 
ei, als Präſident der 
ſter und Miniſterpräſident eine maß⸗ 
politiſche Tätigkeit, die ſich am ein⸗ 
inweis kennzeichnen läßt, 
ſterreich⸗Ungarns und ein 
hat natürlich ſeinem Lande ſtatt 
chteile gebracht, aber das Schick⸗ 
gefügt, daß aus dem kleinen Serbien der größte 
ſt, daß alſo zu Serbiens Gunſten ſi 
kachtverſchtebung vollzog, an die wohl 
in ſeinen kühnſten Träumen niemals gedacht 
Das iſt ſelbſtverſtändlich nicht ſein Verdienſt, aber daß 
er maßgebend beeinflußte, 
zum Ausbruch des Weltkrieges beigetragen hat, ſteht außer 
Frage. In Belgrad, wo Paſchitſch 
ſpielte, wurden die Fäden geſponnen, 
von Serajewo und ſchließlich zu der 
Weltkrieges führten. 
eine traurige Weltberü 


Tro 


noch immer lebendigen 
iſt nicht ausgeſchloſſen, 
außenpoliti 
einwirken 


Smännern nicht nur de 
ſondern der Balkanſtaaten ü 
ſpielte er als 
Skupſchtina, 
gebende Rolle. 
fachſten und kürzeſten durch den 
daß er ein geſchworener Gegner 
Anhänger Rußlands war, 
Nutzen vielfach ſchwere Na 
al hat es 
alkanſtaat geworden i 
auf dem Balkan eine N 
Paſchitſch ſelbſt 
hat. 
er, reſp. die 


als Mini 
Seine 


ſerbiſche Politik, die 


ſeiner 80 Jahre hat 
orkehrungen getroffen 


wird; in welchem S 
nächſten Wochen Aufſchluß bringen. 


mtheit zu. 


berhaupt. 
Führer der ſtärkſten Part 


die maßgebende Rolle 


die zu der Kataſtrophe 


noch grauſigeren des 
n dieſem Betracht kommt Paſchitſch 


Paſchitſch noch in den letzten 
„um wieder lebhafter in die 
praktiſche Politik einzugreifen; der Tod hat ſeinem bisher 

Ehrgeiz plötzlich ein Ziel geſetzt. Es 
daß das Ereignis auf die inneren und 
ſchen Verhältniſſe in Jugoflawien umgeſtaltend 
inne, darüber werden uns die 


Nicola Paſchitſch, der 1846 als Sohn eines Landmannes 


krieg ausbrach, war P. wieder am 
dent. 


Tan Beirie 


egen 


x 


> war von Beruf Ingenieur und erhielt feine 
1 auf dem Polytechnikum in 
* er in den ſerbiſchen Staatsdienſt 
wurde 


Zürich. 1872 trat 


als Ingenieur ein und 


1878 zum Abgeordneten in die „ gewählt. 


1 die beſtrebt 
war, den Prätendenten der Karageorgiewitſch auf den ſerbi⸗ 


der Offiziere der 


iniſterpräſi⸗ 


ſerbiſchen l der Welt⸗ 


In Genf noch alles im Fluß. 


der 


der 
chritt zu 


eſtmächte mit 
aten 


rung 


zu einem 


ſche militäriſchen 


erwähnten Frage 


ageblal t Sirsſemanns in Genf 


den Oſtgrenze, 
aten, die im A 
bb en können, Ein 
lichernch aller Bezieh 
Angeß bände zu 
Genf lich iſt di 
u 


verzeichnen iſt. 


(PA T.) 
Deutſchland ſe 


Genf, 10. Dezember, (PA T.) Die Vertreter der Mächte, 
den Rheinpakt unterzeichnet haben, traten heute vor⸗ 
ttag zu einer Sitzung zuſammen, um fi über die Ergeb⸗ 
Beratungen der Botſchafterkonfe⸗ 
Rechenſchaft abzulegen. Es wurde feſtgeſtellt, 
ein befriedigender 
Die Rheinpakt⸗Mächte 
im Laufe des heutigen Tages den weiteren Bericht 
Beratungen der Botſchafterkonferenz. 


B 2 
Platt rin, 10. Dezember. 


Das „Berliner Tage⸗ 
Aſchreibt zu den Genfer Vor 


ängen, die Verſtändigung 
wie Ibn Die Ausfuhr 
Punkte ſtehengeblieben, wie ihn die Ausfuhr 
eon Kriegs 25 Feier darſtellt. In dieſer Frage habe 
Kieland die entſchiedene Forderung aufgeſtellt, die Möglich⸗ 
Sit der Ausfuhr deutſcher Kriegsfabrikate einzuengen. Die 
ellu bezeichnet das „Berliner 
als ungeheuer ſchwierig. 1 
5 e nach dem „Tag“ in 
ten der deutſchen Regierung di 
fordern, folgende Ma 
def erſtörung der neuen 


Paris verlautet, wird man 
e offizielle und bindende Zus 
nahmen zu beſchließen: 
efeſtigungsanlagen an 
Verbot der Ausfuhr von Halbfertig⸗ 
uslande zu Kriegsmaterial verarbeitet. 
fuhrverbot für ebenſolche Erzeugniſſe, 
ungen der vaterländiſchen und ſport⸗ 
dem Reichswehrminiſterium uſw.“ 


der 


e engliſche Diplomatie in London und 
Kompromiß En während die eng⸗ 


Kreiſe an a 
S 


en Forderungen feſthalten. 


vierteljährlich 14,00 öl. $ 
len monatl. 4,503}. Bei ? 
— Unter Streifband in Polen monatl. 7 ff, 5 

elnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr.: 
uſw.) hat der Bezieher : 


ch 


der heute keine abſtrakte Idee meh 


feierliche Akt ſein Ende. 


2 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Worum man in Genf ſtreitet. 


Die Militärkontrollkommiſſion war ſeit Januar 1920 
Nachdem innerhalb der letzten beiden Jahre ver⸗ 
feſtgeſtellt worden iſt, daß die 
fei. war die 5 
— ſo 
— unter tauſend Vorwänden gehalten, 
recht teuer zu verkaufen und Deutſch⸗ 
in eine möglichſt wirkſame Geſtaltung 
Zuſtän⸗ 
Interalliierten Militärs 
eine ſonſt 


\ ihr Statut 
im ſogenannten Ingeſti⸗ 
ne Mitwirkung Deutſchlands 
Inter⸗ 
mindeſtens * 

e 
nicht vertreten ſein. 


tätig. 
ſchiedentlich von alliierter Seite 
deutſche Abrüſtung vollzogen 
Militärkontrollkommiſſion überflüſſig. 
ſchreibt der „Tag“ 
um ihre Beſeitigung 
land zu veranlaſſen, 
der Kontrolle durch den Völkerbund zu willigen. 
dig für die Zurückziehung der 
kontrollkommiſſion iſt die Botſchafterkonferenz, 
überalterte Einrichtung. 

Dieſe Kontrolle nennt man Inveſtigation: 
wurde 1924 in Rom geſchaffen 
gationsprotokoll. Die dort o 
vorgeſehenen Kontrollrechte kommen denen der 
alliierten Militärkontrollkommiſſion 
Deutſchland darf in den Unterſuchungsausſchüſſen, 
dauernd bereitgehalten werden ſollen, 
Vor dem Eintritt in den Völkerbund hat 
gegen das 
ſpruch erhoben. Die V 
darum, inwieweit das 


Sie wurde 


die Reichsregierung 


erhandlungen in Genf drehen ſich 
forderungen af ee en e age 
; 9 anzupaſſen iſt. or allem richtet er 
deutſche Widerſpruch gegen das Beſtreben, der Inveſti⸗ 
gafion einen Dauercharakter zu verleihen, während Artikel 
s Verſailler Vertrages ausdrücklich beſtimmt, daß eine 
Unterſuchung jeweils durch Mehrheit des Völkerbundrates 
beſchloſſen werden muß. ’ r 
Die Inveſtigation kann ſich 
außerhalb der „entmilitarifierten Zone“ 
Zone beſteht aus dem 
räumten Teile) und der öſtlich anschließenden 50⸗Kilo 
zone, in der keine Garniſonen und 
find, Das Inveſtigationsprotokoll ſteht aber auch für dieſe 
Zone eine Kontrolle nac 1 
des Friedensvertrages 
DIE Protokoll ſollen i 
elements stables geſchaffen werden. d. ſtändige Kontroll 
kommiſſionen. die ihren Siku Cküdte Zone hab 
ind deren Beſtehen zeitlich begrenzt iſt. * 
n onderauſſicht im Rheinlande. Die 8 
ahen dieſe N l 3 einen Erſatz für die 
1935 ohnedies endende Beſetzung an. a 
f W ſich die neuerlich nerſuchte Ve 
der Beſetzungsfrage mit dem Problem der Kontrölle im 
Rheinlande. Deutſchland lehnt die verkappte Dauerbeſetzung 
ab. Frankreich hofft, fie um den Preis früherer Räumung 
durchſetzen zu können. Re „ g 


Dr. Etreſemann und Briand 
Nobelpreisträger. ö 


% WTB. Oslo, 10. Dezember. Heute fand hier in feier. 
licher Sitzung im Saale des Nobelinſtituts die Verteilung 
des Nobelfriedenspreiſes ſtatt, der für 1995 
Chamberlain und General Dawes, und für 1926 Dr. 
Streſemann und Briand verliehen worden iſt. Dem feier⸗ 
lichen Akte wohnten u. a. der König, der Kronprinz, ſowie 
zahlreiche Vertreter der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps, des Storthing uſw. bei. Profeſſor Dr. Frithjof 
Nanſen hielt die Feſtanſprache, in der er u. a. ausführte: 
In den Jahren nach dem Weltkriege herrſchte in Europa 
eine unheimliche Stimmung. Das erſte Anbrechen einer 
neuen Zeit war die Annahme des Dawesplanes. Dieſer 
bilde die wichtigſte Voraus ſetzung für die Friedenspolltit, 
die zu dem Locarnopakt geführt hat, der auf die Initiative 
Dr. Luthers und Dr. Streſemauns zurückzuführen iſt. 
Von dem in Locarno abgeſchloſſenen Rheinpakt hat man 
gejagt, daß zum erſtenmal ſeit der Zeit Ludwigs XIV. der 
Rhein als Streiturſache in der europäiſchen Politik durch 
ihn ausgeſchaltet wurde. Er bildet den Abſchluß eines 
Kapitels in der Geſchichte und bedeutet eine vollſtändige 
Wandlung in der ganzen europäiſchen Politik. Die Loſung 
muß fein: Keinen Krieg mehr, Unfere Ziviliſatton hat im 
letzten Kriege eine Wunde erlitten, die bei weitem noch nicht 
geheilt iſt. Der Krieg iſt keine unabwendbare Natur⸗ 
kataſtrophe, fondern ein Akt menſchlichen Willens, und es 
ſteht daher in umferer Macht, die Gefahr abzuwenden. Die 
Regierungen Europas follten ſich zueigen machen, was ich 
hier der Kürze halber Politik des Völkerbundes nennen will, 
mehr, ſondern ein lebender 
Organismus iſt. Wenn die Völker dies tun, dann wird das 
Ungeheuer des Kriegsübels beſeitigt werden und unſere Zu⸗ 


kunft geſichert ſein. 


Die Rede Nanſens wurde mit herzlichem Beifall aufge⸗ 
nommen. Im Anſchluß daran nahmen der britiſche, ameri⸗ 
kaniſche, franzöſiſche und der deutſche Geſandte die Diplome 
und die Medaillen entgegen. Mit Muſikvorträgen fand der 


“ 


Reichskanzler Dr. Marx hat an Dr. Streſemann ein 


Glückwunſchtelegramm gerichtet. 


Keine Pevogtung Deutſchlands. 


Der Chefredakteur der „Baſler Nachrichten“, Dr, Oert. 
ſchreibt zu den derzeitigen diplomatiſchen Verhandlungen in 
Genf: Deutſchland iſt mit Recht der Anſicht, daß der Rat im 
ſog. Inveſtigationsplan feine Kompetenzen überſchritten 
habe, indem er ſtändige Kontrollorgane für die entmilitari⸗ 
ſierte Rheinlandzone vorſah. Für Deutſchland gibt es einen 
Punkt, von dem es nicht weichen kann: die Ablehnung ſtän⸗ 
diger Kontrollorgaue für das Rheinland. Alle Erleichterun⸗ 
gen, die durch Nachgeben in diefem Punkt erreicht würden, 
würden die ſchwere Souperänitätsbeſchränkung auf unabſeh⸗ 
bare Zeit nicht aufwiegen, die ſich Deutſchland gefallen ließe, 


eee 
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Bromberg, Sonntag den 12. Dezember 1926. 
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Protokoll in einer Note an den Völkerbund Ein⸗ 


erdnickung 


usland 100%, Aufſchlag. — Bei 
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wenn es permanente Völkerbundsvögte im Rheinlande dul⸗ 
dete. Daß dieſe Bevogtung einer Großmacht auch 
nicht im Intereſſe des Völkerbundes ſelbſt liegt, ſei nur 
‚nebenbei betont. Es iſt möglich, daß Frankreich ſogar die 
vorzeitige Räumung des Rheinlandes in die Wagſchale wirft, 
um eine permanente Völkerbundkontrolle durchzuſetzen, aber 
auch dieſer große Vorteil wöge die Zulaſſung der Vögte nicht 
auf. Späteſtens im Jahre 1935 müſſen die franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungen ja ohnehin abziehen. Das iſt keine Ewigkeit. Im 
übrigen bleibt eine vorzeitige Räumung auch dann wahr⸗ 
ſcheinlich wenn Deutſchland in der Kontrollfrage feſtbleibt. 
Wirtſchaftliche Notwendigkeiten — man beachte das neuer⸗ 
dings ſehr forſche Auftreten Englands gegen die kontinen⸗ 
tale Konkurrenz — üben einen ſolchen Zwang zum Zuſam⸗ 
menſchluß von Deutſchland und Frankreich aus, daß die Einſ⸗ 
gung in der Räumungsfrage eines Tages wie ein reifer 
Apfel vom Baum fallen kann, auch wenn ſie jetzt in Genf 
nicht ande kommt. 1. 775 

N Verfaſſer vertritt im übrigen die Auffaſſung, daß es 
„rechtswidrig wäre, wenn die Alliierten ſich auf den Stand⸗ 
punkt ftellten: kein Abbau der interalliierten Kontroll⸗ 
kommiſſion ohne permanente Rheinlandkontrolle. Der Ah⸗ 
bau muß vielmehr erfolgen, ſobald die materiellen Voraus⸗ 


nicht. 


Rabinettsteife in Ientichland? 


Die Sozialdemokraten gegen die Regierung. 


Berlin, 10. Dezember, (RAT) Geſtern abend fa den 
ie. Be; 1 der ſozlalder hen Ir 1155 über 
iſche Jage muB durch einen B 

in dem die bisherige ſtille Zufſam menarbeit 


Reichsregierung als : f 
wird. SE Wen e 0d Fraktion behält ſich in ge⸗ 
wiſſen Fragen freie Hand vor 

Berlin, 10. Dezember. (PAT) Die Kabinettskxiſe 
dauert auch weiterhin unverändert an. Die beabſichtigte 
Konferenz zwiſchen dem Reichskanzler Marx und den Füßh⸗ 
rern der Regierungsparteien ſowie den Sozialdemokraten 
zur Ausfindigmachung einer Plattform, die einen Ausweg 
aus der ſchwierigen Situation ermöglichen würde, fand nicht 
ſtatt, da ſich zuvor die Notwendigkeit einer Reviſion der 
politiſchen Situation innerhalb der Regierung ſelbſt heraus⸗ 
gebildet hat. 5 5 


Der deutich-italieniiche Schiedsvertrag. 
Die Schweizer Telegraphen⸗Agentur meldet, der deutſch⸗ 
italieniſche Schledsvertrag, der von Streſemann und Scia⸗ 
loja ne ee 2 er am heutigen So wie 
abend unterzeichnet werden. 2 

Nach franzöſiſchen und engliſchen Blättern hat Muſſolint 
Dr. Streſemann eingeladen, nach der Ratstagung zur Unter⸗ 
eichnung des Vertrages nach Streſa zu kommen, und als 
r. Streſemann habe ablehnen müſſen, habe Muſſolini den 
Vorſchlag gemacht. die Unterzeichnung des Vertrages zu ver⸗ 
tagen, wenn Dr. Streſemann ſpäter die Möglichkeit hätte, 
zu dem angegebenen Zwecke nach Rom zu kommen. Streſe⸗ 
1 . irn 3 aus Furcht, 
eine Reiſe könnte fa aufgefaßt werden. R 
' Wie die „Dtſch. Allg. Ztg.“ hört, habe Dr. Streſemann 
ſchon darum die Einladung nach Streſa ablehnen müſſen, 
weil er für den 14 Dezember eine Einladung des Hamburger 
Senats angenommen hat und daher wahrſcheinlich unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Rückkehr aus Genf nach Hamburg reiſen 
wird. 7 3 { Feng i 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, wird Dr. Streſemann nach 
ſeiner Rückkehr 25 Genf nur kurze Zeit in Berlin bleiben 
und dann über Weihnachten eine mehrwöchige Er⸗ 
holungsreiſe nach dem Süden unternehmen. 8 


.. 


Eine große Cenſation im Seim. 
Das Preſſedetret aufgehoben. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


an der Richtigkeit ſeiner Angaben zweifelte, riß Ballin ſeine 
Attenmappe auf und zeigte dem Hauſe blutbefleckte Klei⸗ 
dungs ſtücke und ein bluliges Hemd, das 
den Abgeordneten der Rechten warf. 
ſzenen folgten. 
lub zum anderen. Wegen der ungeheuren Unruhe im 

auſe mußte die Sitzung abgebrochen werden. 75 

Nach der a der Sitzung fand der Vize⸗ 
blutige Hemd auf ſeinem Platz, das 


50. Jahrg. 


ungen erfüllt find, ganz gleichgültig ob eine Einigung | 
lber das Inveſtigationsrecht des Völkerbundes vorliegt oder 


abgebrochen erklärt 
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vorherrſcht, 
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während der Pauſe der kommuniſtiſche Abg. Skrzypa dort 
niedergelegt hatte. Der Vizepremier faltete das Hemd aus⸗ 
einander und ſchwieg; er teilte nicht einmal mit, daß die Re⸗ 
gierung eine Unterſuchung einleiten werde. Darauf er⸗ 
klärte der Seimmarſchall Rataj: „Wenn ein Abge⸗ 
prdneter die Anklage vorbringt, daß ein Parlamentsmit⸗ 
glied geſchlagen worden ift, fo bin ich der Anſicht, daß ohne 
Rückſicht darauf, wer geſchlagen wurde, der Seim ſich mit 
der Sache beſchäftigen muß. (Beifall auf der Linken.) Ich 
überweiſe den Antrag der Vexwaltungskommiſſion und bitte 
den Vorfigenden, daß dieſe Kommiſſion ſich ſchon in ihrer 
nächſten Sitzung mit dieſer Angelegenheit beſchäftige. Ich 
zweifele nicht daran, daß die Regierung eine Erklärung ab⸗ 
geben wird, die der Wahrheit entſpricht.“ (Zuruf: der 
Premier will doch keine Unterſuchung.) 

Die Regierung unterbrach auch im weiteren Verlauf 
der Sitzung nicht ihr Schweigen. Das Budgetprovi⸗ 
ſortum, das man mit einer großen Beunruhigung ent⸗ 
gegennahm, wurde von ihr nicht verteidigt und auch nicht 
begründet. Man rechnet bei den Beratungen über das 
Proviſorium mit einem ſtürmiſchen Verlauf. Bekanntlich 
hat der Sejm für das gegenwärtige Vierteljahr an Aus⸗ 
gaben nur 400 Millionen Zkoty bewilligt. während die Re⸗ 
gierung 434 Millionen gefordert hatte. Auf Antrag des ehe⸗ 

maligen Finanzminiſters Zöziechowſki wurden ſeinerzeit die 
34 Millionen vom Budget für das laufende Vierteljahr ge⸗ 
ſtrichen, und dieſe Streichung hatte damals den Rücktritt 
der Regierung Bartel zur Fate Nun hat aber die Regie⸗ 
rung das Budget für das laufende Vierteljahr um 38 Mil⸗ 
lionen überſchritten, es wurden alſo noch 4 Millionen mehr 
verausgabt, als die Regierung damals ſelbſt gefordert hat. 

Die Regierung fordert nun, daß die Überſchreitung der Aus» 
gaben um 38 Millionen Zloty nachträglich bewilligt wird. 

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Regierung und Seim 
beſtehen auch bei dem Budget⸗Proviſoxium für das erſte 


Vierteljahr 1927, das an Ausgaben den Betrag von 489 Mil⸗ 


lionen Zloty vorſieht, während in Sejmkreiſen die Anſicht 
daß die Ausgaben im erſten Vierteljahr des 
kommenden Jahres die Summe von 450 Millionen Zloty 
nicht überſchreiten dürfen. Es kann jedoch entſprechend dem 
Beſchluß des Alteſten⸗Ausſchuſſes des Sejm, nach welchem 
bei der erſten Leſung der Haushaltsvoranſchläge für das 
erſte Quartal 1927 keine Diskuſſion ſtattfinden ſolle, zu 
keiner Ausſprache. Der erwartete Konflikt zwiſchen Regie⸗ 
rung und Sejm in dieſer Angelegenheit wurde alſo bis zur 
zweiten Leſung, die am kommenden Dienstag beginnt, 
hinausgeſchoben. 

Schweigend nahm die Regierung auch den Beſchluß des 
Seim entgegen, nach welchem das Preſſedekret des Staats⸗ 
präſidenten beſeitigt werden fol. Sie gab auch keine Er⸗ 
klärung darüber ad, welche Konſequenzen dieſer Beſchluß 
nach ſich ziehen werde. Der Seſm verurteilte das Dekret 
mit ſeltener Einſtimmigkeit, die Regierungsvertreter hörten 
ſich fedoch die Worte der Verurteilung ruhig an. Gerüchten 
zufolge iſt ein noch viel ſchärferes Dekret in Vorbereitung, 
offiziell iſt jedoch davon nichts bekannt, denn die Regierung 
hüllt ſich in Schweigen. Der Beſchluß des Seim über die Auf⸗ 
hebung des Preſſedekrets wird dem Senat in der am 15. De⸗ 
zember ſtattfindenden Sitzung zugehen, da die Rechtskom⸗ 
miſſion die Beſeitigung dieſes Dekretes auf geſetzmäßigem 
Wege empfohlen hatte. Dieſer Weg ſoll nun auch beſchritten 
werden. Das Dekret verliert ſeine Geſetzeskraft, nach dem 
geſtern gefaßten Beſchluß, erſt am 1. Januar 1927. 
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Votſchafter Noulens über den Mai Umſturz. 


aris, 9. Dezember. (PA T.) Das Nationalkomites 

dee iale und politiſche Studien widmete feine kürzlich 
altene Sitzung der Beſprechung der Lage in 
Boten Als Referent trat der Botſchafter Noulens 
der in einem erſchöpfenden Vortrage ein Bild übre 
84 tatſächliche Bedeutung der Mai⸗Erxeig⸗ 
niſſe entwickelte, betonend, daß die Tat Marſchall Pit⸗ 
ſudſkis, die von vielen Franzoſen als das Streben zum 
Diktator angeſehen wurde, tatſächlich nur den Zweck ver⸗ 
folgt hätte, durch Stärkung der Konſtitution es der pol⸗ 
iſchen Demokratie zu geſtatten, mit größerem Vertrauen 
n die Zukunft zu blicken. Ahnliche Taten könnten nur von 
der heißen Liebe zum Vaterlande, von der Sorge um deſſen 
Wohl diktiert ſein. Unter Hinweis auf die Schwierigkeiten, 
mit denen Polen in den erſten Jahren nach dem Wieder⸗ 
aufbau ſeines Staates kämpfen mußte, erklärte der Refe⸗ 
rent, daß es Polen verſtanden habe, nicht allein nochmals 
feine geſchichtliche Rolle als „Beſchützer der ziviliſterten 
Welt gegen den Barbarismus des Oſtens“ zu ſpielen, ſon⸗ 
dern auch ſich in kurzer Zeit innerlich zu organiſieren und 
eine hervorragende Stellung unter den europäiſchen Völ⸗ 
kern innerhalb des Völkerbundes einzunehmen. In der 
weiteren Entwickelung drohten jedoch der polniſchen Staats⸗ 
raiſon Gefahren, die ſich aus dem fehlerhaften parlamenta⸗ 
—— — . -v—- wä — en Syſtem ergaben. Das Volk ſuchte, gereizt durch die 


Leget Anmut in das Geben. 


Von ©. Iſolani. 


7 Wie ſoll man ſchenken? Das iſt die Frage, die zum 
Weihnachtsfeſt eine große Bedeutung hat 
a an könnte kurz antworten mit dem Goetheſchen Worte: 
Leget Anmut in das Geben!“ 
Aber das wird nur der verſtehen, der Anmut beſitzt. 
Die meiſten Menſchen glauben, daß das Schenken darin be⸗ 
ER daß fie einen Gegenſtand kaufen — aber womöglich 
icht einmal das, ſondern nur das Geld nehmen — und das 
Geſchenk dem, den ſie damit erfreuen wollen, übergeben, wo⸗ 

A noch gute Lehren daran knüpfen und Bedingungen 
e 

Wer etwas ſchenken will, muß vor allem eines im Auge 
haben: den Wunſch, eine Freude zu bereiten. 

Ehe man kauft, ſoll man 1 nachſinnen, was erfreuen 
könnte, und beim Kauf ſich in das Innere gleichſam des⸗ 
jenigen zu verſetzen ſuchen, den man beſchenken will. 

eſitzt man nicht ſo viel, den Kindern außer ganz nütz⸗ 
lichen Gegenſtänden etwas zu ſchenken, ſo kaufe man ihnen 
eine Kleinigkeit für wenige Pfennige, und man wird eine 
aufrichtige, wahre Freude erzielen. 

Natürlich gibt es auch Abſtufungen. 

Der neue Anzug und das neue Kleidchen erfreut jedes 
Kind, wenn auch die Eltern es ohne das Weihnachtsfeſt an⸗ 
ſchaffen müßten, weil ein Kind meiſt es nicht ſo empfindet, 
wenn jene Gegenſtände der Erneuerung bedürfen und des⸗ 

alb das neue Kleid als einen neuen Schmuck gleichſam mit 
reuden begr 

Der Galkin den Braten zu ſcheuken, den wir zum Feſte 
kaufen müſſen, iſt ein Unſinn, aber ihr eine Näſcherei zu 
kaufen, die ſie beſonders liebt, aber ſich nicht gönnt, iſt ihr 
eine Freude. 

Aber auch durch die Art und Weiſe der Übergabe eines 
Geſchenkes kann man zur Erhöhung der Freude beitragen, 
wie andererſeits die Freude verringern und ſtören. 

Jeder hat an ſich und anderen im Leben gewiß ſchon die 
Erfahrung gemacht, daß die Überraſchung, die ein Geſchenk 
hervorrufen ſoll, vermindert wird, wenn Ye 1 
davon geſprochen ward, wie fie andererſeits erhöht wird 
wenn das Geſchenk ganz unerwartet kommt. 
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Unſtetigkeit der Regierungen, unzufrieden mit dem Sejm, 
Rettung in der Perſon des Marſchalls Pilſudſki, den es, 
trotzdem er ſich von der politiſchen Arena zurückgezogen hat, 
niemals aufhörte als Nationalhelden zu betrachten, der 
jeden Augenblick bereit iſt, ſich zum Schutze des bedrohten 
Vaterlandes zur Verfügung zu ſtellen. 


Marſchall Pilſudſki, ſo ſchloß Nouſens, reagierte auf 
den Ruf, und führte Anderungen in der Konſtitution durch, 
die Vollzugsgewalt ſtärkend . Man könne ihn nicht Dik⸗ 
tator nennen, da er ſtets auf dem Boden der Konſtitution 
ſteht. Dank der Tüchtigkeit des polniſchen Volkes und der 
Elaſtizität feiner Regierungen werde der vpolniſche Staat 
mit ſchnellen Schritten auf dem Wege der weiteren Entwicke⸗ 
lung ſchreiten. Frankreich werde an Polen nicht allein 
einen treuen Bundesgenoſſen haben, ſondern könne von 
ihm auch wertvolle Hilfe erwarten. 


eine ſchleſiſche Sektion der Weſtmärler. 


Lemberg, 10. Dezember. (PA T.) Auf die Initiative des 
hieſigen Verbandes der Okaziſten hin iſt eine ſchleſiſche Sek⸗ 
tion entſtanden, die im laufenden Monat unter Beteiligung 
aller Vertreter polniſcher Organiſationen nach Lemberg eine 
n einberufen ſoll, in der man ſich über eine große 
und ſtänd ige Aktion der Gemeinſchaft zugunſten Schle⸗ 
ſiens einigen ſoll. Geplant iſt die Bildung eines Komitees 
in Schleſien, das ſich aus Re e aller el n 
Organiſationen zuſammenſetzt. 8 Komitee ſoll ein 
Bindeglied zwiſchen, en Pils pr Schlesien bilden und den 

Polen in Oberſchleſien Hilfe bringen. (Welcher Art dieſe 
Hilfe fein ſoll, iſt nicht ſchwer zu erraten. D. Red.) 


Ein deulſch dulniſches Abkommen 
über die Saiſonarbeiter. 


Berlin, 10. Dezember. (PA T.) Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über die polniſchen Landarbeiter in Deutſch⸗ 
land haben zum Abſchluß eines vorläufigen Abkommens für 
das Jahr 1926/27 geführt. Dieſes Abkommen regelt folgende 
3 Die Rekrutierung und Kontrakte der polniſchen 

aiſonarbeiter und die Rae der Rückkehr polniſcher Arbei⸗ 
ter, die in Deutſchland ſeit 1926 und länger leben. Auf 
Grund dieſes Abkommens werden die polniſchen Landarbei⸗ 
ter, die in Deutſchland im Jahre 1927 tätig ſein werden, den 
deutſchen Arbeitern gleichgeſtellt, ſoweit es ſich um Auſprüche 
aus dem Titel von Unfallverſicherungen und um Renten⸗ 
fragen handelt. Außerdem werden die polniſchen Arbeiter 
für das Jahr 1927 von der Zahlung von Beiträgen für die 
F befreit. Die Verhandlungen zum 


Abſchluß einer endgültigen Emigrations⸗Konvention ſollen 


am 1. Februar 1927 wieder aufgenommen werden. 
— — — Sa 


Es ift daher ſehr ungeſchickt, vorher darüber zu RETTET GEHT EFT RETTET ETTETTETETT 
rang ee denjenigen, die wir 7 wollen, raten zu 
laſſen, was wir ſchenken. Regen wir doch dadurch die Phan⸗ 
tafie des Empfängers an, ſich großartige Vorſtellungen zu 


machen von dem Geſchenk, das er zu erwarten hat, und die 
tagen geht leicht höher hinaus, als die Wirklichkeit zu 
olgen vermag 

Eine Aber Ungeſchicklichkeit iſt es, den Geſchenk⸗ 
empfänger bei der übergabe des Geſchenkes in irgendeiner 
Weiſe über den Wert des Belchen! es e e 
die beſte Ware ausgeſucht, die ich bekam!“ oder „E 
viele = gemacht, gerade dies Stück dns finden!“ 

Das ſind eigentlich Din 0 die ſe a find. 

Wenn auch nicht die beſte Ware, aber gute ſoll der Geber 

wählen, er ſoll ſich Mühe geben bei dem Einkauf und nicht 
das erſte Beſte kaufen, das ihm in die Hand fällt. 

Der Jugend gegenüber ſind derartige Reden erſt recht 
unangebracht und völlig unvädagegiſch denn das Kind ſoll 
3 ſoll keine Unterſchiede 


„Ich habe 
8 hat mir 


jedes Geſchenk gleich achten; 


machen und ſoll ſich über die Kleinigkeit ebenſo zu freuen 


r wie über die Koſtbarkeit. 

Wer dem Kinde bei der Geſchenkübergabe ſagt: „Dieſer 
Gegenſtand iſt befonder3 teuer; den mußt du mit beſonderer 
Sorgfalt hüten!“ der ſagt ihm dadurch zugleich: „Minder 
koſtbare Geſchenke kannſt du mißachten!“ Ein Kind merkt 
dergleichen mehr, als Erwachſene oft denken. 

Aber auch Erwachſenen gegenüber iſt es augen! und un⸗ 
ſchön, von der Koſtbarkeit, von der beſonderen Mühewaltung 
bei der Auswahl des Geſchenkes zu ſprechen. Wie man dies 
auch einkleiden mag, der Geſchenkempfänger hört immer nur 
heraus, daß er dem Geber zu 14 Aube Danke ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll. Empfindet er das nicht durch das Geſchenk 
ſelbſt, ſo wird der Abſtand 1 65 der Scheingröße des 
Geſchenkes in der Rede des Gebers und der eigentlichen im 
Empfinden des Empfängers nur um ſo größer. 

Natürlich iſt beim Schenken auch in Betracht zu ziehen, 
wem man etwas ſchenkt. Man ſchenkt einem Angeſtellten, 
einem Dienſtboten, dem das Weihnachtsgeſchenk gleichſam ein 
Teil des Gehalts oder Lohnes iſt, das ſie zu erwarten be⸗ 
rechtigt ſind, natürlich in anderer Weiſe, als ſolchen Per⸗ 
ſonen, denen wir ohne irgendeine Verpflichtung eine Auf⸗ 
mer N erweiſen wollen. 

on jenen haben wir kein Gegengeſchenk zu erwarten, 


ere e 
„ e. 10 


Der Ausweiſungsbeſehl 
gegen Schulz nicht vollzogen. 


Kattowitz, 9. Dezember. Nach Blättermeldungen iſt die 
Ausweiſung des Generaldirektors Schulz 
von der Gräflich Henckel von Donnersmarckſchen Verwal⸗ 
tung aus Polen, gegen die Präſident Kaekenbeek, auf den 
Proteſt amtlicher deutſcher Stellen hin, eingeſchritten war, 
nicht erfolgt. Ein Ausweiſungsbefehl ſchwebt außerdem 
gegen den Bergwerksdirektor Aſſeſſor Falkenhayn. 


Das „Schwarze Kabinett“ 


in der Telefonzentrale. 


Warſchau, 8. Dezember. Die Budgetkommiſſion des 
Sejm beriet geſtern über das Budgetproviſorium 
der Generaldirektion für Poſt und Tele⸗ 
graphen. Die Einnahmen der Generalpoſtdirektion im 
Jahre 1927 ſind mit 142 126 609 31 veranſchlagt, ihnen ſtehen 
auf der Ausgabenſeite 116 775 305 zi gegenüber. Der Rein⸗ 
gewinn würde ſich ſomit auf 25 351 244 zl belaufen. Der Re⸗ 
ferent brachte eine Erhöhung der Einnahmen um 3446 496 31 
in Vorſchlag. 

Abg. Harnſewicz (Z. L. N.) fragte alsdann an, ob 

der Generalpoſtdirektion von dem ſogenannten „Schwarzen 
Kabinett“ etwas bekannt ſei. (Es handelt ſich hierbei um die 
Abhörabteilung auf dem Telefonamt, die die Kon⸗ 
trolle über die Geſpräche, die von verſchiedenen Leitungen 
aus geführt werden, übt. (über dieſe Abhörabteilung war 
viel die Rede nach dem Überfall auf den nationaldemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten und früheren Finanzminiſter Zdzie⸗ 
cho wſki. — Die Red.) Nach dieſer Frageſtellung entſtand 
im Saale eine lebhafte Bewegung. 

Abg. Rozmaryn (Jüd. Klub) fügte hinzu, daß ihm ein 
höherer Staatsfunktionär geklagt habe, ſeine ſämtlichen 
telefoniſchen Geſpräche, ſelbſt die, die er mit ſeiner Frau 
führt, würden abgehorcht. 

Poſtdireftor Jaroſzyaſki erwiderte darauf, daß er von 
dem Beſtehen einer Abhörabteilung beim Telefonamt nichts 
wiſſe. Es ſei wahr, daß zu einer gewiſſen Zeit mal von 
einem ſpeziellen Beauftragten Perſonen feſtgeſtellt wurden, 
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und, wenn es auch, wie erwähnt, unſchön und unklug iſt, das 
Geſchenk, das wir ihnen geben, durch unſere Rede zu ver⸗ Ws; 
beiden fo iſt es ebenſo unnötig und unklug, von einer ber 


cheldenen oder geringen Gabe zu ſprechen. 

enn der Angeſtellte oder Dienſtbote, dem wir ſagen 5 
würden: „Ich habe Ihnen nur eine kleine, beſcheidene Gabe 
zum Weihnachtsfeſt geſchenkt!“, würde mit Recht annehmen, 
daß wir mit ihm unzufrieden ſeien. Er ſoll unſere Zur 
friedenheit mit ſeinen Leiſtungen auch aus dem Werte des 
Geſchenkes erkennen, und wenn wir ihm auch nicht jagen: 
„Mein Geſchenk hat dieſen Wert!“ ſo kann man ihm do 
wohl ſagen: „Ich hoffe, daß Sie 5 3 Geſchenk 7 
fehen, daß ich mit Ihnen zufrieden bin!“ 

Dagegen wirkt es Tea unſchön, 95 die Übergabe des 
Geſchenkes — ſowohl bei Angeſtellten, wie bei Ki 1 
Bedingungen, pädagogiſche rn Free und dei“ | 
gleichen zu knüpfen, wie z. offe, Sie nehmen ſi . 
nun weiter zuſammen!“ Wess 2% ij Eur Ihnen das aber 
nur unter der Bedinaung, daß ih weiter mit Ihnen zufrieden ra 
fein kann!“ Oder zum Kinde gar: „Aber, wenn du n 
Picker on oder artiger biſt, dann nehme ich dir das Geſchenk 
wieder fort! 

Man ſetzt den Wert einer Gabe leicht herab, jnben man 
zu wenig feierlich bei der Über 1 verfährt. t ſelten 

eſchieht das Dienſtboten und Angeſtellten deze, elt 
Handwerksmeiſter, d der einem Lehrling während der Ar I 
zuruft: „Guſtav, ich muß dir auch noch dein Chriſtgeſche 5 
geben!“ und dabei aus dem Portemonnaie Geldſtücke zu 
ſammenſucht, raubt ſeiner Gabe jeden Wert. Der Gehe, 
empfänger fühlt dabei, daß dem Meiſter das Geſchenk weich 
nichts iſt, als ein Teil feines Lohnes, den er womöglich, 
widerwillig gibt. der 

Ebenſo unſchön iſt es, wenn die Hausfrau dem in nit 
Küche rackernden Mädchen das Geſchenk e er 
den Worten: „Hier, Auguſte, iſt auch Ihr gend aber 
Hoffentlich ſind Sie zufrieden damit! Halten Sie * ar 
jetzt nicht damit zu ſehr auf! Sie 3 ſich die Sa 
nachher, wenn Sie fertig ſind, anſehen! | 

Das eie ehen fol ein Weihnacht? 
geſchen k ſein. fie 

Zur Weihnachtsbeſcherung ſoll man ſich Zeit laſſen, 
zit geſchäftsmäßig zwiſchen Tür uyd Angel abfertiges 

Sie ſoll eine Feier ſein. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Dezember. 
| Graudenz (Grudziadz). 
Vorträge von Profeſſor Dr. Kotzian. 


Prof. Dr. Kotzian hat ſich durch ſeine Vorträge in 
Graudenz bereits einen Namen gemacht. Hinterließ doch 

2 fein erſter hieſiger Vortrag „Erlepniffe am Balkan“ 
die allerbeſten Eindrücke. Dank ſeines tiefen gründlichen 
Wiſſens und ſeiner auf den vielen Weltreiſen gewonnenen 
Eindrücke. die er gut zu verwerten weiß, iſt er auch der be⸗ 
rufene Mann dazu, und wir freuen uns, ihn für Graudenz 
verpflichtet zu haben. Im Rahmen eines epangeliſchen Fa⸗ 
milienabends ſprach er am 8. Dezember im Tivoli⸗ 
ſaal über Paläſtina. Das ſehr zahlreich erſchienene 
Publikum dankte freudig für die lebhafte und gediegene Schil⸗ 
derung. Ebenſo intereſſierte ſein Vortrag „Leben im 
alten Rom“, den er am 9. Dezember im kleinen Saale des 
Gemeindehauſes als 4. Veranſtaltung der deutſchen Privat⸗ 
ſchule zu Gehör brachte. Es war eine Reihe Bilder von 
Klang und großem Reichtum, die er hier aufleuchten ließ. 
Auch dieſer Vortrag erfreute ſich ſtarker Freauenz der Ge⸗ 
ſellſchaft und beſonders der Jugend. Reicher Applaus lohnte 
ſeine wiſſenswerten Ausführungen. A. Ho. * 


b — 


e. Ein Verein dentiher Katholiken hat ſich hier gebildet. 

Der Voxſitz iſt einem hieſigen Lehrer übertragen worden. * 

R. Der Schaden der Landwirte, die ihr Getreide an den 
verſchwundenen Kommiſſionär verkauften dürfte noch größer 
ſein, als erwartet wurde. Wir berichteten bereits geſtern, 
daß die nicht ausgezahlte Summe wohl 500 000 Zloty er⸗ 
reichen dürfte. jedoch ſind genaue Abrechnungen noch nicht 
gemacht. Es ſtellt ſich aber jetzt auch noch heraus daß Land⸗ 
wirte wohl nicht allein die Beträge für die ganze Ernte ver⸗ 
lieren werden, ſondern auch noch für von dem Händler auf 
Rechnung bezogene Waren Zahlung leiſten ſollen. Es gab 
Menſchen, welche noch immer auf Rückkunft des Geſchäfts⸗ 
mannes hofften. Nun müſſen aber auch die größten 
Optimiſten dieſe Hoffnung aufgeben. übrigens ſoll auch ein 
hieſiger Mühlenbeſitzer ſchwer aeihädiat worden ſein, da er 
hohe Beträge für zu lieferndes Getreide geleiſtet habe; man 
ſpricht von 85 000 Zloty, als Vorſchuß. Die Lieferungen 
wurden aber nicht ausgeführt. Auch kleinere Landwirte 
ſollen um bares Geld von dem Händler angeborgt worden 
ſein. Wie jetzt bekannt wird, hat derſelbe bereits ſeit Jahren 
große Beträge für ſeine eigenen Bebdürfniſſe ausgegeben, 

0 N in mancher Beziehung weit über feine Verhältniſſe ge⸗ 
ebt. * 
Unter dem Verdacht, einen Raubmord verübt zu haben, 

wurde dieſer Tage ein gewiſſer Jan Kwasniak, Culmer⸗ 
ſtraße 87, auf Grund einer Mitteilung der Polizeikomman⸗ 
dantur in Rzeſzow verhaftet. Kw. wird dorthin trans⸗ 
portiert merden. 5 * 
7 e. Blühende Veilchen fand man am Freitag in einem 
biefigen Privatgarten. Der Raſen iſt vielfach vollſtändig 
grün. N ; * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. | 
Sie haben keine Beit, Ianae da neige n 
na 10 


Worten leitet dig B lung Arnold e 

Miekiewieza 3, e, iben, ein, d 8 

nu 1 5 lies“ beifüat. 8 

nummer, die gratis und franko verfandt wird, 51 ingt wiederum 


bei ſehr gefälliger Ausſtattung intereſſante Artikel und eine Zu⸗ 
lammenſtellung von geeigneten Weihnachtsgeſchenken; außerdem 
find die diesjährigen Weihnachts⸗Neuigkeiten aufgeführt? Ver⸗ 
zeichniſſe der neuen Halbleder⸗Lurns⸗Hücherei, in der jeder Band 
nur 8,80 koſtet und von der die Firma mehrere Hunderte 


chts⸗ 
chts⸗ 


Das whonſte > 
Weihnachts geschenk 


iſt eine lautſtarke und klangreine 


Hadio-finlage 
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Normales fintennenmaterial einſchl. 

Montage der Hntenne u. 20 0% poſiſteuer 


Alles In erftklaffiger Ausführung für nur: 
== zit 775.- 


Radio-Special-Haus 
Ad. Kuniſch, Grudꝛiadz 
"a s Torunska Nr. 4 1. 10e 


Miffeln 


von Schrotmühlenwalzen 


N führen ſachgemäß und ſchnellſtens 


— 18 - eigen er 3 iffelanſtalt aus 

des Enger in Mahlen. 
Sodam & Reßler 

5 Danzig Maihinenfabrit 


P. Marsc 


— 


benutzen. Sie wird 


Mickiewicza 
14116 und alle Ausga 


Linoleum-Teppiche, durchgehend gemustert 
Linoleum-Läufer 
noleum-Teppiche, bedruckt 
Linoleum-Läufer — 
Linoleum für Fußböden u. Tische, wie: rot, grün, 
braun, schwarz, granitfarbig und gemustert 
Koros-Teppiche in herrlichen Farben 
Kokos-Läufer 
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old-, Silberwaren unt 
'Eßbesiecke 


Werkstätte für Neuanfertigung, Reparaturen 
und Gravieren, Vergolden und Versilkern, 


U. Walker, Grudzig 
wen Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rund ſchau 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


eigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Grudziadz NV 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Dezember 1926. 


Bände vorrätig hält, und ein Katalog der billigen Muſik⸗Edition 
Schott, jede Nummer 95 Gr., liegen außerdem bei. Auch auf die 
anderen Abteilungen des umfangreichen Geſchäfts mit Brief⸗ 
vapieren, Kunſthlättern, Abreiß⸗ und Kunſtkalendern, Akten⸗ 


taſchen, Geſellſchaftsſpielen wird in dieſem Anſchreiben in kurzen 

Worten hingewieſen. ; (14205 * 
EEE. . TEDETT 

R Thorn (Zorun). 


t Für Poſtſcheckeinzahlungen gibt es auf dem Thorner 
Hauptpoſtamt zwei Schalter. An einem werden Zahlungen 
nur für Warſchau, an dem anderen nur für die anderen 
Pa O⸗Amter in Poſen, Kattowitz und Krakau angenommen. 
Für die Poſt bedeutet dieſe Einrichtung ſicherlich eine Ver⸗ 
einfachung, für ihre „Kunden“ aber geradezu das Gegenteil. 
Hat man nämlich für Warſchau und eins der anderen Amter 
gleichzeitig Zahlungen zu machen, ſo muß man ſich erſt an 
dem einen Schalter anſtellen und nachher am anderen 
„Schlange“ ſtehen, bis man dort abgefertigt wird. Gerade 
in der jetzigen Vorweihnachtszeit, in der jede Kraft in den 
Geſchäften gebraucht wird, iſt dieſer Zeitverluſt ſehr unan⸗ 
geuehm. Es müßte ſich doch machen laſſen, daß man feine 
Zahlkarte in den erſten Schalter hineinreicht und der Be⸗ 
amte fie dort an den anderen Schalter weitergibt, von wo 
man dann zur Einzahlung herangerufen wird. Dadurch 
wäre zweimaliges Anſtehen mit Leichtigkeit zu vermeiden. 
Vielleicht genügt deſe Auregung, um wenigſtens im jetzigen 
Hauptaeſchäftsmonat dieſe Verbeſſerung in der Abfertigung 
einzuführen. 5 

— Auch das ſtädtiſche Gut Ziegelwieſe (Krowieniec) ge⸗ 
hört jetzt zum Jſolier bezirk, da auch dort die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. Das Durchtreiben 
von Vieh, Schafen oder Schweinen durch dieſen Ort iſt ſtreng 
verboten. Auch dürfen Hunde nicht loſe herumlaufen. Trotz 
der vielen Gegenmaßnahmen verbreitet ſich dieſe Seuche in 
erſchreckender Weiſe. Faſt der ganze Landkreis Thorn, 
Briefen und Strashurg iſt von dieſer Seuche heimgeſucht. * * 

= Thorner Marktbericht. Der Verkehr auf dem Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt war ſehr rege. Man fängt an, für die Weih⸗ 
nachtsfeiertage norzuſorgen. Geflügel und Wild wurde gern 
gekauft. Für Butter mußte man durchſchnittlich 3,20—3 30, 
für Eier 3,60—4.20 anlegen. Der Fiſchmarkt war reich be⸗ 
ſchickt. Der Preis für Hechte iſt ſchon bis 1.60 und 1,70 pro 
Pfund geſtiegen. Reichen Abſatz fanden grüne Heringe zu 
1.00 pro Pfund. Das Gemüſe hat durch Froſt teilweiſe ge⸗ 
litten und an gutem Ausſehen eingebüßt: beſonders Blu⸗ 
menkohl iſt faſt unanſehnlich geworden. Für gute Birnen 
mußte man 030—0.50 und für Apfel ſogar 0,50—0,80 zahlen. 
Pflaumenmus wurde pro Pfund mit 0,80 bis 1,00 angeboten. 
In verſchiedenen Buden wurden Räucherfiſche feilgehalten 
und fanden guten Abſatz. Am Coppernieus⸗Denkmal wur⸗ 
den Tannen. Bärlapp, Immortellen u. a. m. angeboten und 
gern gekauft. ; ; „ * * 

t Über Verunreinigungen in den Hausfluren hört man 
jetzt viel Klagen von Hausbeſitzern. Leider gelingt es faſt 
nie, die Perſonen, die dort ihre Notdurft verrichten, abzu⸗ 
faſſen. So hat der Hausbeſitzer neben dem Ärger auch noch 
die Koſten für die Reinigung aufzubringen. Offentliche Be⸗ 
dürfnisanſtalten in der Innenſtadt befinden ſich auf beiden 
Märkten und ſind bei den geringen Entfernungen doch von 
allen Seiten bequem zu erreichen, ſo daß man ſich fragt, zue 
ſolche Unſitte nur einreißen kaun. * * 


t Verke un ann man beſonders an Markt 
; 8825 vielfa 5 g dess ch machen e bei en. D 7 
Fahrdamm iſt hier ſo ſchmal, daß kaum zwei Fuhrwerke 


nebeneinander paſſieren können. Die Folge davon iſt, daß 
Wagen des öfteren mit ihren Achsbuchſen zuſammenſtoßen 
und dann weder vor⸗ noch rückwärts können. Die nachfolgen⸗ 
den Fuhrwerke finden dadurch den Weg verſperrt, können 
aber nicht wenden, jo daß fie das Übel nun mit vergrößern 
helfen. Man ſtelle ſich einmal vor, was für eine Konfufion 
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Zum Weihnachtsfest? 


empfiehlt äußerst preiswort!. 


hier, Grudziadz, Tel. 517. 


Für meine Schmiede» 
U. Maſchinenbau⸗Werk⸗ 
ſtatt ſuche ich unter 
günitig. Bedingungen 
v. ſof. od. z. 1. Jan. ein. 


Lehlling 


Sohn achtbarer Eltern. 
Artur Goerke, 


in Kommission 
daher konkurrenzlos billig. 


ul. Stara 


17/19 
1 Treppe. 12501 


powiat Brodnica. 
Dee 
Wir kaufen 


zu höchsten Tages- 
preisen: 14387 


Hasenjelle 
Fuchs ” 
is „ 

Marder,, 
Fischofterjelle 


Eintritt 10.—, 8.—, 6 


in allen deutſchen und 


Bracla Gzernlak, 
Orudziadz, Mickiewiozaß 
elefon 295. 14357 


„Rumpel 


Pohlmannſtr. 3. 
beſtellen entgegen. 


er cr, 


ſchluſſes der letzten Stadtverordneteuſitzung hervor, wonach 
e eee ce ag den f e 


Die A 


Konditorei und Cafe 


„August Kulinna“ 


Grudziadz, Torunska 6 
empfiehlt 
seine anerkannt erstklassigen 


9 Torten u. Kaffeegebäck 
ff. Pfannkuchen. 


Bestellungen auf Torten und 
Kuchen jegl. Art werden prompt 
ausgeführt. 
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| Su Gunſten des Iraelfonds 


findet 
Sonntag, den 12. Dezember 1926 
um 5 Uhr nachm. 
in der evangel. Kirche ein 


Kirchenkonzert 


ſtatt. 
Ausübende: Konzertſängerin Min Gontad- 


rchhoff 

Männergeſangverein 3 . 

iszew Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko. 
i . Programm: Männerchöre a capella und mit 
Orgel begleitung. Lieder von 
und Kienzl. Orgelkonzerte. „ 
Männerchor, Sopranſolo und Orgel von 
Schubert, bearb. von Liſ⸗ 


Vorberkauf in der 


Für den Gemeindelirchenrat: Plarrer Jacob. 


„Stöpſel“ 


Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Grudziadzka Sktadn, Stör Sonntag. den 19. 12. er., zum erſten Male: 


ſtilzchen 


Nee Drsfür rejervierte Karten 
bis 15. 8 Wil 
ulica Mickiewicza 15 (Telefon 35). 


Nr. 285. 


Die Auflage iſt ſchnell vergriffen. beeilen Sie ſich 
und kaufen Sie den 13288 


Pommereller⸗Landbot 


Familien⸗Kalender für 1927. 


entſtehen könnte, wenn die Feuerwehr in dieſer Straße ge⸗ 
braucht werden würde. Vorteilhaft wäre es, die Straße nur 
in einer Richtung befahren zu laſſen. * 
„ t. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ih neulich auf der 
Eiſenbahnbrücke. Hier wurde der Kutſcher eines Fuhrwerks 
der Firma Hozakowſki, der neben dem Wagen ging, zwiſchen 
dieſen und einen vorüberfahrenden großen Möbelwagen ge⸗ 
klemmt und dabei jo ſchwer verletzt, daß er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. * 
—dt, Die Dachrinnen⸗Diebftähle haben noch nicht nach⸗ 
gelaſſen. Trotzdem bei einer Alteiſenhandlung eine Menge 
alter Dachrinnen — von Diebſtählen herrührend — beſchlag⸗ 
nahmt wurden, auch bereits zwei Knaben auf friſcher Tat 
bei derartigen Diebſtählen abgefaßt wurden, verſchwinden 
auf den Vorſtädten noch faſt täglich über Nacht Teile der 
Dachrinnen. 5 * * 
: t Achtung vor Taſchendieben! In einem hieſigen Flei⸗ 
ſchergeſchäft ſtahl ein unerkannt entkommener Langfinger 
einem jungen Mann das Portemonnaie mit der geſamken 
Barſchaft (ſeinem Wochenlohn) aus der Taſche. Er konnte 
feine „Kunſt“ trotz oder gerade wegen des herrſchenden An⸗ 
drangs unbeobachtet ausführen. — Ein zweiter Taſchendieb⸗ 
ſtahl ereignete ſich in einem anderen Geſchäft. Hier ſtahl 
der Dieb einer Frau ihr loſe im Einkaufskorb liegendes 
Portemonnaie mit einem größeren Geldinhalt. Alles Jam⸗ 
mern nud Lamentieren der Beſtohleuen brachte ihr das durch 
eigene Unvorſichtigkeit Verlorene nicht wieder. — Man muß 
ſich wundern, daß trotz ſo vieler Warnungen in den Zeitun⸗ 
gen Frauen immer wieder ihr Geld loſe im Korb mit ſich 
herumtragen, und dies hauptſächlich auf den Wochenmärkten. 
Dadurch wird vielleicht manch einer zu einem „kühnen Griff“ 
geradezu verleitet. 3 “u 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Deutſche Bühne Thorn darf ſich beglückwünſchen, daß fie Leo 
Lenz! „Heimliche Brautfahrt“ herausgebracht hat und mit dieſem 
entzückenden Luſtſpiel bei der Erſtaufführung freudigen Beifall 
in vollem Maße erzielte. Das Publikum amüſierte ſich köſtlich, 
und verfolgte den Gang der Handlung mit ungeteilter Freude. — 
Nächſte Wiederholung am Mittwoch, 15. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Heim. — Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. 
(Siehe Anzeige.) (14863 * * 
— —ñ ee 1 


* Culmſee (Chelmza), 10. Dezember. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Kaſſenbericht 
für November ohne Einwendung zur Kenntnis genommen, 
Danach betrug der Beſtand in allen Kaſſen ca. 94000 z, 
was von einer günſtigen Vermögenslage der Stadt zeugt. 
Durch Annahme. eines neuen Statuts wurden die Markt⸗ 
ſtandgelder neu feſtgeſetzt, ohne erhebliche Auderungen der 
bisherigen Sätze. Auf Antrag des Magiſtrats wurde den 

ſtädtiſchen Arbeitern eine Weihnachtsgratifikation in Höhe 
von 50 Prozent des Monatslohnes für Dezember be⸗ 
willigt. Eine lange Diskuſſton rief die Ablehnung des Be⸗ 


die Gtundſtücke für die Folge ‚nicht von der Stadt, 
bewirtſchaftet, ſondern verpachtet werden follen. Se an 
ſtrat hat dieſen Beſchluß nicht anerkannt, und zwar mit der 
Begründung, daß der Beſchluß nicht vorſchriftsmäßig zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, d. h. nicht auf der Tagesordnung ſtand. 
Angelegenheit wurde nach einer langen Diskuſſion⸗ 
ſchließlich an die Reglementskommiſſion verwieſen. 


Weihnachts- 
‚beschenke 


Rynek 30 Lasin 1.53 


finden Sie in großer Aus wahl zu 
billigsten Preisen bei 


pawel Weidner. 


Sie finden bei mir: Anzug-, Mäntel- u. 
Kleiderstoffe in jeder Preislage, auch 
fertige Anzüge, Mäntel und Kleider, 
warme Unterwäsche f. Damen, Herren 
u. Kinder, Damen- und :Herren-Hüte, }. 
Mützen, Oberhemden, Kragen, Kra- 

watten, Hosenträger, Socken, Strümpfe, 
Taschentücher, Damen - Handtaschen, 
Brieftaschen, Portemonnaies, Schirme, 
Möbelstoffe, Gardinen, Läufer, Bett- 
vorleger, Fries zu Portieren, Schlaf- u, 
Pferdedecken, Inletts u, Bettbezüge ete. 
Gutschein; Bis Weihnachten vergüte 
ich gegen Rückgabe dieser Anzeige 

auf meine schon sehr billigen Preise 
3 % des bei mir gekauften Waren- 
wertes in bar. 18198 
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8 
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S. Bach 
macht“. 


3t. 
—, 2.— und 1.— 2. 
1 Küſterei. 14135 


Neuenburg. 
Achtung Umgebung Nowe(Neuenburg): 


Bin stets Käufer für sämtliche Sorten 
Felle, wie Ziegen-, Masen-, 
Kanin-, Kalb», Roß-, Rind-, Füchse-, 
Utisse-, Marder-, Fischotter- 
sowie Roßhaare und Wolle. Zahle 
sehr hohe Tagespreise. f 


Julius Weitzner, Nowe 
Rynek 9. 


1420? 


m Geihäftszimmer, 


Fall ausführlich berichtet. 


Gymnaſtik 


Tur im Deuiſchen Heim“. 


Konitz (Chojnice), 10. Dezember. 
prozeß beſchäftigte geſtern das hieſige Bezirksgericht. 
„Auf der Anklagebank ſaß der Arbeiter Jan Czerwinſki 


aus Sehlen (Zalno) bei Tuchel, der im Auguſt d. J. ſeine 
Frau Marta im Walde bei Bialomwieza (Weißen⸗ 


Wir haben ſeinerzeit über dieſen 
Czerwinſki, deſſen ſpäter er⸗ 
morderte Frau in Deutſchland weilte, hatte die Abſicht, in 
Zalno zum zweiten Male zu heiraten, als ſeine Frau plötz⸗ 
lich aus Deutſchland wieder zurückkehrte. Um ſie zu be⸗ 
ſeitigen, lockte er ſie in den Wald, wo ſie am anderen Tage 
von dem Maurer Generalſki, der im Walde Beeren ſuchte, 
ermordet aufgefunden wurde. Der Gerichtshof ſah die 
Mordtat durch Ez. für erwieſen an. Der Staatsanwalt be⸗ 


turm) ermordet hat. 


antragte die Todesſtrafe. Das Gericht erkannte auf 
12 Jahre Zuchthaus, 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Dezember. Über die 
evangeliſche Kirche in Krojanken iſt nun end⸗ 


gültig entſchieden worden: Sie wurde der katholiſchen Ge⸗ 
meinde zugeſprochen und wird demnächſt eingeweiht werden. 


a. Schwetz (Swiecie), 8. Dezember. Heute weilte der 
Generalſuperintendent D. Blau in unſerer Stadt. Ihm 
zu Ehren fand bei Superintendent Worgenrot ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. — Der hieſige katholiſche Pfarrer Paul Conitzer 
iſt zum Dekan für den Kreis Schwetz (Swiecie) ernannt und 
beſtätigt worden. 


* e (Sepölno), 10. Dezember. Kirchen⸗ 
Jubiläum. Am Sonntag, 5. d. M., feierte die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde Soſno, Kreis Zempelburg, das W⸗ 
jährige Beſtehen ihrer Kirche durch einen beſonderen Feſt⸗ 
gottesdienſt, in dem der dortige Pfarrer Herrmann die 
Feſtpredigt hielt. An der Jubiläumsfeier nahm auch der 
hieſige Pfarrer Natter teil. 


— mV—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 9. Dezember. Der Staats⸗ 
anwalt des Warſchauer Bezirksgerichts hat den katholiſchen 
Pfarrer Wisniewſki, auf deſſen Hetzrede hin be⸗ 
kanntlich die Bifhöfe Hodur und Bone zak ron der pol⸗ 
niſchen Nationalkirche während eines von ihnen veran⸗ 
ſtalteten Vortrages mißhandelt wurden, in den An⸗ 
klagezuſtand verſetzt. Er iſt auf Grund des Artikels 122 
des Strafgeſetzes angeklagt, der eine Strafe bis zu drei 
Jahren Beſſerungsanſtalt vorſieht. : 


* Warſchan (Warſzawa), 9. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der Kaſſierer des Warſchauer Oſtbahnhofs. Wac⸗ 
law Fikowſki, der vor einem Monat 120 000 Zloty 
unterſchlagen hat, hat ſich geſtern in Demblin in 
die Hände der Polizei begeben. Von dem Gelde hat er nicht 
mehr viel übrig behalten. KENN 


* Warſchau, 9. Dezember. (Eigener. Drahtbericht) Ein 
mit 15 Perſonen beſetzter Autobus ſtürzte bei Mlawa 


Ein Mord⸗ 


Kleine Rundſchau. 


* In Nordamerika Schnee — in Argentinien 50 Grad 
Hitze. Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß die Stadt 
unter einer Hitzwelle leidet. Die Temperatur iſt auf faſt 
50 Grad Celſius geſtiegen. Verſchiedene Hitzſchläge ſind zu 
verzeichnen. Der nördliche Kontinent der weſtlichen Hemi⸗ 
ſphäre beginnt dagegen ſchon die Härte des Winters zu 
FR Faſt der ganze Oſten Amerikas iſt mit Schnee be⸗ 

eckt. 


* Schwere Bluttat. Aachen, 9. Dezember. Der Ar⸗ 
beiter Heinrich Janſen, der wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung ſeines Bruders zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war, hatte am Nachmittag des Tages der Ver⸗ 
urteilung mit ſeinen Eltern, mit denen er wegen ſeiner Frau 
in Unfrieden lebte, eine blutige Auseinanderſetzung. Er 
ſchlug ſeinem 76jährigen Vater mit einer Flaſche auf den 
Kopf und ſchlug ſodann mit einem Stuhl auf den Vater und 
ſeine 70jährige Mutter ſolange ein. bis beide regungslos 
liegen blieben. Hierauf ſtellte er ſich der Polizei. Dieſe 
fand die Mutter tot auf und ſchaffte den Vater, an deſſen 
Aufkommen gezweifelt wird, in ein Krankenhaus. 


Mirtichaftlihe Rundſchau. 


Bildung von Induſtrie⸗ und Handelskammern 
in ganz Polen. 


Am Donnerstag, vormittags 11 Uhr, begannen im In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium Verhandlungen mit 
den Vertretern der wirtſchaftlichen Inſtitute. Die Verhandlungen 
gelten einem von dem Handelsminiſter bearbeiteten Geſetzesprojekt 
betreffend die Bildung von Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 
kammern. Das Projekt ſieht zunächſt die ſtändige Repräſen⸗ 
tation der wirkſchaftlichen Intereſſen von Induſtrie und Handel 
durch die Induſtrie⸗ und Handelskammern vor. Über die Bil» 
dung dieſer Kammern entſcheidet das Handelsminiſterium, 
nachdem es vorher die entſprechenden Gutachten der wirtſchaftlichen 
Organiſation eingeholt hat. Aufgaben der Kammern 
werden ſein: 

1. Über Anträge zu beraten und Anträge zu ſtellen auf eine 

/ Aufforderung des Handelsminiſteriums hin oder aus eigener 
Initiative, ferner für die Behörden Nachrichtenmaterial zu 
ſammeln. 

2. Bei Geſetzesprojekten und wichtigen Verordnungen Gutachten 
abzugeben und an deren Bearbeitung mitzuwirken, ſo z. B. 
bei Veränderungen der Zoll⸗ und Eiſenbahntarife. 
Die Kammern haben das Recht, Sachverſtändige, auf die ſich 

ihre Anſichten ſtützen ſollen, zu vereidigen; ſie dürfen Vorſchriften 
erlaſſen und Zahlungsnormen feſtſetzen, Vertreter zu den von den 
Behörden geſchaffenen Organen entjenden, den Behörden Sachver⸗ 
ſtändigenurteile über Handelsangelegenheiten abgeben u. a. m. Die 
Aufſicht über die Kammern unterliegt dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter. Zwei Fünftel der Mitglieder der Kammer 
ſollen aus einer freien Wahl hervorgehen, während dem Handels⸗ 
miniſterium das Recht zuſtehen ſoll, drei Fünftel zu wählen. 
Gerade dieſe Beſtimmung ſtößt auf großen Widerſtand. Die 
Wirtſchaftskreiſe wollen ſich auf keinen Fall einverſtanden damit 
erklären, daß von vornherein die Regierung bei den Kammern 

über die abſolute Mohrheit der Stimmen verfügt. 
Zu den Beratungen im Handelsminiſterium erſchienen 100 Ver⸗ 


treter der Handels⸗ und Induſtriewelt. Sie dauerten bis zum 
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in den Chauſſeegraben. Zwölf Perſonen 
wurden ſchwer verletzt, darunter ein Poliziſt 
tödlich. ſpäten Abend. 
a 1 ad 
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Zurückgekehrt 


Frau Karola Berger 


Tel. 897. ss ul. Szeroka 33. 


Nächſte Unterrichtsſtunde 4396 


Nienstag, den 14. Dezember, 


Frieda Ginell, Graudenz. 


Panausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen, Zeichnungen 
Kostenanschläge-:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
taziennal : Torun Telefon 1413 
Generalvertreter der, Vistula“. 


debt. ed Eur Elektra, Toruf 


‚Browarna 9 Telefon 426 
Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 

Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
5 beſter Materialien. 
—— Gegründet 1899. 


Aus belannteſtespezlal Geſchüft für 
5 Gelegenheitstäufe in Pommerellen 

k a u 7 t! 10506 
zahlt Vorſchuß und nimmt Waren 
aller Art. die für Herbſt⸗ und Winters» 
ſaſſon in Frage kommen, unter ku⸗ 
lanten Bedingungen nach an. 
\ B. getr. Pelze u. Decken, Paletots, 


Neueste Jour 


Franz 


oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
atetts, Herren⸗Schuhe und Stiefel, 
ücher, Münzen⸗Sammlungen aller 
Art, ſpeziell antile Gegenſtände. 

M. Grabowski, Torun 


Rözana Nr. 5. 13801 


2 
Justus Wallis 


 Bürobedart' — Papierhandlung 
Iorun, a ö 
Gegründet 1853 11290 schaft, Ind 


Weihmacits-Ansstellung 


Hänge- und Stehlam 
Reiche Auswahl in 


adior 
! Empfangs-A rate 
Einzeite ie en 
Anoden- Batterien 
Akkumulatoren 
in bester erprobter Beschaffen- 


Komplette Radio-Anlagen 
Ausflihrung elektrische: Licht- u. Kraftanlagen 
Akkumulatoren-Ladestation. 


Herren-Anzüge — Paletots 


fertige nach den neuesten Modellen. 
Garantiere für erstklass. Ausführung. j. Steindruck, Diplome 


Große-Auswahl in Stoffen. 


S ei d | e r, Wielkie Garbary 18, pt. ef . a 


Schneidermeister, 12 
ul. Prosta, Ecke Jeczmienna. 


Georg Dietrich, Torui 


Kröl. Jadwigi 7 — Telefon 23 
Stabeisen- und Eisenwaren-Handlung 
113 8 ſoeben erſchienen. Preis 2,10 21. Zu haben bei: 


| sämtliche Artikel für Landwirt- Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34. 


Ä Grosse 13 


Glas-, 


10 RUR. 
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heit äußerst billig. 


Chetminska 4. gratis, 
„ — Telefon 526. — 


Herrenwäſche 


plättet gut und ki Hosen- 

L. Koſemund, * 
Wiesel Golda ld. v. L Paletot 
——— Mantel- 


nale sind eingetroflen.] Zeichnungen uſw. 
fertigt billig an 


Litopraph A. Franke. 


billiger! 


Kontoriſtin Damen 


45° 


Kalender für 1927 


empfiehlt 


Franto-Berfand nach außerhalb 


ustrie u. Handwerk. | gegen Voreinſendung von 2,40 24. 


Druckſachen nur erstklassige Waren 
jetzt 20 % 


ucht Beſchäftig. Ang. f 

dad ar eng. Erg. gc Gslernunn Dee 

Wallis, Torun erbeten. Fbnelders umm an 
a Bartz, Rözanna 5. 


55 
Der Deutſche Heimatbote in Polen 


13311 


8 | | | l 
Porzellan- und Kristallwaren, 
pen für Elektr. u. Petroleum. 


Christbaumschmuck. | 
1 517 G uU Stav H eye r gar 5 


2228887887275 
FH Wie im Vorjahre verteile 
bei Weihnachtseinkäufen 


Abreißkalender 


Sultan & Co., Sable 24. 
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Stoffe Instrumente 


Torun, 
14033 


17 


Grammophon 
Mund- und Zieh- 


nebst Zubehör-Teilen 
sowie sämtliche Re- 


A. Kosidowski, 


Torun: Chelminska 2. pünktlich 8 Uhr abends im Deutſchen 


Heim 

Junge Dame, Dauer⸗ 
Er Heimliche Brautfahrt 
(Innenſtadt), in gutem 


Hauſe. Ang. u. R. 
6. A. Erp. Wallis Zoruf. 


RETTET REEL 
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die, neuzeitige Zuckerwaren-Fabrik ° 


Unisiaw-Pomorze. mu 4 
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Eine wichtige i 
zugunſten des pommerelliſchen Holzhandels. 


Die Sägewerke und der Holzhandel im waldreichen Kreiſe 
Schwetz waren in der letzten Zeit ſtark durch das Erheben der hohen 
Steuern für „übermäßiges Benutzen öffentlicher Straßen“ belaſtet, 
während in den Nachbarkreiſen, ohne Rückſicht auf die Entfernung, 
vom Feſtmeter 10 Groſchen erhoben wurden. Da die Beförderungs⸗ 
ſtrecken im Kreiſe Schwetz durchſchnittlich etwa 10 Kilometer be⸗ 
trugen, kamen auf einen Raummeter etwa 3 3. Straßenabgabe, 
ſo daß foſt ein Drittel des Warenwertes auf die Abgabe entfiel. 

„Kürzlich haben nun die Holzinduſtriellen Engelmann und 
Madela aus Neuenburg in Begleitung des Direktors des pol⸗ 
niſchen Holzverbandes den Innenminiſter aufgeſucht und ihm die 
Notwendigkeit der Aufhebung der Straßenabgabe nahegelegt. Wie 
der „Dz. Bydg.“ hierzu erfährt, hat die pommerelliſche Abordnung 
beim Miniſter volles Verſtändnis gefunden. Er erklärte, daß die 
Verwaltung der Wojewodſchaft Pommerellen ſofort angewieſen 
werden würde, im Rahmen der verbindlichen Geſetze andere Arts 
ordnungen zu treffen, da nach den vom Innenminiſterium heraus⸗ 
gegebenen Richtlinien die Kreisausſchüſſe nicht befugt 
ſeien, ohne Verſtändigung mit den betreffenden Firmen eine Steuer 
für übermäßige Benutzung der Kreisſtraßen aufzuerlegen. 

Bei dieſer Gelegenheit hatten die pommerelliſchen Holzfachleute 
Gelegenheit, auf die Notwendigkeit jhleuniner Aufhebung der 
noch in Pommerellen verbindlichen Vorſchriften über die er. 
meſſung von Rundholz mit Rinde hinzuweiſen. Den 
Käufern von Rundholz aus den Staatsforſten erſtehe dadurch 
großer Schaden, da das unter der Rinde niſtende Gewürm das 
Holz vernichte und auch die Errechnung des reinen Holzwertes 
erſchwert werde. Außerdem führe dies zu einem Chaos, da in 
anderen polniſchen Landesteilen die Holzvermeſſung ohne Rinde 
erfolge. Der Miniſterialdirektor Miklaſzewſki ſagte eine Verein⸗ 
heitlichung der Vermehungsrichtlinien zu. 


Ermäßigung des Prozentſatzes bei der Bank Polſki. Die Bank 
Polſki hat mit dem 10. d. M. den jährlichen Prozentſatz auf 9½ 
ermäßigt. 


Konkurſe. 


Einſtellung des Konkursverfahrens gegen P. Maiwald. Das 
Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Paul Mai⸗ 
wald in Bromberg wurde auf Antrag des Schuldners eingeſtellt. 
Die vereinigten Gläubiger haben ſich alle mit der Einſtellung des 
Verfahrens einverſtanden erklärt. a 
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Call Mallon, Torun 

Stary Rynek 23. Gegründet 1839 1 

5 empfiehlt: 5 
Gewebte, Kokos- Lino- 
leum - Teppiche, Läufer, 
Vorlagen. — Wachstuch- 
Teppiche, Läufer. Echtes 

Linoleum. 

braun, rot, grün, blau, schwarz, 
— Kokos-Fußmatten. — 
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Sehr billig .schmaikhall 


Piefferkuchenbruch 


14361 


sungen EI d 


o rado“, Torun 
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er el Sazubowstt Mr 

ab 4 Uhr 


delgen 
Mandolinen 
Gitarren 


und. 
ein⸗ 
gegangener 


Nanme neuer Mitglieder. 3. BE 
richt über den Verbandstag 
Graudenz u. d. Ruderlehrlut ie 


in Bromberg. 4. Bootshausreparatur, 5. DW 
nachtsfeier u. Wintervergnügen. 6- Verſchie 
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‚ harmoniki 


paraturen. 14'9 
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Rauche Bühne in Zoruh 2.3 


Mittwoch, den 15. Dezember 


Luſtſpiel von Leo Lens Stary 1 


lauf: Friſeurgeſchäft Thober c 
1 e 31 ubenbraſe ab 7 Uhr 106 
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lien Nebenſtrafen. 


3. Blatt. 


und fen 
Umrahmung. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Dezember 1926. 


Nr. 285. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel if nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


3 Bromberg, 11. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin mildes, trübes Wetter an. Keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge. 


Reichsherolde. 


In der Adventszeit ragt die Geſtalt des Käufers Johan⸗ 
nes herein, eine der gewaltigſten Figuren der heiligen Ge⸗ 
ſchichte. Die Schrift ſchildert ihn als einen Menſchen von 
herber Art, als Asketen und Einſiedler, als Bußprediger und 
Wegbereiter des kommenden Meſſias. Sie läßt ihn von ſich 
ſelbſt bezeugen: „Ich bin eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte.“ „Bereitet dem Herrn den Weg!“ Sie ſieht in ihm 
den letzten der Propheten, die das kommende Reich des 

Meſſias verkündigend ihm vorangeſchritten find, Reichs⸗ 
herolde mit der Fanfare an den Lippen: „Er kommt zum 
Weltgerichte, zum Fluch dem, der ihm flucht, mit Gnad' und 
ſüßem Lichte, dem, der ihn liebt und ſucht.“ Das iſt Prophe⸗ 
tenart je und je geweſen. e 

Darum grüßen wir in allem, was das Kommen des 
Reiches Gottes anbahnt, etwas von dieſer Heroldsart. Wir 
haben heute gewiß keine Propheten mehr im bibliſchen 
Sinne, wenn ſich auch alle Weltverbeſſerer mehr oder minder 
als ſolche geberden und den Prophetenmantel tragen möch⸗ 
ten. Aber wo immer Stimmen laut werden, die die Welt 
rufen zu dem Einen, der allein in ihr Königsanfprüche er- 
heben darf, wo immer die Predigt von der Buße er ohne 
die keine Wegbereitung für das kommende Reich Gottes 
möglich iſt, wo immer Evangelium lockt und ladet zu dem 
Heiland der Sünder, dem Tröſter der Mühſeligen und Bela⸗ 
denen, wo immer etwas offenbar wird von dem heiligen 
Ernſt eines Lebens. dem die Ewiakeit mehr ift als die Zeit 
und der Himmel mehr als die Erde, da ſind Propheten⸗ 
ſtimmen, da gehen Reichsherolde durch die Welt: „Bereitet 
dem Herrn den Weg!“ 

Die Kirche hat in unſeren Tagen einen beſonderen Auf⸗ 
trag: Wüſte genug iſt ringsumher. In dieſer Wüſte ſoll ſie 
Johannesdienſt tun, ſoll ſie Stimme ſein, die zu Gott ruft, 
ſoll ſie Heroldsdienſt tun dem kommenden Königreich: „Be⸗ 

reitet doch fein tüchtig den Weg dem großen Gaſt!“ 

8 1 D. Blau⸗Poſen. 


$ Die Weichſel eisfrei. Seit geſtern führt die Weichſel 
kein Eis mehr. — Der Waſſerſtand betrug heute 10 Uhr 
vormittags bei Brahemünde + 3,42 Meter, bei Thorn 
etwa + 1,25 Meter. 
. Bromberger Schiffsverkehr. 
gingen im Laufe des 


zwei unbeladene und ein beladener Dampfer und zwölf be⸗ 
ladene Oderfähne; fer und zwölf be 


zwei unbeladene Dampfer und ſechs und 


herausgege f 
ſrüße von 20.2 X 25,5 Millimeter 
Bildnis des Wawel mit ornamentaler 


40 Groſchen, im unteren Teile das ſtaatliche Hoheitszeichen 
und die Worte „Poczta Polſka“ aufgedruckt. Die Farbe iſt 
hellblau. Die bisherigen Marken zu 40 Groſchen behalten 
auch meiterhin Gültigkeit. - 
§ Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
290-320, für Eier 3,90—4,10. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt brachten Apfel 0,30—1.00, Birnen 0,40—0,50, Weißkohl 
0,15, Blumenkohl 0,60—1.00, Roſenkohl 0,60, Mohrrüben 0.10, 
Wrucken 0,10. — Der Geflügelmarkt war reichlich beſchickt; 
man zahlte für Enten 6,00—7/00, Hühner 4,00—5,00, Tauben 
2002.50, Puten 9,00—13,00 und Gänſe 1,60—1,90 das 
Pfund. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 
1,40—1.60, Rindfleiſch 1,00—1,40, Kalbfleiſch 1 30, Hammelfleiſch 
1,00. Für Fiſche notierte man folgende Preiſe: Aale 220 
bis 2,40, Hechte 1401.60, Schleie 1,80—2,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 1,20—1,50 und Barſe 0,80 —1,20. 
b In. Wegen Unterſchlagung wird gegen den früheren Ge⸗ 
meindevorſteher Adalbert Szary aus Godawy. Kr. Znin, 
vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts verhan⸗ 
delt. Er iſt beſchuldigt, im Ganzen den Betrag von 2308 
Zloty unterſchlagen und für ſich verwendet zu haben. Er 
gibt ſeine Verfehlungen auch zu, mit der Einſchränkung, 


daß es ſich nur um den Betrag von 1808 Zloty handele und 


dieſen Betrag habe er auch nach und nach zurückerſtattet. — 
Der Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht darauf, daß der 
Angeklagte ein vereidigter Beamter war, und es nach 
ſeinem Vermögensſtande nicht nötig hatte derartige Ver⸗ 


fehlungen zu begehen, eine Strafe von ſechs Monaten Ge⸗ 


fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Das Urteil lautet auf 
drei Monate Gefängnis und Tragung der Koſten 
des Verfahrens. — Der Oberwachtmeiſter bei der Staats⸗ 
polizei Joſef Konczal aus Schulitz iſt beſchuldigt, im 
Amte eine Körperverletzung an dem elfjährigen Siegmund 
Puchalſki begangen zu haben. P. war des Diebſtahls 
bezichtigt und wurde von dem Angeklagten vernommen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll der Wachtmeiſter dem Jungen 
mehrere Schläge verſetzt haben, die zu einer Krankheit 
führten. Da keine direkten Zeugen der angeblichen Miß⸗ 
handlung des P. durch den Angeklagten ſich meldeten, und 
der Junge ſich bei der Ausſage widerſpricht, beſchließt das 
Gericht, den Ausſagen des Puchalſki keinerlei Wert beizu⸗ 
meſſen, und ſpricht den Angeklagten frei. 

In. Von der Anklagebank geflohen. Wegen Diebſtahls 
ſtand am geſtrigen Tage der vielfach vorbeſtrafte frühere 
Gutsbeamte Hermann Klawitter aus dem Kreife Schwetz 

bor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, Ende vorigen Jahres mit einer Einbrecherbande, 
deren Haupt ein gewiſſer Piaſkowſki aus Bleichfelde 
war, bei dem Landwirt Max Rohde in Langenau ein 
Schwein geſtohlen zu haben. Der Angeklagte beſtreitet und 
will in der betreffenden Nacht zu Haufe geweſen fein. Ein 
euge hat den Angeklagten in Gemeinſchaft mehrerer Per⸗ 
„baten die eine Laſt trugen, jedoch in der Nacht geſehen, ſo 
f dis Klawitter zweifellos als Mittäter in Frage kommt. Auch 
Ge inzwiſchen beſtraften Einbrecher bekunden, daß K. ihr 
in lershelſer war. — Als das Gericht eine Unterbrechung 
der Verhandlung eintreten ließ und nach dieſer Unter⸗ 

A geßcdung weiter verhandeln wollte, ſchaute man ſich ver⸗ 
ereus nach dem Angeklagten um, er hatte die Flucht 
Herten! Laut 8 230 Abſ. 3 der Strafprozeßordnung 
Auchlteßt das Gericht. die Verhandlung in Abweſenheit des 
eingeklagten weiterzuführen und gegen den flüchtigen K. 
u Steckbrief zu exlaſſen. Der Staatsanwalt betont, daß 
. bucht des K. ein Geſtändnis feiner Tat ſei und beantragt 
üblich Strafe von drei Jahren Gefängnis und die 
Das Gericht verurteilt den Klawitter 


Auf der linken Seite iſt oben die Aufſchrift 


ein Todesopfer gefordert hat. 


3. 


zu vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stel- 
lung unter Polizeiaufficht. 
30 Kilos das ſicher von einem Dieb» 


„stahl berrübrt, befindet ſich be der e Zimmer 
42 5 1 des eſitz ver⸗ 


worden, als 0 e Legitimation 
deb 1 betreffende Jüngling unter Zurücklaſſung 
es Papiers. 4 8 
§ Mißglückter Diebſtahl. Diebe zertrümmerten die 
Schaufenſterſcheibe eines Geſchäfts in der Nakelerſtraße Nr. 5, 
konnten jedoch das Backwerk, das das Ziel ihrer Wünſche 
war, nicht erreichen, da ein Eiſengitter ihnen weiteres Vor⸗ 
dringen verhinderte. 
L Bodendiebſtäßle. Vom Boden des Hauſes Eliſabeth⸗ 
ſtraße 26 wurde Wäſche im Werte von 130 at geſtohlen. 
§ Ein Feuer brach geſtern um 12 Uhr in einer Wohnung 
des Hauſes Danzigerſtraße 34 aus. Das Feuer konnte bald 


gelöſcht werden. Nu 8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Zirkus Medrauo (Papers Park). Sonnabend, den 11. d. M.: Benefiz⸗ 
vorſtellung des Trios Kazimiero. Das Programm iſt ein äußerſt 
intereſſantes und unterhaltendes. Die Benefizianten werden 
zwiſchen dem Publikum viele ſchöne Gegenſtände ausloſen. Sonn⸗ 
tag, den 12. d. M.: Wiederholung der Benefizvorſtellung. (8363 

Morgen, Sonntag, den 12. d. M., abends um 8 Uhr, in der Aula 

des Gimn. Kopernika (Pl. Kochanowſkiego) gibt Prof. Z. Lifickt 
ein Rezital⸗Konzert, nur der Schöpfung Chopins ge⸗ 

widmet. Blüthners Konzertflügel aus der hieſigen Fa. B. 
Sommerfeld. Kartenvorverkauf von 1—3 31. in der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von J. Idzikowſki, Gdanſka 16/17. (14407 

Freundinneu⸗Verein. Adventsfeier Montag, d. 18. d. M., 
4 Uhr, Zivilkaſino. (8348 

Paul Wegener unter Mitwirkung von Olga Tſchechow, ſowie vieler 
anderer bekannter Größen der Berliner Bühnen tritt in einem 
der ausgezeichnetſten Filmſchauſpiele auf, betitelt „Das Recht des 
erſten Gatten“, gegenwärtig vorgeführt im Kino Maryſienka. (8347 

Im Zivilkaſino findet ein Preiskegeln ſtatt, welches heute 
abend beendigt wird. Zu erkegeln ſind Rehbock, Puten, Gänſe, 
Haſen uſw. Der Einſatz beträgt 31. 0,50 für 5 Kugeln. (14409 


* Liſſa (Leſzno), 10. Dezember. Über ein Großfeuer 
auf dem Bahnhof weiß das „Liſſaer Tageblatt“ zu berichten: 
Geſtern abend 9 Uhr wurde unſere Stadt durch Feuer⸗ 
ſignale aufgeſchreckt. Auf dem Güterboden war auf bisher 
noch unermittelte Urſache ein Brand ausgebrochen, der 
leider ganz bedeutenden Schaden verurſacht und 
Das Feuer war im 
Innern des Güterbodens entſtanden und fand unter den 
592 ger enen Sendungen überreichliche Nahrung. Ein 
vor der 
mit Benzinziſternen konnte noch glücklicherweiſe fortge⸗ 
chafft werden. Einige im Güterboden ſtehende kleinere 

enzinfäſſer kamen zur Exploſion und wirkten noch ver⸗ 
heerender zur Verbreitung des Feuers, wie nicht minder 
ein Poſten von 12 Zentern Streichhölzern. Der dem 
Brandherde zunächſt ſtehende Gaſometer des ſtädtiſchen 
Gaswerks konnte nur durch ſtändiges Begießen mit Waſſer 
vor einer Exploſion bewahrt werden, feine Eiſen⸗ 
wandung war ſchon, als das Feuer ſeine größte Ausdehnung 
angenommen hatte, faſt glühend geworden; trotzdem iſt er 
vor einer Exploſton bewahrt worden. Auch die Schneider⸗ 
che Dampfmühle, die nur einige Schienenſtränge von dem 

randherde entfernt ſteht, iſt ohne Schaden geblieben. Der 
dienſthabende im Güterboden beſchäftige Lademeiſter 
Grzegorek iſt in den Flammen umgekommen. 
Der verkohlte Liechnam wurde heute bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten gefunden. Der Mann war als zuverläſſig bekannt, 
ſteht im 50. Lebensjahr, iſt verheiratet und Vater dreier 
Kinder. Er wäre der einzige, der über das Entſtehen des 
Brandes Auskunft geben könnte. e 

ak Natel (Nakto), 10. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt waren die Preiſe unverändert. 
Butter zahlte man 2,80—3, für die Mandel Eier 400. Lev⸗ 


> Die antiseplische Zahncreme. 


Laderampe des Schuppens ſtehender Eifenbahnzug 


Für 


am Er bend 


ist ebenso wichtig wie am Morgen, weil 
in der Nacht die Feinde Ihrer Zähne 
sonst ungestört am Werke sind. Schützen 
Sie Ihre Gesundheit durch regelmäßige 
Zahnpflege vor dem Schlafengehen mit 
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. 
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Enten 78,00, Gänſe das Pfund 1,70. 
3,50—4,50 der Zentner. 


N ene, Kleine Rundſchau. el 


* Ehefhreidnugen in der Vogelwelt. „Die Welt iſt voll- 
fommen überall, wo der Menſch nicht hinkommt mit feiner 
Qual“, ſingt der Dichter und viele von uns ſind geneigt, 
ihm zuzuſtimmen; wir, die wir ein wenig übermüdet ſind 


Kartoffeln prei n 


von den „Segnungen“ der modernen Ziviliſation, von der 


Menſchen Liſt und Tücke, wir ſind geneigt, die Natur und 
alles, was in ihr vorgeht, zu idealifieren und gut und ſchön 
zu finden, ganz im Gegenſatz zu dem „Sündenbabel“ der 
menſchlichen Geſellſchaft. Nur daß freilich unſere Illuſionen 
bei näherem Zuſehen, wie ſo oft, auch in diefer Beziehung 
zerſtört werden. Dies gilt zum Beiſpiel auch von dem „Ehe⸗ 
leben“ der Vögel. Wir befinden uns durchaus im Irrtum, 
wenn wir aunehmen, daß hier eitel Eintracht und Friede 
herrſcht und — im Gegenſatz zu den Menſchen — lebensläng⸗ 
liche Treue. Der aufmerkſame Beobachter der Vogelwelt 
weiß vielmehr, daß diefe ehelichen Beziehungen durchaus 
von kurzer Dauer ſind und im Leben eines jeden Vogels 
Eheſcheidungen die Regel ſind und ſogar wiederholt vor⸗ 
kommen. Intereſſante Beobachtungen hierzu liefert uns 
neuerdings ein amerikaniſcher Vogelfreund. Er hat lange 
9125 hindurch, unterſtützt durch einige ſeiner Schüler, mehrere 

aunkönige beobachtet, die in der Nähe ſeines Hauſes ihre 
Neſter aufgeſchlagen haben. Dieſe Zaunkönige bringen . 
mal im Jahr junge Brut zur Welt. Und nun ſtellte er 8 
daß die ehelichen Verbindungen dieſer Vögel nicht einmal 
ein Jahr ſtandhielten, ſondern in der Regel mit jeder Brut⸗ 
—.— neu eingegangen wurden. So lange die jungen 

ögel klein und unbehilflich waren und ihrer Fürſorge be⸗ 
durfin, blieben die Eltern beieinander, dann aber fanden 
ſich neue Pärchen zuſammen, die wieder die zweite Brut des 
Jahres großzogen. — Mit der „ehelichen Treue“ iſt es alſo 
auch bei den Vögeln nicht weit her, nur daß freilich dieſe 
Verbindungen ſehr viel mehr zweckgebunden ſind und ſie auf⸗ 
rechterhalten werden, ſo lange die Pflicht, für die Kinder zu 
ſorgen, beſteht. 


Ein belannter Weihnachtsſtern. 


— en. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wo 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Dezember 1926. 


Das neue Staatslexilon der Görres⸗ 
Geſellſchaſt.“ 


Von Domherrn Dr. Steuer. 


Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß eine neue, die 
fünfte Auflage des Staatslexikons! der 
Görres ⸗ Geſellſchaft gerade im gegenwärtigen 
Jahre zu erſcheinen beginnt, da anderthalb Jahrhunderte 
ſeit der Geburt des hervorragenden rheiniſchen und echt 
deutſchen Politikers und Publiziſten Joſef von Görres ver⸗ 
floſſen ſind, und fünfzig Jahre ſeit der zu ſeinem Andenken 
gegründeten Görres⸗Geſellſchaft, deren Aufgabe es fein ſollte, 
„im katholiſchen Deutſchland wiſſenſchaftliches Leben nach 
allen Richtungen hin zu wecken und zu fördern“. Was iſt 
denn nun in dem ſtattlichen Bande von 1864 Spalten, der 
von Abel, dem noch lebenden Erneuerer katholiſchen 
Lebens in Wien zur Zeit des Bürgermeiſters Lueger, bis 
Fideikommiß reicht, enthalten? Zunächſt 
das, was ſchon der Name beſagt, nämlich eine Be⸗ 
ſprechung aller Staaten; wir werden bekannt ge⸗ 
macht mit ihrer Lage, ihren Bewohnern, ihrer Geſchichte; 
vor allem ſelbſtverſtändlich mit dem, was fie für die Gegen⸗ 
wart bedeuten, alſo mit ihrer Verfaſſung, Wirtſchaft und 
Kultur. Den größten Raum nimmt dabei billigerweiſe 
Deutſchland ein. Die hierher gehörenden Spalten 
1354—1435 verbreiten ſich über deutſche Geſchichte und 
deutſches Recht, des deutſchen Reiches Geographie und Ver⸗ 
waltung, deutſches Volkstum, deutſche Volkspartei und 
deutfchnationale Volkspartei. Doch nicht nur ſelbſtändige 
Staaten haben beſondere Artikel, ſondern auch einzelne 
Landesteile, vor allem ſolche, die durch ihre Bevölke⸗ 
rung einen wichtigen Beſtandteil des Auslandsdeutſchtums 
bilden, z. B. Baltenland, Banat, Bukowina, Burgenland, 
Elſaß⸗Lothringen, Eupen⸗Malmedy, ferner die beſetzten 
rheiniſchen Gebiete. Andererſeits finden wir auch zu⸗ 
ſammenfaſſende Betrachtungen über ganze Kultur⸗ 
gebiete, z. B. Abendland, Altertum, Amerikanismus, 
Angelſachſentum. Buddhismus. Dankbar wird es jeder 
Benutzer des Lexikons begrüßen, daß den beſprochenen 
Ländern geographiſche Karten — bei Deutſchland auch 
welche (7) zur hiſtoriſchen Entwickelung — und für einzelne 
wirtſchaftliche Fragen, z. B. Baumwollenernte, Blfelder, 
Weltverbrauch an elektriſcher Arbeit ſtatiſtiſche Schaubilder 
beigegeben ſind. — Die einzelnen Staaten haben natürlich 
viel gemeinſame Erſcheinungen bzw. Einrich⸗ 
tungen, die alle eine beſondere Würdigung erfahren, 
3. B. die Volksgruppen: Adel, Akademiker, Arbeiter — über 
letzteren Begriff und ſeine Verzweigungen handeln zwanzig 
Artikel — Bauer, Beamter. Über wirtſchaftliche 
Probleme ſprechen Artikel wie Abrüſtung. Aufwertung, 
kulturelle: Akademie, Antiſemitismus, Bildung, Bild⸗ 
zeitung, Ehre, Einheitsſchule, Familie; über philoſophiſche: 
Biologie, Anglikaniſche Kirche, Atheismus, Bekenntnis⸗ 
freiheit, Diaſpora, Evangeliſcher Bund; über politiſche 
Strömungen bezw. Staatsformen geben Auf- 
ſchluß: Abſolutismus, Alldeutſch, Bayriſche Volspartei, Bol⸗ 
ſchewismus, Demokratie, Faſzismus. Schließlich werden wir 
mit den verſchiedenſten Geiſtesrichtungen und ihren Vertre⸗ 
tern bekannt gemacht, die entweder theoretiſch oder praktiſch 
in die Entwicklung des Staatslebens eingegriffen haben; aus 
der Neuzeit erwähne ich hier Maurice Barres, Konrad von 
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Eines aber hat die neue Auflage mit den 
früheren gemein, und das iſt der alte Geiſt, die einheitliche 
Weltanſchauung, deren ſchon 1878 vom jungen Freiherrn 
von Hertling für die erſte Auflage entworfenes Programm 


lichen Zukunft. 


auch diesmal richtunggebend geweſen iſt. Dieſer durchgängi⸗ 
gen Befolgung katholiſcher Grundſätze verdankt das Lexikon 
ſeine Geſchloſſenheit und innere Widerſpruchsloſigkeit, wie 
ſie in ſolchem Ausmaße in anderen derartigen Werken wohl 
ſchwerlich zu finden iſt. 5 ö 

Mögen die vier Bände die noch folgen ſollen, dem erſten 
ebenbürtig an die Seite treten können! Dann wird das 
vollendete Staatslexikon ein Werk ſein, auf das der Verlag 
und die Görresgeſellſchaft ſtolz ſein können. 


Kleine Rundſchau. 


* Die größte Brücke der Welt. In den Vereinigten 
Staaten plant man für die nächſte Zukunft den Bau einer 
Brücke, die bei weitem A der Welt werden ſoll. 
Sie ſoll den Hudſon bei Nelthork übergueren und Manhatten 


r 


zu verſorgen. Auch die Zuhilfenahme der P 


Autobuſſe, bis 1940 dürfte, ſo meint man, der Verkehr auf 
12 Millionen Wagen und 750000 Autobufie, bis 1950 auf 
15 Millionen Wagen und 1,2 Millionen Autobuſſe ange⸗ 
ſtiegen ſein. 8 JR 5 


Wie ein jahrelanger Stromdiebſtahl auf einem Rittergnte 

— 8 endlich aufgedeckt wurde. 5 * a 
Herrn Rittergutsbeſitzer F. fiel es ſchon ſeit längerer Zeit auf, 
daß die Rechnung der Überlandzentrale für elektriſchen Strom 
von Monat zu Monat größer wurde, ohne daß ſeines Wiſſens ein 
größerer Verbrauch desſelben in Betracht kam. 14 
Der Gutsſchmied, der gleichzeitig die elektriſche Anlage beauf⸗ 
ſichtigte, verſuchte alles Mögliche, um dieſem Übelſtande abzuhelfen, 
doch vergebens. Nun kam man auf den Gedanken, daß hier ein 
Stromdiebſtahl vorlieegn müßte. Herr F. beriet ſich mit ſeinem 
elektrotechniſchen Sachverſtändigen, dem „Gutsſchmied“, wie man 
den Dieb erwiſchen könnte. Es wurden nächtliche Streifungen 
unternommen, die Leitungen in der Nacht beobachtet, ob nicht viel- 
leicht ein Unberufener aus den naheliegenden Häuſern (das Gut 
lag nämlich dicht am Rande eines größeren Ortes) ſich an die 
Leitung anſchließt, um damit ſeine Motoren mit „billigem“ Strom 
olizei konnte das sc 
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u er Philoſoph J. 

nisbeilagen hervorgehoben worden; vermißt habe ich Beth⸗ 
mann Hollweg und Clemenceau. ü 

Ein Vergleich mit der vierten Auflage zeigt, 
daß die Stichworte um mehr als das Fünffache zugenommen 
haben und daß die beiden Auflagen gemeinſamen Ar⸗ 
tikel meiſt von anderen Verfaſſern ſtammen. Nur einer Ab⸗ 
handlung (Altruismus! bin ich begegnet, die im Wortlaut 
diefelbe geblieben iſt. Marche Artikel, die kein aktuelles In⸗ 
tereſſe mehr haben, ſind weggeblieben, z. B. Abdankung, 
Avanage. Durch dieſe Reichhaltigkeit und Neugeſtaltung des 
Inhaltes iſt das Staatslexikon, das trotz ſeiner alphabetiſchen 
Anlage früher mehr ein Studierbuch war, jetzt auch zu einem 


gründlichen Nachſchlagewerk geworden. 


rzen Andeutungen iſt hinreichend erkenn⸗ 
1 nge ee ae 9 hält 
am Pulsſchlage der Zeit, daß es ein geiſtiger Leuchtturm 
fein will in Meere der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 


1 Dinge und Meinungen der Gegenwart und der vorausſicht⸗ 
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daft unter Mitwirkung zahlreicher Fachleute, heraus⸗ 
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in Leinwand Mk. 35, in Halbfranz Mk. 33. 


möglichen Eile zu ihrem Ende führen, um recht bald den 
Verkehr auf der neuen Brücke eröffnen zu können. Die 
Geſamtkoſten des Baues ſchätzt man auf 10 Millionen Dollar, 
fie ſollen je zur Hälfte auf die beiden Staaten, die davon 
Nutzen ziehen werden, Neuyork und New⸗Jerſey, verteilt 
werden, und zwar ſoll jeder Staat jedes Jahr je eine Mil⸗ 
lion innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren entrichten. 
— Dieſe Brücke uun ſoll, wie geſagt, die größte von allen 
werden, die bisher die Menſchen geſchaffen haben, und ſelbſt 
die amerikaniſchen Ausmaße bedeutend übertreffen. Sie 
wird zweieinhalbmal ſo groß ſein, wie die Brooklyn⸗Bridge 
und doppelt ſo groß wie die kürzlich eröffnete Philadelphia⸗ 
Camden Brücke über den Delaware. Die nichtunterſtützten 
Durchſchnitte werden 3568 Fuß meſſen und die Türme mit 
ihren 206 Fuß beinahe die Höhe von den Woolworth⸗ 
gebäuden erreichen. Es wurde auch beſonders betont, daß 
die Brücke ſo ausgeführt werden wird, daß ſie die Schön⸗ 
heit der Umgebung nicht beeinträchtigen wird. Wenn auch, 
wie ſchon erwähnt, die Bauarbeiten nach Möglichkeit be⸗ 
ſchleunigt werden ſollen, ſo werden die gewaltigen Aus⸗ 
maße des Werkes doch einen längeren Zeitraum für die 
Ausführung erforderlich machen. Man rechnet damit, daß 
im Jahre 1932 der erſte Wagen über die Brücke wird fahren 
können. Man nimmt an, daß der Verkehr über die Brücke 
ſehr große Ausmaße annehmen wird. Für das erſte Jahr 
nach der Eröffnung der Brücke ſchätzt man den zu erwar- 
tenden Verkehr auf acht Millionen Wagen und 500 000 


Verlangen Sie überall 


ſtellte wenige Minuten nach ſeinem Eintreffen feit, daß die Leitun⸗ 
gen an manchen Stellen ſchadhaft waren und Erdſchluß beſaßen, was 
den großen Stromverbrauch begründete. 7 
Die Anlage wurde in Ordnung gebracht, was einige Tage 
Arbeit und nicht viel Unkoſten verurſachte, und ſiehe da, der Strom 
verbrauch war im kommenden Monat um 70 Prozent geringer. 
Den Herren Landwirten können wir daher dringend empfehlen, 
ihre elektriſchen Anlagen von Zeit zu Zeit unterſuchen zu laſſen, 
damit ſie vor derartigen Schäden bewahrt bleiben. 5. 
Die Fa. „Siemens“ in Poznan, ul. Fredry 12, und Byd⸗ 


goſzez, ul. Dworcowa 61, erklärt ſich bereit, ſolche Unterſuchungen 
von ihren Ingenieuren koſtenlos vorzunehmen und den Beſitzern 
es 


über den Zuſtand der Anlage einen ausführlichen, ſachgemäßen Be: 
richt zu erſtatten. Etwa, exforderliche Ausbeſſerungen oder Um⸗ 
änderungen führt genannte Firma jofort billigſt aus und verwendet 
dabei nur das durch ſeine Güte bekannte Siemens⸗Schuckert⸗Mate⸗ 


rial. Sollten größere Umänderungen nötig ſein, ſo iſt die Firma 
auch gern bereit, auf Wunſch einen längeren Kredit zu ge. 
währen. 13556 


| 


auf der Reife, im Hotel, im Reftaurant, ‚ar 
im Café und auf den Bahnhöfen die 90 


Deutſche Rundſchau 


Stimmungsbild 
von der Freiſchütz⸗Aufführung in Bromberg. 
g Bromberg, 9. Dezember 1926. 
Lieber Freund! a 


Wie im Vorjahre nach der Aufführung des Oratoriums 


„Die Jahreszeiten“ durch den Schubert⸗Chor halte ich es 
euch heute für meine Pflicht, Dir über die Freiſchütz⸗Auf⸗ 


führung Bericht zu erſtatten. „O mein herrliches, N 


aterland, wie muß ich dich lieben, wie muß ich für 
wärmen, wäre es nur, weil auf deinem Boden der „Frei⸗ 
ütz“ entſtand. Wie muß ich das deutſche Volk lieben, das 
den Freischütz liebt, das noch heute an die Wunder der naiv- 
ſten Sage glaubt. Ach, du liebenswürdige deutſche Träu⸗ 
Mereil Du Schwärmerei vom Walde, vom Abend, von den 
Sternen, vom Monde, von der Dorfturmglocke, wenn ſie 
Uhr ſchlägt! Wie iſt der glücklich. der euch veriteht, der mit 
uch glauben, fühlen, träumen und ſchwärmen kann!“ Kein 
derröngerer als der große Bayreuther Meister, der Heros der 
eutſchen Kunſt, Richard Wagner, ſchrieb in ſolcher Begeiſte⸗ 
Aung über die unterbliche romantiſche Oper „Freiſchütz“ aus 
mlaß der Aufführung in Paris. Herrlichere Worte kann 
100 be nicht finden, um den Meiſter Weber zu ehren, der vor 
Bi Lern in der Blüte feiner Kraft einer tückiſchen Krank⸗ 
von erlag. Am Grabe Webers ſprach Richard Wagmer Worte 
Per Ewigkeitswert: „Nie hat ein deutſcher Muſiker gelebt 
nun, Der Brite läßt dir Gerechtigkeit widerfahren. Es 
Deniſche z dich der Franzoſe, aber lieben kann dich nur der 


erſtemal 1897 in meiner Jugend⸗ und Drang⸗ 
Breslau, das zweitemal kurs vor dem Weltkriege 
fen, das dritte⸗ und wahrſcheinlich letztemal geſtern im 


bend! Staunen und Enthusiasmus. 


eriode in 
k Sa Und der Erfolg der zweiten Aufführung am geſtri⸗ 
RER Abend! a ame fführung geſt 


zweiten Akte und Agathes Stübchen müſſen 


A 


Wenn ich ein Förſter wäre, würde ich mir den von 
dem Herrn Haynn ſo vortrefflich gegebenen gräflichen Erb⸗ 
förſter Kuno als Muſter erwählen. Wenn ich eine Förſter⸗ 
frau wäre, würde ich meinem Manne ſo lange zuſetzen 
mit Küſſen und Tränen oder mit den beiten Erzeugniſſen 
der edlen Kochkunſt, bis er ſich entſchließt, das Kaleſchlein 
anſpannen zu laſſen, um vereint mit mir den „Heiligen 
Hallen“ des Elyſiums zuzuſteuern. Das Förſterzimmer im 
mit ihrem 
Zauber jeder Weidmannsfrau gefallen. 8 ü 

Wenn ich aber ein Förſterbräutchen wäre, würde 
ich ins Elyſium eilen und mit Agathe ſingen: ä 

„Wer bezwingt des Buſens Schlagen? 
Wer der Liebe ſüßen Schmerz? 
Stets um dich, Geliebter, zagen 
Muß dies ahnungsvolle Herz!“ - 
Und wenn ich noch kein Bräutchen wäre, würde ich 


mir Annchen zum Vorbilde nehmen in ſeinen natürlichen, 


graziöſen Bewegungen und ſeiner ſchier überſprudelnden 


Fröhlichkeit. . 2 
W „Grillen find mir böſe Gäſte, 
Immer mit leichtem Sinn 


Tanzen durchs Leben hin, un 


Das nur iſt Hochgewinn.“ 

Und wenn ich eine Brautiungfer wäre, würde ich 
beim erſtmaligen böſe : 
kämpfen und dreiſt und friſch drauf losſingen: „Wir winden 
dir den Jungfernkranz mit veilchenblauer Seide.“ g 

Und wenn ich ein reicher Bauer wie Kilian wäre, 
würde ich zur nächſten Vorſtellung mein Reitpferd ſatteln. 
Ein Bauer iſt auf ſeiner Scholle ein Fürſt, und er wird ſich 


als König fühlen, wenn er aus dem Munde Kilians das F, 
Spottlied hören wird: 


„Schau der Herr mich an als König! 
Dünkt ihm meine Macht ſo wenig? 
Gleich zieh' Er den Hut, Mosje! 

Wird Er? frag ich — He? he? he?“ 


trittskarte zum „Freiſchütz“ unter den Chriſtbaum zu legen. 


zum Beſuche des „Freiſchütz“ um Urlaub bitten. Die Jäger⸗ 
burſchen Max und Kaſpar zeigen uns, wie ein Burſche, der 


Auftreten das böſe Bretterfieber be⸗ 


ſchütz“ beſuchen, um mich zu überzeugen, ob es 8 
möglich iſt, auf dieſer kleinen und unbedeutenden Bühne ein 


Und wenn ich ein Knecht, eine Kuhmagd, ee 
Stubenmädhen oder ein Waldläufer wäre, dann 
würde ich meine Herrſchaft bitten, mir als Weihnachts⸗ 
geſchenk eine Freifahrtkarte nach Bromberg und eine Ein⸗ 


Im Elyſium kann man hören, wie ſchön und manchmal 
weniger ſchön unſere „Landbevölkerung“ zu ſingen verſteht. 
Und wenn ich ein Jägerburſche wäre, würde ich 


auf Ehre bei den Bauern hält, nicht handeln ſoll. A| 
Lenkeit hat ſeine Kaſparrolle tadellos geſpielt, ganz beſon⸗ 
ders in der „Wolfsſchlucht“. Nach dem Herunterlaſſen des 
Vorhanges befanden ſich die Beſucher noch lange im Banne 
des Gruſeligen. . { 

Und wenn ich ſo reich und edel wäre, wie Graf 
Ottokar, dann würde ich als Dank für Mühe und Auf⸗ 


opferung der Deutſchen Bühne ein kleines Opernhaus bauen 


laſſen mit der Inſchrift: „Der Menſchheit Würde ift in 
Eure Hand gegeben, bewahret ſie!“ ; { 


Und wenn ich muſikaliſch wäre, würde ich durch 
meine Anweſenheit zeigen, daß ich gute, erſtklaſſige muſi⸗ 
kaliſche Leiſtungen zu ſchätzen weiß. Und wenn ich nicht 
muſikaliſch wäre, würde ich exit recht die Oper beſuchen, 
meil das zum „guten Ton“ gehört. Und weil ih ein Deut⸗ 


ſcher bin, halte ich's für Pflicht⸗ und Ehrenſache, deutſche 
Kulturbeſtrebungen zu unterſtützen. kein 


1 2 Und wenn ich 
Deutſcher wäre, würde ich aus Neugierde ber „Frei⸗ 

überhaupt 
großes und bedeutendes Opernwerk aufzuführen. 

Und wenn ich Du wäre, mein beſter Freund, dann 
würde ich zur nächſten Aufführung des „Freiſchütz“ be⸗ 
ſtimmt erſcheinen. f 

Gruß Hi 
— Dein H. Pf.“ 
— 1 BERN 
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unruhigende 


Reue Gefahr für den Zloty. 


Die lebhafte und zum Teil garnicht ungeſchickte 
„Stimmungmache der Warſchauer Regierung und ihrer mehr 
oder weniger freiwilligen journaliſtiſchen Helfer für die 
Kreditfähigkeit des polniſchen Staates, um 
den Boden für die Aufnahme einer großen Auslands⸗ 
anleihe zu bereiten, iſt in letzter Zeit merklich abgeflaut. 
Die ſchönfärberiſchen Darſtellungen der polniſchen Finanz⸗ 
lage, die wir ſchon wiederholt auf ihren wahren Wert zu⸗ 
rückgeführt haben, finden ſchließlich auch in Polen ſelbſt nicht 
mehr viele Gläubige, und immer häufiger drängen ſich auch 
in der polniſchen Preſſe, wenn auch noch ziemlich ſchüchtern, 
kritiſche Betrachtungen hervor, die trotz der verhältnismäßig 
günſtigen letzten Ausweiſe der Bank Polſki die Sicher⸗ 
heit des Zloty in Zweifel ziehen. Auf die Gefahren, 
die dem Zloty von ſeiten der keineswegs feſt gegründeten 
und ſtets nur auf Optimismus friſierten Staatsfinanzen 
drohen, brauchen wir nach dem früher Geſagten heute nicht 
mehr näher einzugehen. Wir erwähnten aber ſchon bei 
unſerer Betrachtung der letzten Handelsbilauz (für 
Oktober), daß ein beſonderer Ausſchuß des Miniſter⸗ 
kabinetts ſich bereits mit der Vorbereitung von Maß⸗ 
nohmen beſchäftige, die für den ſicher in nicht allzu ferner 
zukunft eintretenden Fall zu ergreifen wären, daß die 
ußenhandelsbilanz aufhört, aktiv zu fein. 
Hier droht in der Tat die neue große Gefahr für den Zkoty⸗ 
kurs, wenn ſie auch in der Deviſenbewegung der polniſchen 
miſſionsbank augenblicklich noch nicht zum Ausdruck ge⸗ 
ommen iſt. Wenn man in Warſchau heute (trotz aller 
Dementis!) wieder ernſtlich daran denkt, die Beſtimmungen 
über den Deviſenverkehr namentlich in der Richtung einer 
ſchärferen Erfaſſung der durch den Export erlangten aus⸗ 
ländiſchen Valuten zu ändern, ſo bedeutet das in Wirklich⸗ 
keit nichts anderes als — nach ſchlecht bewährten Grabſki⸗ 
ſchem Rezept — die Symptome der Krankheit für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit zu mildern, ohne die eigentliche Urſache des 
Leidens zu bekämpfen. Ganz abgeſehen davon, daß ſolche 
neuerliche Zwangseingriffe, wie die Erfahrung zur Genüge 
bewieſen hat, nur neue Beunruhigung und überflüſſige Er⸗ 
ſchwerungen für das Wirtſchaftsleben ſchaffen. Die wirkliche 
Problemſtellung iſt vielmehr die, ob man mit den bisherigen 
wirtſchaftspolitiſchen Methoden weiterhin eine 
Aktivität der Handels- und Zahlungsbilanz ſichern kann oder 
dieſe Methoden ändern muß. 
Schon angeſichts der September⸗Bilanz hatte kürzlich 
die Wochenſchrift „Kupiee“, das Organ der weſtpolniſchen 
Meſſen und verſchiedener Induſtriellenverbände, mit Recht 
eine fortſchreitende Entwicklung zum Schlechten konſtatiert, 
nd zwar ſowohl hinſichtlich der abſoluten Ein⸗ und Aus⸗ 
hrzahlen wie deren Relativität. Wir haben den „Be⸗ 
Verſchlechterung“ betitelten Aufſatz des 
„Kupiec“ ſeinerzeit vollinhaltlich wiedergegeben. Noch deut⸗ 
licher wird jetzt die Lodzer „Republika“, die noch einmal die 
ſtark abfallende Kurve der Aktivſalden von Juli (55.2 
Millionen Goldzloty) bis Oktober (15,7 Millionen Gold⸗ 
zloty) vorgeführt und der (bis jetzt noch nicht vorliegenden) 
Handelsbilanz für November mit der offenen, Befürchtung 
entgegenſieht, daß ſie nur noch ſehr gering aktiv oder gar 
ſchon paſſiv ſein werde. Gegenüber den minimalen 
Aktivſalden der letzten Monate bezweifelt das Blatt aber 
auch ſtark, ob die Zahlungsbilanz noch überhaupt aktiv ſei, 
und knüpft daran folgende Betrachtungen: 
1 Ob durch Reglementierung der Einfuhr nach Polen der 
polniſchen Zahlungsbilanz zu helfen jei. müſſe als zweifel⸗ 
haft gelten. Im Herbſt 1925 hätten die Importeinſchrän⸗ 
kungen unbeſtritten (2) als Radikalmittel gewirkt. nicht 


aber für längere Dauer. Um den polniſchen Exportartikeln 


Abſatzgebiete im Auslande zu ſchaffen. mußte verſchiedenen 
Staaten die Einfuhr nach Polen erleichtert werden. Polen 


mußte ihnen ſo große Kontingente für die Einfuhr frei⸗ 


geben, daß die Wirkſamkeit der Beſtimmungen über die 
beſchränkungen immer geringer wurde. Dabet muß 


ſan ſogar noch berückſichtigen, daß infolge der niedrigen 


Inlandspreiſe ſich für eine ganze Anzahl von kontingen⸗ 


tierten Waren die Einfuhr garnicht lohnte. Aber Morten 1 
us 


haben ſich die polniſchen Preiſe denen des 
lands immer ſtärker genährt, ſo daß auch dieſer Schutz all⸗ 
mählich verloren geht. Auf der anderen Seite zeigt auch die 
freie Einfuhr (d. h. von nicht kontingentierten Waren) nach 
Polen eine beträchtliche Zunahme, namentlich in Wolle und 
Baumwolle, Metallerzen und deroleichen. Das erſcheint im 
Jutereſſe der Handels⸗ und Zahlungsbilanz umſo bedenk⸗ 
licher, als die aus dieſen Einfuhrgütern verarbeiteten 
Waren nicht wieder exportiert, ſondern zu allergrößtem 
Teil im Inlande verbraucht werden. Mit der wachſenden 
Zweckloſigkeit der polniſchen Importbeſchränkungen geht 
je länger je mehr eine Beſchränkung der Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten Hand in Hand. Schon ſieht man manche der durch die 
polniſche Importpolitik verärgerten Staaten im Begriff. die 
urſprünglich langfriſtig abgeſchloſſenen Kohlenliefe⸗ 
zunasverträne aufzuheben und die Aufträge 
wieder nach England zu vergeben. Bedrohlich erſcheint 
weiter, daß die Getreideaus fuhr gegenwärtig faſt 
vollkommen aufgehört hat und ſogar aus Ungarn und Ru⸗ 
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mänien Roggen eingeführt wird. Dieſe Liſte der Anzeichen 
für eine weitere Verſchlechterung der polniſchen Handels⸗ 
bilanz, die hier von dem Lodzer Blatt aufgeführt wird, 


könnten wir noch durch den Hinweis darauf vervoll⸗ 
ſtändigen, daß in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres gegen⸗ 
über der Vergleichszeit 1925 der Export von induſtriellen 
Fertigfabrikaten von 208,1 auf 115,8 Millionen Gold⸗ 
zioty geſunken iſt und daß, wie wir ſchon neulich dargelegt 
haben, auch die Holzaus fuhr wertmäßig einen bes 
deutenden Rückgang aufzuweiſen hat. Die „Republika“ 
meint zwar, daß die Gefahr, die aus all dieſen Gründen 
dem Zloty droht, noch nicht gerade direkt vor der Tür ſtehe, 
weil insbeſondere die günſtige Konjunktur für den Kohlen⸗ 
bergbau es ermöglicht habe, eine gewiſſe Devifenreferve zur 
Stützung des Zloty aufzuſpeichern. Das Blatt iſt aber ein⸗ 
ſichtig genug, gleichzeitig darauf hinzuweiſen, 
deckungsfähige Deviſen⸗ und Valutenbeſtand der Bank 
Polſki am 1. Januar 1925 254 Millionen Zloty betragen. am 
1. Januar 1926 aber ein Defizit von 2,8 Millionen gehabt 
habe, das im ſpärteren Verlauf des Jahres ſogar noch 
weſentlich größer wurde. Wenn auch der Überſchuß der De⸗ 


viſen⸗ und Valutenkonten der Emiſſionsbank nach ihrem 


letzten Ausweis wieder etwas über 106 Millionen Zloty 
erreicht hat, jo muß man doch objektiverweiſe zugeben, daß 
die Bank Polſki heute eine bedeutend ſchwächere Stütze für 
den Zlotykurs ift, als fie es 1925 noch war. Die mit der 
ungünſtigen Geſtaltung der Handelsbilanz zuſammen⸗ 
hängenden Befürchtungen wegen der Sicherheit des Zloty 
werden übrigens auch in einem ſoeben in der Warſchauer 
„Rzecevoſpolita“ erſchienenen Artikel geteilt. 

Wie wenig die ganze, wie ſchon bemerkt. hauptſächlich 
auf die Beeinfluſſung der Stimmung des Auslandes be⸗ 
rechnete Propaganda des polniſchen Finanzminiſteriums 
letzen Endes doch gewirkt hat, zeigt die Tatſache, daß es 
noch immer nicht zu irgendwie greifbaren An⸗ 
leiheplänen gekommen iſt. Gerüchte über Verhand⸗ 
lungen mit engliſchen, amerikaniſchen u g. Finanzkonſortien 
find zwar wiederholt durch die polniſche Preſſe lanziert 
worden, aber ſtets folgte ihnen das Dementi auf dem Fuße. 
Auch an die vor einigen Tagen erfolgte Ankunft von Ver⸗ 
tretern Morgans bzw. des Bankers⸗Truſts in Warſchau 
haben ſich ſolche Gerüchte geknüpft. Wie wir aus beſter 
Quelle erfahren, kann aber von der Aufnahme neuer Ver⸗ 
handlungen über eine Anleihe für den polniſchen 
Staat gar keine Rede ſein. Bis jetzt iſt nicht einmal 
über die Realiſierung des zweiten Teiles der ſogenannten 
Dillon⸗Anleihe ernſtlich verhandelt worden. was um 
fo beareiflicher ift, wenn man ſieht, mie die Ratſchläge der 
von Dillon. Read & Co. entſandten Kemmerer-Kommiſſion 
in Warſchau mißachtet worden find. Die neueſten Gerüchte 
ſcheinen aber inſofern eine gewiſſe Grundlage zu haben, als 
volniſche Privatbanken sich um eine Stütze bei Morgan 
bemühen. Wie verlautet. haben die Amerikaner jedoch ver⸗ 
langt, daß der volniſche Staat für ſolche Kredite gewiſſe 
Garantien übernehme. Ob es hierüber zu einer Einiaung 
mit dem Finanzminiſterium kommt, ſteht zurzeit noch dahin. 


f Ante hung 1 5 
der Promberger Wohnunasluxusſteuer? 


Die ſogenannte Wohnunasluvusſteuer (Podatek od 
zbntku mieſzkaniowego) wird ſeit etlichen Monaten auf An⸗ 


ordnung des Magiſtrats nicht mehr erhoben. Wie wir er⸗ 


fahren. hat das feinen Grund darin. daß ein zu dieſer 
Steuer veranlagter Bürger gegen die Veranlagung beim 
Magiſtrat Einſuruch erhoben und nach Zurückweiſung des⸗ 


ſelben die Entſcheidung des Wofewodſchaftsgerichts 


angerufen hat. das dem Kläger Recht gab. Der 


Sachverhalt iſt uns näher nicht bekannt. indeſſen wenn der 
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Magiſtrat die Steuer ſusvendlert. ſo iſt zu vermuten, daß 


das Mojemodſchaftsoericht die Grundlagen des bezüalichen 
ſtädtiſchen Statuts beanſtandet hat. Nach dem Geſetz betref⸗ 


fend die norſäufige Regelung der ſtödtiſchen Finanzen nom 


11. 8. 23 iſt die Stadt zum Erlaß einer ſölchen Steuer be⸗ 


fügt, und das Geſetz über die Zuſammenlegung der Woh⸗ 
nunasſteuern vom 2. Auauſt 1926 hat an dieſer Sachlage 
nichts geändert. denn es hebt zwar einzelne Beſtimmungen 
des Art. 7 des Geſetzes vom 11. 8. 23 auf. läßt aber die Ziffer 
4 des Artikels, 
ſolche Woßnungslurusſteuer zu erheben, unberſihrt. Was 
alſo das Wofemodſchaftsgericht zu feiner Entſcheidung gegen 
die Stadt veranlaßt hat, ob es die unverhältnismäßige 
Höhe der Steuer, morſiber das Geſetz vom 11. 8. 23 nichts be⸗ 
ſtimmt. oder die Unklarheit des Statuts war, wiſſen wir 
nicht. Was den letzteren Punkt, nämlich die Unklarheit des 
Statuts anlangt,. fo jet nur darauf hinbewieſen, daß der 
§ 3 unter e wörtlich beſtimmt: Von der Steuer befreit find 
„überflüſſige Zimmer, wenn ſie i 


die Einzahl — kann alſo unter Umſtänden vier. fünf oder 
auch mehr Zimmer bewohnen, ohne daß ſie oder der Ver⸗ 
mieter dafür Luxusſteuer zu zahlen braucht. 


* 


Erstklassige 
solide Arbeit 


daß der 


die den Städten das Recht verleiht, eine 


0 an eine fremde Perſon 
unternermistet find“. Dieſe „fremde Perſon“ — man beachte 


Daß das mit 
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dem § 1 des Statuts, wo im einzelnen dargelegt iſt, was 
Wohnungsluxus iſt, nicht im Einklang ſteht, liegt auf der 
Hand. Von der eigenartigen Begriffsbeſtimmung des 
Wohnungsluxus im 8 1 ganz zu ſchweigen. Danach kann eine 
Perſon drei Bimmer bewohnen, ohne ſteuerpflichtig zu ſein, 
wenn aber zwei Perſonen eine Vierzimmerwohnung inne⸗ 
haben, müſſen ſie ein Zimmer als Luxus verſteuern. Ja, 
die Steuerbehörde ging anfangs ſogar ſoweit, daß ſie in 
ſolchem Falle für zwei Zimmer die Steuer forderte. Wie 
will man ſolche Unterſcheidungen begründen? 5 

Und nun die Höhe der Steuer. Wie ſchon erwähnt, 
ſind in dem Geſetz vom 11. 8. 23, das für dieſe Steuer die 
Grundlage bildet, für die Geſtaltung eines bezüglichen 
ſtädtiſchen Statuts Richtlinien nicht gegeben. Wix wollen 
zugeben, daß bei Erlaß des Statuts eine gewiſſe Woh⸗ 
nungsnot höhere Sätze für Wohnungsluxus einigeru ßen 
rechtfertigte, um Wohngelegenheiten zr den damaligen Bes 
darf zu ſchaffen. Aber der Steuerſatz von 10 Prozent der 
Vorkriegsmiete für die ganze Wohnung für ein üser⸗ 
flüſſiges Zimmer iſt ſo exorbitant hoch, daß er ſich auch durch 
die damalige Wohnungsknappheit nicht rechtfertigen läßt. 
Schon der bezügliche Paſſus des Geſetzes vom 11. 8. 23 ſtand 
mit dem Mieterſchutzgeſetz nicht recht im Einklang; denn im 
Mieterſchutzgeſetz waren ſorgſam die Raten berechnet, die 
der einzelne an Wohnungsmiete zu den verſchiedenen Ters 
minen zu zahlen imſtande war; eine darüber hinausgehende 
Wohnungsluxusſteuer mußte in den Augen des Geſetz⸗ 
gebers, der das Mieterſchutzgeſetz ſchuf, für den Mieter über⸗ 
haupt kaum tragbar erſcheinen, geſchweige denn eine ſolche 
Steuer, wie ſie das Bromberger Statut vorſieht. 

Wir wollen wünſchen, daß das Urteil des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts in Warſchau in dem eingangs erwähnten 
Prozeßverfahren ſo ausfällt, daß die Steuer nicht wieder 
auftaucht, ſondern endgültig verſchwindet. Wir 
wünſchen dies im Intereſſe derjenigen Mieter nicht nur, die 
unter der Laſt dieſer Steuer ſeufzen, und bei denen in den 
meiſten Fällen von Wohnungsluxus gar nicht die Rede ſein 
kann, ſondern auch im Intereſſe der Stadt. Heute überſteigt 
das Angebot von möblierten Zimmern, wie ein Blick in den 
Anzeigenteil der Tagesblätter zeigt, bei weitem die Nach⸗ 
frage, und damit entfällt der wichtigſte Grund, der für eine 
ſolche Steuer geltend gemacht werden kann. Sehr viele Fa⸗ 
milien ſind trotz beſten Willens nicht imſtande, die nach dem 
Statut als Wohnungsluxus geltenden Räume zu vermieten, 
und ſind nun gezwungen, entweder die ſchwere Laſt der 
Steuer auf ſich zu nehmen oder die Gnade des Magiſtrats 
anzurufen, der ſich ſtatutariſch das Recht vorbehalten hat, 
die Steuer zu erlaſſen. 

Die Steuer müßte aber auch darum verſchwinden. weil 
ſie ein Hindernis bildet für die bauliche Entwicklung der 
Stadt. Man wundert ſich, daß ſich kein Privatmann ent⸗ 
ſchließen will, in Bromberg ein Wohnhaus zu bauen. Einer 
der Gründe dafür ift, daß ſich heute niemand einen ſoge⸗ 
nannten Wohnungsluxus geſtatten darf, ohne ſofort von 
der Steuerbehörde zur Verantwortung gezogen zu werden. 
Das ſind für das Baugewerbe keine glücklichen Zeiten. 
Eine weiſe Stadtverwaltung muß darauf bedacht ſein, gerade 
in Zeiten wie die heutigen dem Baugewerbe, ſtatt ihm durch 
n Feſſeln anzulegen, möglichſt die Wege zu 
ebnen. f - 

Was wir heute Wohnungsluxus nennen, hieß vor dem 
Kriege Wohnungshygiene. Geſetzgebung und Verwaltung 
müſſen darauf bedacht ſein, daß die alten Grundſätze der 
Volkshygiene, die in geſunden, nicht überfüllten Wohnungen 
ihr wichtigſtes Fundament hatte, allmählich wieder zu Ehren 
kommen. Wir wollen nicht leugnen, daß Wohnungs⸗ 
beſchränkung zu Zeiten eine Notwendigkeit ſein kann, jetzt 
ſcheint es uns aber an der Zeit, ſolche von der Not dik⸗ 
tierten Maßnahmen planmäßig und energiſch abzubauen. 
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0 in Kiefer, Fichte, Tanne, 
ziger Ufancen, uf, Deals, 9“ und 1”. E 9,5,—, uſſ., Battens, 


meter waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze Kreuz. ngebote: 
Ca. 50 Waggons Daubenholz, 27“ 7-8/4“ (75 Proz. — 7/4“) 
Dollar 6,90, 22“ 7 (325 Proz. — 7/40, D 


ladeſtation in Kleinpolen; 
Zl. 240,.— per 10 000 Kg., w. o.; 

waggonfrei poln.⸗tſchech. Grenze Makoſchau; kief. Schwellen, 
270 X 16/26, 15/25 Zentimeter, Dollar 0,92 per Stück waggonfret 
poln.⸗ tſchech. Grenze Makoſchau; Eichenſchwellen derſelben Type 
Dollar 1,35 per Stück, w. o. — Geſucht: Laubholz jeder Art für 
den Export: kief. Blöcke und Langholz: kief. aftreine Seiten, 20, 
26, 30 Millimeter, blank; kief. Grubenholz, 30-50 000 Feſtmeter; 
eichene Bretter, 16, 20, 23, 26, 35, 40, 52 Millimeter, trocken; Eichen⸗ 
ſpeichen; rotbuchene Bohlen. 


S jährige 
- Garantie 


Zum Weihnachtsfest 


| „Chic“ Bydgoszcz, Gdanska 7 


Telefon Nr. 1072 


selten günstiges Weihnachts-Angehot! 


Erstklassiges Damen-Konfektionsgeschäft am Platze 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Elegante Mäntel Moderne Mäntel 
si in Rips, Otoman — Modelle in Hffenhaut u. Tuch b. 88 27 an 


Elegante Gesellschafts- Moderne Ballkleider 
und Ballkleider b. 88 2 an 


Wollkleider Blusen 
von 26.— 2 an in Volle und Seide. 
0 Sweater und Pullovers. 

. Bei jedem Einkauf gewähren wir 10% Rabatt. 


Reelle und prompte Bedienung! 1.386 


F — — Preisen 

Sasshilder aten 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. ... 


„schnell, sauber und preiswert: 


Därme. 


Rydgoszch, uu Jagıelionska 76, 


I Er 1 
PP!!! T a Grub enh 013 bad 
ee eee eee TTT . pordie N 

ot Ole billigen | ht tn Fat a Geschäft tsbücher von sm Länge aufwärts und 5 em Zopf aufwärts, möglichſt direkt 


werden in jeder gewünschten Ori vom Waldbeſitz und in größeren Mengen kaufen loko Wald oder 


angefertigt 1081 


nm, Dilimcinn, C. 2 O, 5. 


besonders preiswert ab Fabrik: 


1 Einzelmöbel 
Kompl. Zimmereinrichtungen 


Herbert Matthes 


. 85 
ap! Tel. 876 


Möbelfabrik Tel 876 
ndderte Bydgoszez, ul. Garbary 20. Günstige 
Form) Zahlungs- 
omen Sr DL DL DIL . bedingungen 


Biberſchwänze und 


165416 cm groß 
liefert per Bahn un 
K 13851 


frei Vahnlagerplatz gegen ſofortige Kaſſe ahn 


13670 


9. Bohnekamp, G. m. b. H., Danzig, Mrnerrn 
Reitbahn 8. Telefon 2862. For ele en 


MWirtihaftlihe Rundſchau. 
Geldmarkt. f 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 11. Dezember auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Ztoty am 10. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,05 
bis 57,20, bar 57.057,20, Neuyork: Ueberweiung 11,50, 
London: Ueberweiſung 43,50, Rig a;: Ueberweilſung 64,00, 
Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, Mailand: Ueberweiſung 
257,00, Zürich: Ueberweiſung 57,50, Prag: Ueberweiſung 
372,25 —378,25, bar 372,50 375,50, Bud apeſt: bar 78,10 —80, 10, 
Wien: Ueberweiſung 78,40 78,90, bar 78,10 78,70, Berlin: 
Ueberweiſung 46,43 46,67. 


Warſchauer Börſe vom 10. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belaien —,—, Holland 360,75, 361.65 — 359,85, London 49,70, 43,81 
2 43,59, Neunort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris —, 35.59 — 35,41 (Tran 
ſito 35,60 — 35,50), Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga ——, Schw 


eig 
174,35, 174,78 — 173,92, Stockholm —,—, Wien 127,25, 127,57 — 126,93, 


Italien 39,20, 39,30 — 39,10. 


Von der Warschauer Börſe. Warihau, 10. Dezember. (Eig. 
Drahth.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt ſtellte 
ſich der geſamte Deviſen⸗- und Valutabedarf wiederum auf rund 
400 000 Dollar. Der Bedarf wurde durch die Bank Polſki, mit ge⸗ 
ringem Anteil der Privatbanken, gedeckt. Die Deviſen Paris und 
Mailand lagen ſchwächer. Schweiz dagegen feſter. Im privaten 
Geldverkehr wurden für den Dollar 9,00%, für den Gold⸗ 
rubel 4,77¼ gezahlt. Auf dem Markt mit den ſtaatlichen An⸗ 
leihen war die Tendenz uneinheitlich. Die öproz. Dollaranleihe 
und die 10proz. Eiſenbahnanleihe waren lebhaft geſucht und wieſen 
eine feſtere Tendenz anf, während die Sproz. Konverſionsanſeihe 
vernachläſſigt wurde. Für Pfandbriefe beſtand wenig Nach⸗ 
frage. Auf dem Aktienmarkt ging der Verkehr gegen geſtern 
3 zurück. Es bildete ſich eine uneinheitliche Stimmnug 

eraus. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
10. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.99 Gd. Neuyork —— Gd., Berlin —— Gd., 
Br., Warſchau 57,05 Gd., 57,20 Br. — Noten: London —.— Gd,, 
—— Br., Neuyork d. —.— Br., Berlin 122.407 Gd., 


122,713 Br., Polen 57,05 Gd. 57,20 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
10. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmart 
9. Dezember 
Geld Brief 


5 Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.715 | 1,719 1.714 1,718 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.188 4.206 4.193 4.203 
6.57 % Japan ... 1 Ven. 2.061 | 2.055 | 2061 2.085 
— Bonſtantin. itrk. Pfd. 2.112 2.122 2.10 >11 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.368 | 20.418 | 20365 | 20415 
4% |Neunort,.. 1 Dollar | 41995 | 4,2095 | 4.2075 4.2105 
—Riode Janeiro Milr. 0.455 | 0,457 | 0.89 | 0.01 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ‚4.295 4.215 4.185 | 4.175 
8.5% | Umfterdam . 100 Fl.] 167,94 | 168.36 | 167.93 | 168,35 
„Aden . 5.43 5.44 5.48 
7 | Brüflel-Ant. ob Fre. 598.42 |. 58,56 | 58.44 | 58.58 
5,5%, Danzig .. 100 Guld. | 81. 81.70 [1.80 81.70 
7.5 / Helſingfors 100 fl. M. 10,567 | 10,607 |: 10,57 |‘ 1061 
7%, [Italien . . 100 Lira] 18.25 | 18.25 | 18.32 | 1836 
2 ¾ | Jugoflavien 100 Din. 7.397 | 7.417 | 7.337 7.417 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111;89 | 112,17 42 112.18 
9% Liſſabon , 100 Elsc.] 21.525 | 21.575 325 | 21.575 
4.5 % | Oslo»-Chrift. 100 Kr.] 106.14 | 105.40 | 108,52 108.78 
7,5%, Paris . . 100 Fre. 16,525 | 16.565 16.84 16.88 
5% Prag. . . 100 Kr.] 18.481 12.471 | 12482 12.473 
8.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.16 81.36 51.08 81.28 
10 % | Sofia. 109 Leva 3,03 2.04 3,03 ».04 
5 % | Spanien . 190 Bei.| 63,79 | 83.95 | 83.85 | e4.01 
4.5 /. Stockholm. 100 Kr. 112.22 | 112.50 | 11216 | 112.44 
2% ] Wien.. . 100 Sch.] 59.245 | 59.385 | 39.28 59.40 
6 / | Budapeit 100000 Kr.] 5.878 5.898] 5.862 5,902 
10%, | Warſchau .. 100 3. — — 46.53 | 48.77 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — * = 


| 25 


üricher Börſe vom 10. Dezbr. Amtli 9 W̃ 57,50, 
Zürich Tu Lone 4 2 N; arihau 5 


t - 
9174 8 Os 


7 1 21. 78.50, 
Aires 2,11), Tokſo —.— Butareſt 2,55, Athen 6,60, 
123,03°/,, Belgrad 9.12½. Sonftantinopel 2.58¾ be 8 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
895 3k. do. k. Scheine 8,94 Zi: 1 rd, Steriſna 4.59 J 
100 franz. Franken 35,00 31. 100 Schweizer Franken 173,50 31, 
100 deutſche Mark 213,50 31 enge Gulden 172,97 Zl., öſterr. 
Schilling 126,60 Zt. iſchech. Krone 26,58 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 10. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: Fe und webs. Kriegspfanbbriefe 38,00 — 39,00. 
Sproz. bol. liſty Poz. Ziem. Kredyk. 6,65. proz. liſty zboz. Pozn. 


uenos 
Berlin 


neu —b 
Safer — bis 2 5 rbſen au 12,00—-15,00, Biktorigerbſen 20,00 bis 
r en 


2 9 Bar ud, Wien 73. * i 
nF ee 


WARNUNG! 


Infolge immer öfter vorkommender Nachahmungen der Artikel sowie 
Fabrikmarken der Fa. SUCHARD, sahen wir uns genöfigt, gegen eine Reihe 


von Firmen strafrechtlich vorzugehen. 


Wir warnen hierdurch vor weiteren Nachahmungen, denn wir werden in 


jedem einzelnen Falle unsere Rechte wahren. 


Gleichzeitig bitten wir unsere 


verehrten Abnehmer, uns jeweils von evt. zur Kenntnis gelangten Nachahmungen 
..zu benachrichtigen. 
Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam, daß unsere Artikel 

in Polen ausschließlich von der Fa SUCHARD, Polska Fabryka 
Czekolady W Krakowie hergestellt werden. a 10230 


SUCHARD S. A. in SERIERES Schwelz. 


Ziemſtwa Kredyt. 16,70. -5proz. Poz. konwerſ. 0,50. — Banf« 
aktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 3,00. — Induſtrieaktien: 
Cegielſki (50 Zt.) 1400. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 20,00. Dr. 
Roman May (1000 M.) 39,00. Poznu. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. 
Unja (12 31.) 6,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


amer Notierung der Firma St. 
ezember. Preiſe für 100 Kg.: 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitries und 
Handelskammer vom 10. Dezember. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 47.00 —49,00 Ztoty. Roggen 36,00 —38,00 
Felder FFuttergerſte 31,00 Zloty, Braugerſte 34,00—36.00 Ztoty,. 
Felderbſen 48—52 Zloty, Viktorigerbſen — bis — Zloty. Hafer 
31,75 bis — Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty. Speiſekartofſenn 


6,60 31. Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70%, — 31., do. 65% 
—.— Slot, Roggenmehl 70%. — Zloty, Weizenkleie 27,50 Zt. 
Rogoentleie 27,50 Zloty. — Tendenz ruhig. Franko Waggon 


der Aufgabeſtation. f 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Derbr. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſoſortiger Waggon⸗Lieferung lolo Verladeſtation in Zloty) 
Weizen 46.00 — 49,00, Roggen 37,00 — 38,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 69.50 — 72,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 53,75, 
do, 65% inkl. Säcke) 55,25, Hafer, Transaktionspreis, 10 Tonnen 
à 31,50, Gerſte 28,00 31,00. Braugerſte prima 31,50—:6 50, Biltoria» 
erbſen 78,00 —88,00, Felderbſen 51.00 — 56,00, Sommerwicken 38 00 
bis 40,00, Peluſchken 32,00—34,00, Seradella 20,50-22,50, Senf 68,00 
bis 88,00, Weizenkleie 27,00, Roggenkleie 26,00—27,00, Eßkart offeln 
- ,—, Fabrikkartoffeln 16proz. 6.50. — Tendenz: ruhig. Bemer⸗ 
kung: Viktorigerbſen in feiniten Sorten über Notiz. Die Preiſe 
für Fabrikkartoffeln richten ſich nach der Güte. . 
Amtlich.) 


4 f 
rg e i 
is 11,00 Blaumohn —.—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. 8 

Berliner Produktenbericht vom 10. ember. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 272-274, Dez. 290,50 — 289,50, N Mai 286— 286,50. 
Roggen märk. 233—238. Dezbr. 252— 251, März 246,50 — 247,75, Mai 
247,25 246,50. Gerſte: Sommerg. 217—247, Futter- u. Wintergerſte 
192—205. Hafer märk. 173—188, Dez. —, März ——, Mai —.—, 
Mais loko Berlin 196-200. Weizenmehl franko Berlin 35,25 bis 
38,50. Roggenmehl franko Berlin 32.75—34,75. Weizenkleie franko 
Berlin 13,00 bis —.—. Roggentleie franko Berlin 11,70—12,00, 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 54.00 —61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 32—34, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 20— 22,00. Ackerbohnen 
21,00 — 22,00. iden 22—24. Seradella —,—, Lupinen bl. 14-15, 


do. gelb 14,50—15,00. Serradella neu 20 00-22,50. Rapskuchen 16.20 
bis 16,30. Leinkuchen 24.00 — 21.30. Trockenſchnitzel 9,60 — 9,80. Soya⸗ 
chrot 19,30 29.00. Kartoffelflocken 28.30— 26,60. — Tendenz für 
Weizen ſtill, Roggen matter, Gerſte behpt. Hafer matter, Mais 


ruhig. 

Flachs. Warſchau, 10. Dezember. Der Verkehr auf dem 
Flachsmarkte iſt ſehr ſchwach. Die Situation hängt völlig von den 
Ergebniſſen der Zuſammenkunft in Breslau ab, die alljährlich in 
dieſem Handels⸗weige tonangebend iſt. Das Angebot überſchreitet 
bedeutend die Nachfrage, die nach einigen Wochen zweifellos zu⸗ 
nehmen wird. Die bevorſtehenden Feiertage wirken ebenfalls hin⸗ 
dernd auf eine normale Entwicklung des Verkehrs ein. Die Preiſe 
geſtalten ſich ſchwach; für das Kg. loko Lager werden je nach Her⸗ 
kunft und Gattung notiert: gehechelter Flachs 0,30—0,32 Dollar, 
geſchlagener Flachs 0,27 Dollar, Packflachs 1. Gattung 0,20; 2. Gat⸗ 
tung 0,18 0,16; 3. Gattung 0,14 Dollar. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Dezember. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Maxk. Hüttenronzink (fr. Verkehr) 66,50 —67,50, Remalte 
Plattenzink 59,75—60,25, Originalh.⸗Alumin. (98—99) in Blöcken, 
Walz» oder Drahtbarren. 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾ —.—, Reinnickel (98—99%) 
340—350, Antimon (Regulus) 120—125, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 73.00 - 74,00. a a 
Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Poſen, 10. Dezember. (Amtl. Markt⸗ 
bericht.) Auftrieb: 38 Rinder, 327 Schweine, 104 Kälber, 6 Schafe, 
zuſammen 475 Stück Tiere. Marktverlauf: Wegen zu geringen Auf⸗ 
triebs wurden keine Notierungen gemacht. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Dezember in 
Krakau ＋ 2,25 2,28, Zawichoſt + 1.04 (1,10), Warſchau + 1,28 1,28), 
Plock +1,14 1,15), Thorn + 1,21 1.31), Fordon + 1,38 1,44), Culm 
-+ 1,20 (1,30), Graudenz ‚+ 1,64 (1,68), Kurzebrak + 1,91 (1,99, 
Montau + 1,21 1,28), Piekel + 1.22 1,28. Dirſchau -+. 1,12 (1,16), 
Einlage + 2,16 2.38), Schiewenhorſt 2,38 2,54) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) a 


In Deutſchland 


koſtet die 8 


Deutſche Rundſchau 


für Januar leinſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Die Zeitung in Spanien. 
Von G. L. Linke⸗Sevilla. 
di it 5 
e Pe 


0 
Deutſcher und Kenner ſeines erſtklaſſigen Zeitungsweſens 
nicht, ob man bei Durchſicht der ſpaniſchen Zeitungen erſtaunt 


den Kopf ſchütteln oder lächeln ſoll. Monde Zeitungen be⸗ 
term Mond lebe“. 


haupten, daß „der Spanier hin So eng 
wie der Horizont des durchſchnittlichen Spaniers, ſo eng 
ſein Spiegelbild in der Preſſe. Schade, af kein lebendiger 
Cervantes einen geiſtreichen Spottroman über „die Spani⸗ 
ſche Zeitung“ ſchreibt! 1 g 

Betont ſoll werden, daß dieſe Ausführungen ſich auf die 
durchſchnittliche Provinzpreſſe beziehen, die ja 
aber gerade in Deutſchland ein ſo hervorragender Faktor 
von Bildung, Anregung, gediegener Unterhaltung und 
reicher Vielſeitigkeit iſt. In den Hauptſtädten, wie Madrid 
und Barcelona, iſt großſtädtiſche Preſſe vertreten, auch 
Blätter, die ſo etwas wie eine politiſche Richtung haben. 
Auch das 10215 erſcheinende „ABC“, die wöchentlichen Es⸗ 


ſera“ und „Blanco ey Negro“ find Blätter mit guter Aus⸗ 
ſtattung, Reichhaltigkeit, ſehr ſchönen Iluſtrationen und 
verraten den hohen Bildungsſtand der Schriftleiter. Aber 


ſelbſt Städte von dreimalhunderttauſend Einwohnern, wie 
Balencia, das reiche Sevilla uſw., beſitzen Zeitungen, die man 
bei uns als „Käſeblatt“ bezeichnet. Die Anſprüche und An⸗ 
ſichten des deutſchen und des ſpaniſchen Lefers ſind eben 
durchaus verſchieden. Der Stierkampf, eigentlich die ver⸗ 
ſchiedenen Stierkämpfer, ſind dem Spanier intereſſanter und 
wichtiger als alle Staatsmänner der Welt. 


„. Der Rubrik „Nachrichten aus dem Auslande“ iſt nur 
ein verhältnismäßig kleiner Raum gewährt, in dem dieſe 
Nachrichten oft wahllos nebeneinander gereiht werden. (Die 
Nachrich von der Revolution in Griechenland oder Polen 
ſtehr neven ver weltbedeutenden Tatſache, daß eine bekannte 
Tennisſpielerin in Venedig eingetroffen iſt und ſich nach 
euvyork begeben wird.) Eine Tageszeitung dient dem Ge⸗ 

f mack des Publikums, und bei dem im Ganzen geradezu 
ataſtrophal niedrigen Bildungsſtand des ſpaniſchen Volkes 
w ſeiner geiſtigen Intereſſenloſigkeit kann man nichts 
beiter verlangen, als daß es ſich für feine Stierkämpfe in⸗ 
ftert, für die Mitteilung der geſtrigen Hochzeit der 
nen Senorita Soundſo mit dem Bureauangeſtellten So⸗ 


undſo dem als Trauzeugen Die und Die beiwohnten und 


auch zn darauffolgenden Lunch im Haufe der Brauteltern 


Herrn und Frau Soundfo bei ſich ſahen. 
Fe Was in der Politik außerhalb Spaniens vorgeht, er⸗ 


ert an die Verſe in „Fauſts Oſterſpaziergang“. Auch das 


deute, für den ganzen Kultur⸗ und Geiſteszuſtand des 
1 lſchen Volkes jo bedeutſame Stammpublilum der Leſe⸗ 


ſo weiß man als 


1 nnen fällt in Spanien weg, da nicht Hunderttauſende, 


abe Millionen Frauen und Mädchen weder leſen noch 
chreiben können. | 


Eine größere Rolle als das gedruckte Wort fpielt das 
Bild, und ſo hat ſelbſt das unbedeutendſte Blatt ſeine täglichen 
Illuſtrationen, da dem unverbildeten und ungebildeten 
Spanier alles be gr vor Augen gerückt werden muß. 
Die Bilder bewegen ſi 
täglich irgendein Bild vom König oder der Königin bei einer 
Ausſtellung oder Enweihung, eine ſtattgefundene Prozeſſion 
oder eine volkstümliche Wallfahrt oder ein glückſtrahlendes 
1 5 das nach der Hochzeitsmeſſe die Kirche verläßt. 
Vielleicht prangt, ſogar als Titelbild, das Bild einer in der 
Stadt beliebten Varietetänzerin, die geſtern zum erſtenmal in 
ihrem Leben den Turm der Kathedrale beſtiegen hat. Den 
breiteſten Spielraum aber wird den ganzen Sommer über 
vom Oſterſonntage ab) die Beſprechung des ſonntäglichen 

tierkampfes einnehmen, dem jeweils eine Menge von 
fünfzehn⸗ bis fünfundzwanzigtauſend Zuſchauern beigewohnt 
hat. Bei Kritik der Leiſtungen der einzelnen Stierkämpfer 
verläßt den Rezenſenten die geradezu ſprichwörtliche ſpaniſche 
Höflichkeit und Ritterlichkeit, und er wird zum unerbittlich 
ſtrengen Beurteiler! Mit fabelhafter Sachkenntnis werden 
auch die Züchter genannt, deren Züchtereien und herrlichen 
Weideländern die je ſechs Stiere entnommen find, die auf jeder 
Corrida an einem Sonntagnachmittage erlegt werden. Auch 
die Stiere bekommen ihre Note und ihr Urteil, ob ſie feige 
oder tapfer, ob ſie matt oder raſend waren. Ganze Seiten 
ſind mit Abbildungen gefüllt, die die auftretenden Stier⸗ 
kämpfer in den verſchiedenen Phaſen des Kampfes zeigen: 
Eindringen der ſchlanken Eiſenſtäbe in den Stiernacken, An⸗ 
rennen des berittenen Picadors, das Reizen des Stieres 
durch Schwenken des kirſchroten Seidenmantels in all den 
wunderbar ſchlanken und graziös⸗geſchmeidigen Linien und 
Geſten, das ſekundenlange Zielen, das Erſtechen des Stieres 
uſw. Man bringt Interviews mit berühmten Toreros, 
Bilder ſeiner Gaſtſpiele in Mexiko; und wird ein Torero 
ſchwer verwundet, ſo füllen ſich Spalten über den Vorgang, 
ſeine Überführung ins Spital, ſein Befinden. Tritt gar ſein 
Tod ein, ſo werden die letzten Tage und Stunden in minu⸗ 
tiöſer Deutlichkeit der Öffentlichkeit geſchildert, ſeine letzten 
Worte übermittelt. 


Selbſtverſtändlich bringt man auch Bilder von ihm auf 
dem Sterbebette, wie überhaupt jeder Nichtſpanier ſich 
darüber wundert, mit welcher Vorliebe die ſpaniſche Zeitung 
Bilder von Leichen Verunglückter, Ermordeter uſw. bringt. 
Der unleugbare Hang des Spaniers zur Brutalität findet 
auch feinen Ausdruck in der Tatſache, daß ſich das ſpaniſche 
Zeitungspublikum an ſolchen Leichenbildern mit zerhackten, 
zerklüfteten, blutüberſtrömten Leichen weidet. Stürzt ſich 
3. B. ein junges Mädchen aus Liebeskummer vom platten 
Dach des Elternhauſes, ſo wird ſofort die unten zerſchellt 
liegende Leiche photographiert und am nächſten Tage in der 


in denſelben Themen wie der Text: 


ſchen. 


> Pr 

Zeitung mit dem Haus des Tatortes und den Polizeibeamten 
im Bilde gebracht. Oder ein Trunkenbold erſticht im Rauſche 
ſeine Frau, ſeine drei Kinder und dann ſich ſelbſt. Nichts iſt 
ſelbſtverſtändlicher, als daß das Publikum am andern Tage 
in der Zeitung die Bilder der erſtochenen Opfer und dann 
des Selbſtmörders vor Augen geführt bekommt. Tat⸗ 
ſachen, über die in andern Ländern ſchon am andern Tage 
neue und wichtige Ereigniſſe hinwegrollen, werden in der 
ſpaniſchen Zeitung wochenlang in einer wahren Bilder⸗ 
ſerie behandelt, wie kürzlich der Raub eines Poſtſackes mit 
Ermordung zweier Poſtbeamten im Schnellzug Madrid 
Sevilla. Nicht umſonſt ſtellen die Kunſthiſtoriker feſt, daß 
von keiner Nation die Paſſion Chriſti in all ihren Phaſen 
und in ſolchem Naturalismus ſeit Jahrhunderten derartig 
viel gemalt und dargeſtellt worden iſt, wie von der ſpani⸗ 
Dem Spanier liegt der Anblick des Grauſigen, des 
Blutigen, des Leidens. 


Aber wie Spanien überhaupt das Land der Gegenſätze 


iſt, bietet auch die ſpaniſche Zeitung im Gegenſatz zu den 


Bildern von Leichen Ermordeter, Verunglückter uſw. die 
reizendſten Gedichte, anmutige Plaudereien der Schriftleiter 
über irgend ein Vorkommnis in der Stadt, dem mit Vorliebe 
die heitere Seite abgewonnen wird. Der Spanier liebt das 
Lachen. Man ſchürft nicht in die Tiefe, man kränkelt nicht 
an das Gedankens Bläſſe, man macht einen Umweg vor 
tiefgründiger Philoſophie oder Diskuſſion. 
der Oberfläche haften, iſt liebenswürdig, charmant, ſagt ſich 
Höflichkeiten und Angenehmes, verhimmelt ſich gegenſeitig, 
nimmt das Leben, wie es eben iſt. Neben den Berichten 
der Stierkämpfe ſpielt eine Theaterkritik ſchon deshalb in 
Spanien keine Rolle, weil es außer den Hauptſtädten 
Madrid und Barcelona in ganz Spanien überhaupt kein 
ſtehendes Theaterenſemble, ſondern nur herumreiſende 
Truppen gibt, die in den jeweiligen, faſt immer unglaub⸗ 
lich primitiven, faſt kuliſſen⸗ und fundusloſen Theatergebäuden 
der einzelnen Provinzſtädte gaſtieren. Die Stelle der in 
den übrigen Ländern angeſchwärmten Tenöre, Sängerinnen, 
Schauſpielerinnen, jugendlichen Helden nehmen in Spanien 
die Stierkämpfer und ihre „Mitarbeiter“ ein. Dagegen 
iſt immer viel 0 
dem Publikum, ob z. B. der Bubikopf oder das lange 
Frauenhaar ſchöner ſei, eine Diskuſſion, die monatelang 
hindurch fortgeſetzt wird. Oder ein findiges Blatt ver⸗ 
anſtaltet eine Schönheitskonkurrenz der Kinder feiner Leſer, 
Prämienverloſung an die ſchönſten und bringt monatelang 
täglich mindeſtens eine Quartſeite voll Kinderbilder. 

Den betrüblichſten Teil der ſpaniſchen Zeitung, in der 
unzählige weiße freigebliebene Stellen den ſcharfen Stift der 
Zenſur verraten bilden ſeit Jahr und Tag die Nachrichten 
aus Marokko, behördlich geſiebt. 3 
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es an einem ehrlichen 
Beamten gelegen ilt, 
wollen bitte ihre 
unter T. 14289 an die 
Geſchſt. d. Ztg. richten. 


51 von ſofort od. 
Hl Stellung als 


2.Benmier 


Obermüller |® 


115 Padiäulen, ſucht, 


Hofbeamter 


oder Wirtſchafter 
d. poln. 1 Nu. fd. 


Pelze Pelze Pelze 


Wir wollen unsere großen Vorräte räumen und verkaufen deshalb zu 
n billigen Preisen 


Sealfelle 
Bibrettefelle . 
Amerik. Opossumfelle , 
Kaninchenfelle 
Schaftelle 
fertige Ziegenkragen „33,— 


Postpaket unter Nachnahme erledigt, 
Nicht konvenierende Ware 155 umgetauscht oder erfolgt auf Wunsch 
Rückzahlung des Betrages. 


Atelier für Neuanfertigung, Aenderungen und Reparaturen. 
Chemische Reinigung. 


pelzwarenhaus N. Blaustein 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


an d. Geſchäſtsſt. ö. Ztg. 
1. 0 od. Haun 


2 anche 3 — 
an d. Geſchäftsſt. d. tg. 


Gärtner 


erfahren in Obſt⸗ 
ſe⸗ u. ee 


Dauerude Stellung. 
Off. erb. unt. A. 14135 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gärtner 


ledig, 24 Jahre alt, 
st, militärfrei, 1 
ſucht zum 1. 1. 27 odere 
mene rd in|t 


u E. 14068. d. 105 d. Zerb 
Suche zum 1.4.27 Stelle 
als Hofmannn a. kl. Gut,, 
wo Stellm.⸗Reparat.⸗ 
Arb. ſow. Maſch.⸗Füh⸗ 

rung ſelbſt übernehme, 
beid. Landesſpr. i. Wort 
U. Da geuan. 


Suche Free: als 


nee 
u @utsbotlieher 


mit Kuhſtallauſſicht bei m 
beſcheidenen Anſprüch. 
Gewandt in Steuer⸗ 
arne polniſch. 


Jede Bestellung wird prompt p 


Liſewo. poczta Toll in .d. Beete. 


deherdſcht beideSprad; 


Stellung. kin neben 
auf Gutsgärtnerei. An⸗ 


K er Gärtner 
pow. tee Pom. 
Verh. Yiener 
cht zum 1. Januar 27 


Otto Nowak, Wrzesnia, 
ul. Koscielna 19. 


Bandwirtsfohn, 
Stella. als Herren 


Kutſcher. 


17 Offert. bitte unter 


polnisch 1 Ei nc 
hörige, 34 Jahre alt, 
evangeliſch, mit lang⸗ 
er praktiſcher Erfahrung in ere 
aushalt und beiten Referenzen, ſucht 
zum 1. Januar 1927 in chriſtlichem Haufe ſelb⸗ 
ſtändige Stellung als Hausdame, am liebſten 
in frauenloſem Landhaushalt. — 
P. 13834 an die Geſchäftsf 


u ne vom onen Ems 


‚Barhtungen. 


cht. geſucht eine P Schüler WE 
au A. gel eine finden ge — bei 


Dame 


Kandieirtiihaft 


„genauen Bedingungen 
unter F. 14350 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


1 


Budg. 
Cieszk. Wai 8. 


Michale, p. Grudziadz. 


Füng. drogift 


perfekt im Fach, ſow. in 
Buchführungs⸗ 
u. Kontorarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht ab 1. Jan. 
oder ſpäter Stellung. 
Off. erbet. an die Erg 


gr ch 
oder Wirtſchaſterin an red auf 
in Reftaur, od, Bahn. frauenſoſ. Gute. Koch⸗ 
ei ai. Banu der 


Nöbl. immer 


an ſoliden Herrn vom 
1. Dezember ab zu ae 


8 5 a. Len. 
alleinſt. Serrn an 

14290 an die Ge⸗ bitte zu richten unter 2 82880. d. Bet. d. 3. 
Kirchenkaſſe Natto. 14100 Karte, d. Z. z. richten.] R. 8269 a. d. G. d. Dt. Rd.. 777 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer 
Lichts und Kraftanlagen 
ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Moforen 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


et. 
206143514, d. Ga d. 3. 
Mein alteingeführtes 


Kolonialwarer⸗ > 


(welch. auch alsEngros- 


* 2 be * 


Sandıietstorit, 


ehrl. u arbrunds- 
end, im Haushalt 
qut erfahren, eto. Koch⸗ 


Möbl. dimmer 


zu verm. Dluga 44, II 


Gut möbl. — 
an Dame ſof. od. ſpät. z. 
verm. Chodkiewicza 43. 


u. Nähkenntn., wünſcht 
auf Gut oder in beſſer. 
Hauſe ſich im Kochen 
vervollkommnen. 


werden kann) mit groß. 
Ausſpannung, mit alt. 
treuer Kundſchaft, in 
allerbeſter Geſchäfts⸗ 
lage, will ich verände⸗ 


verpachten. 
Evtl. bleibe weiter als 
15. — Teilhaber.) Zur 
Uebernahme ca. 12000 
Zloty erforderlich. Off. 


Taſchengeld u. Fami⸗ 
8 an 8 


Wohnungen 


Gut mbl. Zimmer an 
beſſeren Herrnod. jung. 
Ehepaar auch Re ei 


Sienkiewicza 57. 


2 möbl, Zimm., ent. m. 
Küchenben., v. 15. d. M. 
zu vm. Zduim 20a, pt. r. 


Laden 


in aa Geſchäftsl. v. 


Unter O. 14241 an die 
Eeſchäfteſt. d. Ztg. erb. 


Geſucht zum 1. Februar 27 von, älterem 
kinderloſem ‚Ehepaar aus guten 5 


Zimmer and K 
. 833 tl. oh Möbel), Offert. mit gen. 
2 Geschäfts f. d. deen a 95 * Ge 


Wohn, "Bau 410 95 un 
in 0 8 0 Meile aus⸗ 


Junger, gebildeter 


aufmann |; 
ſucht Stellung 


als Geſchäftsführer 
Filialleiter 12 

od. desgleich. Kaution 

kann 45 u e 


er trag en 1.1.27 als 


Gut., jung, Geiner 9 


ucht Be O 
Ke e . 3. 


Seltetürin 


alt, perf. Deutſch jd 
olniſch, Buchführg., 


white im Haushalt 
8 Ste ung. Gefl. 


Jüngere Anfüngerſn 

eſucht z 1. 1. 27 Stellung 
als Sekretärin. Kennt⸗ 
nis e E 
und Schreib mal 


‚Dt. sr, 7 9.84 midt. 
Danſig, Holzmarkt 22 


1 
Schüler ann. 


deutſch u. polniſch ſpre⸗ 


mit 2 Gehilfen len in Servieren 
chen, 350 Mut- U 


in re Haushalt 
anuar 1927. Etw. 


a. d. Geſchſt. d. tg. erb. 
Fung. Mädchen 


ſucht zum 1. 1. 27 Stel⸗ 
ung. Beſitzt gt, Kennt⸗ 
Iniſſe in allen Arbeiten 
eines Gutshaushaltes. 
Offerten unt. 8 14138 


an die cen. alt 5 
Wat 
ſucht Stella 52 


iR einf. Stäge 
von gleich od. 1. Jan. 27 

am liebſt. in der Stadt. 
Hute Zeugn. vorhand. 
Off. find zu richt. u. F. 


Zan d. Geſchſt. d. Ztg. 
uche zum 1. Jan. 27 


am liebſten in d. Stadt. 
W 7 unt. 73 MB 


Suchen Sie 
eine gute Stellung? 


Dann müssen Sie Sprachen leınen oder e vernach- 

lässigten Sprachkenntnisse wieder auffrischen. Vorkenn!- 

nisse oder besondere Fähigkeiten hierzu sind keineswegs 
erforderlich,. denn die 


Sprachlehr -Methode 
Toussaint-Langenscheidt 


Kenntnisse ungemein und 
erhalten einen Einblick in die 
Einrichtungen des fremden 
Staates und seine besonderen 
Verhältnisse. Sehr bald wer- 
den Sie empfinden, daß diese 
tägliche geistige Gymnastik 
Ihre Spannkraft erhöht. Sie 
gewinnen Freude an Ihrem 
Beruf und eine vermehrte 


ff t. 
an d. Geſchäftsſt d. Ztg. 


| 6thmienemeilter 


mit ſämtlichen land⸗ 
wirtſchaftl. Maſchinen⸗ 
reparaturen und Huf⸗ 
beſchlag vertraut, ſucht 
Stellung vom 1. 1. 27 
evtl. v. 1. 4. 27 auf ein. 
größeren Gute oder 


Werkzeug Offert. unt. 
& 14169 a d. Gſt. d. Zt. 
Erfahrener, deuiſch. 
. ⸗Verwalt. 


in Wort und 
trat erf. in Buch⸗ 

ührg., Trocknerei, el 
Licht, ſucht geſtützt auf 
age 9 21 fe, 


5 päter ehe 


pow. Inowroclaw. 


in Buchführg., 81 120 
maſch. u. Stenogr. uc 
v. ſofort Stellung. B 

6.8251 a. d. Geſchſt. =. 
Heitere beilere Dame 
möchte einen beſſeren, 
alleinſtehend. Herrn die 


Birtihat führ. 


dehalt neben]. Haupt: 
ſache e e S 


lung. Off, unt. 
an die Geſchſt. d. 

re Beamtentoßt. 
40 Stellung als 


ermöglicht es jedem, 
anregenden Selbstunterricht 
Englisch, Französisch, Italie- 
nisch, Niederländisch, Pol- 
nisch, Portugiesisch, Rumä- 
nisch, Russisch, Schwedisch, 
Spanisch, Ungarisch. 
griechisch, Lateinisch.Hebrä- 
bis zur vollständigen 
Beherrschung der Sprache 
Wort und Schrift ohne 
Lehrer zu erlernen. 
DasgewissenhafteStudium 
des genau geregelten Arbei:s- 
pensums wird Ihnen zum 
täglichen Genuß, denn von 
der ersten Lektion an fühlen 
Sie sich mitten hinein ver- 
Bee in das Leben des frem- 
den Landes und seiner Be- 
Sie lernen seine 
Literatur kennen, seine Ge- 
schichte und Tradition, Sie 
bereichern Ihre allgemeinen 


Probelektion Kostenlos u. portofrei 


Gſt. die er Zeitung erb. 


Brennereigehilfe ?: 


in Brennerei, Kartoffel» 
trocknung u. elektriſcher 
Anlage erfahren, ſucht 
of. jofort Stellung. 
Angebote u. B. 1 168 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ober räulein vom 
1 85 ODE 9 


Sn Gſt. diet Weilar 


a n 
1 Suche für, meine 15 
Wi ti 


Er Leist. = 
1.1.27 wieder S * 


u. V. 8292 a. 95 Ai 3 
„ selibertochter 


is hose eliſch 


Sie eee 
terricht ohne irgend- 
welche Kosten kennen 
lernen. — Senden Sie 
uns den nebensteh- 
enden Abschnitt aus- 
gefüllt (als Druck. 
sache mit 5 Pfennig 
frankiert) ein. Sie 
erhalten dann so- 
fort eine ausführl. 


dent hat und die ich 


von Neujahr anderw. d 
2 aa dem ae 


a n 


wird Arbeit . 
Deutſcher Srauenbund 8 
20. ſtycznia 20 r., Nr. 3 


oe Schäfer 


1. Januar oder ipäter en 


in Dekätigen 8 Fendi 


für kleine Privatſchule. chm. ⸗ od 
uche u F. 14175 Gefl. Offert. u. 16. 8178 
di „Zeitung. an die Geſchſt. dieſ. > 


„Bytoms 158, 


ohne Keendwsiche Verbind- 


ſucht wegen Aufgabe das mit ER Men; 


d. Schafherde Stellung 
Deutſch und volniſch 
und ſehr gute Zeug⸗ 
häfer Litwinſti, 


eberlöxen Sie aber nicht chreVerbindiichkeit 


Langenscheidtsche e 


5 1 6. Langenscheidt) 1 f 

stubenm ll. erlin-Schöneberg, Bahnstr. 28/30. 
Lubochin Angebote erb. unt. 3 

‚Dow, — (Pom.). 14814 a. d. Gſt. d. 305. 


nz zößerem ct Gute, 
an eh d. 3. 


Nachruf. 
5. d. Mts. ſtarb plötzlich im Alter von 
72 Jahren der Schmiedemeiſter 


Karl Kipf. 


Der Verſtorbene war ſeit Gründung der Kirchen⸗ 
gemeinde Wtelno Mitglied des Kirchenvorſtandes 
und hat während dieſer Zeit ſtets für das Beſte der 
Kirche mitgewirkt. Sein Andenken wird bei uns 
in dankbarer Erinnerung bleiben. 14348 


Wtelno, den 10. Dezember 1928. 


Das seit über 30 jahre 
bestehende 


Pelzhaus 
Max Zweiniger 


Gdanska ! 


ist durch nur bareKassa-Ein- 
käyfe in der Lage, Ihnen die 


Heute nacht entſchlief ſanft im 83. Lebens⸗ 
jahre unſer lieber Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der frühere 


Gärtnerei⸗ u. Baumſchulenbeſitzer 


Robert Böhme 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Prof. Dr. Arthur Bö zhme, 
Bochum 
Erich Böhme, Bromberg. 
Bromberg, den 11. Dezember 1926. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. Dezember, nachm. 
2¼ Uhr, von der Halle des alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Die kirchlichen Körperſchaften denkbar 
der Gemeinde Wtelno. r 


Sie kaufen dort: 
elz-Mäntel 
elz-Jacken 

elze für Herren 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
und die herrlichen Kranzſpenden ſage im Namen 
aller Hinterbliebenen 


herzlichen Dank. 


Margarete Tilk, 
geb. Fritz. 
Slomowo, den 10. Dezember 1928. 14392 


sowie alle Sorten 


Besatz-Felle 


innurerstklassiger Aus- 
führung zu konkurrenz« 
los billigsten Preisen. 


Polnischer 
| N, 
Am Freitag, den 10. Dezember, nachts 12 Uhr, 
verſchied nach langem ſchweren Leiden unſer frühere 


Abet Bohn. . Sanelcher Ausverkauf 
ober öhme Fonpenklinik wegen Aufgabe meines Geschäftes! 


5 


im geſegneten Alter von 83 Jahren. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Glatz 13. 
Gdanska 


Die Angeſtellten 1 
3 Okole, Toemiis a. 16, 
der Firma Böhme. e . 
| ene . d | 19 
Koftiime v. 10, Pentel Daher bitte meine geehrte Kundschaft, 


e = - to, 8, Kleid v. 6, Bluſe a 
1... ⁰ ' 5 oncie N| gegebene Gelegenheit auszunutzen! 
5 1 Holz modelle. | 
= Am 9. Dezember verſchied plötzlich mein lieber jefert n. Jene © 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager und a en 701 
Onk kel 212 7 1 
pP 
| HELLMANN Mull ee a En 


im 688. Lebensjahre. Steinkohle = = = == = | ===> 


Verkaufe:samfl. Waren zu Fabrikpreisen 


yıayuabajan 


Dies zeigen tiefbetrübt an Fans" uns nz Bet E 
Bydg Szubin 
Eva Brunk geb. Würh Hüttenkoks 2255 1 | Telefon Mn Gin gutes Buch 
und Otto als Sohn. Brennholz RU Kine rt den Weihnachtstiſchl 
Bromberg, den 11. Dezember 1926. und beste Dentisten geh auf je en We hna 5 
i Buchenholz- || Künstliche Zähne, geite Auswahl in Bilberbürern, gugendichrilten. 
» i omven rücken 
14. . übe 75 8 liefert Plomben, Brück Romanen und Geihentwerten. 
70 5 des alten evgl. Friedhofes aus ſtatt FR 5 Andrea) ki 14 rei in Landwirtſchaftl., Forſt⸗, Abreiß⸗ und Bolls-Kalender | 
he 47 Jagiellonska (Wilhelmstr) 9 Oswald Wernicke, Buchhandlung, 


Telefon 206 14308 ( Sprechstunden durchgehend von 9 - Uhr. Bydgoszcz. Telefon 884 1437 Dworcowa 3. 


* 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Die Vorzüge des Motors 


Donnerstag, nachm. 2¼ Uhr, 5 5 
verſchied nach langem Leiden, jedoch Dr 1 U. Behr ens Lein- 
kurzem Krankenlager mein lieber {obronca pryw.) kuchen 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger- N ö R 
vater, Großvater und Bruder, der von ade aps- a N 
Stellmachermeiſter Hebamme kuchen END ae | 
2 2 90 b Roggen- ＋ 1 
Karl Tidelski e we Vorzüge «“Lokomobile 
einen Tag vor jeinem 75. Geburtstage. Weizen- 12 
Die trauernden Hinterbliebenen Kleie e 
Ottilie Tidelski Fischmehl 
als Gattin empfiehlt 


nebit Kindern. 
N babisgön, den 9. Dezember 1926. 


Landw. Ein- und 
Verkaufs -Vereln 


SPS „Motorwolf“ ||| 
‚Fahrbare_Neißdampfmoler-Lokomobil 


erteilt Rat und nimmt 


: Die Beerdigung findet am Mon⸗ Beſtellungen entgegen SP. Z. Z O. O. 
tag. den 13. Dezember, nachmittags N. SK inska, Bydgoszez. 
3 Uhr Statt. £ 8341 Telefon 100. 


ür. 18 


ul. Ener dr 14945 
Telephon 1073 


Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, den 


Mö bel 1 Einfache Bedienung -— Zuverlässiger Betrieb 


empfehle unter gün⸗ 


e ee f 235 e a ; ‚Große Ersparnisse an Brennmaterial 

Karl Tidelski 1 5 155 a Schnelle Betriebsbereitschaft — Billiger Preis 
am 9. Dezember im Alter von 75 Jahren aus dieſem 8 . 5 Le istung 26, 33/48 S. Atm. — Gew. oa. 2300 kg 
es ug 858 net ; ei 0 g —.— N r 

orbene Is Ki älteſt uga 8. Tel. 1651. 
ſeiner Kirche treu cee werden iim ein F. f N Land wirtschaftliche Großhandelsgesellschaft m D H. 
dankbares Andenken bewahren 20 Kilchenzettel. 4 N . ds 
Nie evangeliſche Kirchengemeinde ee cn... | DANZIG 
Labiſchin. er | ni 
) 9 Offerten und Vertreterbesuch unverbindlich. 


Nachm. 4/ Uhr Gottes A 
Ban Fe. . 
ienstag, .abds, 7½ Uhr 
Singſtunde. ’ 


Paul Bowski 
Dentist, Bydgoszcz, 


Mostowa 10,L Tel. 751 13257 


A Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


MHechtung! 
Sehr wichtig auch für Wiederverkäufer! 


Große Posten 
Damen-Xonfektion in Mänteln, Kleidern und K osfümen 


zum größten Zeil deutsche und Wiener Fabrikate, in bester . 
| darunter vıele Modellstücke 
wegen vorgerückfer Saison weit unter Einkaufswert. 14s 


L. Murzynski, Danzig er 


. 1502 
"Inh. Wilhelm Jroschke 


Grosse Wollwebergasse 6—& 
N 


Splzedaz przymusowa. | 


We wtorek, dnia 14. bm.. przed- 
poiudniem o qaodz. 11, beda, W Bo- 
rownis na nodwörzu p. Zbikowskieno 
przez licytacje najwiecej . dajacemu 2a go. 
W nastepujace przedmioty sprzedane: 

Powözka jednokonka, saneczki 
i 1 Zrebak (gniady, ogierek). 
‘ Kozlowski, kom. sadowy w Bydgoszezy. 


Telefon 
1602 
Grosse Wollwebergasse - 


en gie A Dienstag, den 14. 
d. Mis., vorm. 11 Uhr, werden in Borowno 
auf dem Hofe des Herrn Zbikowiki an den 
8 gegen Barzahlung verkauft: 

1 Kutſchwagen (Einſpänner), 1 Schlitten und 
1 braunes Henaitfohlen. 14374 
a ee er EEE ET | 


Achtung Handiwerler! 


Das Büro der 
Pozyczkowa Kasa — 
w Bydgos 


Bekanntmachune. 
Hierdurch geben wir zur öffentlichen Kenntnis, daß auf Grund eines 
zwischen der „Dyrekeja aue Paristwowych“ in Danzig und 
er Firma 


C. Hartwig S. A. in Bydgoszcz 


geschlossenen Vertrages die Eisenbahn der obengenannten Firma das 


Eisenbahn-An- u. Abfuhrwesen in Bydgoszoz 


übertragen hat. 
Der Leiter des Oddzial Eksploatacyiny. 


Anfertigung von 


Staatssteuern- 


Reklamation 
Jahresabschlüssen 


Uebernahme von Buchführung‘ 
Andrzej Burzynski 


früher paüstw. naczelny sekretarz 
Urzedu Pod atkowego 


ul. Sienkiewicza 47, Telephon 206 
—r!. EEE ET REN Ale 


Das Glöcklein 


14343 


Umsonst 


Foto Rubens, Gdafska 153 


möchte ich wieder läuten zum fröhlichen Telefon 142. 8352 m I 
Advent. Laßt unſere Mailen, Ard el, Blinde, 
Taubſtumme und die vielen e r e . e e A e e zu herabgesetzten Preisen! 
Eure 8 Be, ea en E en J. MATUSZAKOWA 
ein fröhliches eihn 5 h 
önnen! Wir bedürfen . dis: Erstklassiges ke Unternehmen Kinder-Mäntel Inn: 
gaben an Geld, Naturalien, S empile aus molligem inter, neueste Ausmusterg. 20 - 
— eher Kleidung — Wã al — 3 rn Marzivan, Ba ke prakt. im Tragen 21 + 
herzlicher Dankbarkeit von dem e orner Pfefferkuchen, tägli r 
Joſt⸗Skrecker⸗Anſtalten entgegengenommen. koladen, Marzipan, Bonbons sowie sämtliche Damen-Mäntel n 
Pfarrer Ystwald 8 it I Waren dieser Branche. aus mollig, 8 blau Kammgarn mit, 
ot ⸗Pleszew. Meine ständige Ausstellung von Bonbonidren moderne Machart. e goarb. tadel- 40 
—— — 201327. 14211 ist durch neue, . — Muster” Damen-Mäntel loser Sit2 ..... zit + j 
2 . ter- g 
ee aus pa. oinwoll. Velour ' | Wäntersbfiter 
‚im höchsten Grade wecken werden, 2 95; een Fi — en aft * — 
Die Elastizität der Leitung, 52 * 882 pr ragen 4 
enung zeugen von der en 4 4 
1 = Firma Br der yrhebeit- per host Min Par we dee 42 5 
osen Aner . Ban Damast gef. m. Plüsch: ‚= | schöne Ausmustg, 2 0 
Gdariska 20. 8 Telefon 15-02. So „ ... | Winter- Joppen 
o000000000000020% Damen-Mäntel a a äußerst 19 1 
aus Rips, ganz a. Seide praktisch id * 


u. Wattelin 1 1110. 
mit Pelzbesatz . Loden- 5 


Dantes, eben dbchm in A ee 2-13 


ganz auf Seide u. Watte- 
lin auch in Frauengröß. 130. ord-] Joppen 
NON A Aud Aan 67 


Damen- Krimmermäntel garnfurt, ggarb. voll. 
Persianer Imit., in alleng 3 Ständ. Maßersatz 2 


Frauener; bes. prakt, 419. Winter-Gabardinanzüge 


GUTE 
MÖBEL 
BILLIG 


OTTO 
DOMNICK 


Ueberall erhältlich 


Aach Vorne Zap 


Inh. E. Völzing 


Vertreter: J. Zepalskl Ae 
ul. Gdanska Nr. 56. ele 410, 


sehr prakt. im Trag. 21 
Fahrburken 
75. aus dauerh. Ulster. 7 — 
lin gearbeitet stoff, warm gefütt. zit 


Wollplüschmäntel 130 nit Yen: Werks 5130. 
Krimmer- Jacken 
WOK NIK r e 


Wattelin beitet, 
auf Wa gearbeite angelerit 
ganz auf Seide u, W gie 
Spezialhaus 


Für Poznan und Gradzindz Platz- 
ZN 2 wein für Krane u. Damen-Kleidung 
— ̃— RR: BERSOSEEE 
ö WEENIANVY RYNEK äft: Diu 410 11 u II. Ge 
As passendes Weihnchtsgeschenk 7 Geschäft: dunn 011 — .Geschft e 
121 empfehlen wir ein (WOLLMARKT) 


TELEPHON 1619’ 


Jausleinen | 
Kalurpauspapdier 
Oelpauspapıer || 
Lichtpauspapıer.|iss 


IrammophoR 


und Platten 
Weihnachtspiatt. u. neue Schlager! 


eingetroffen. 14383 


Küfe-Orehbandlunn Yuguft Latte 


1108 Bydgosdcz Sc. Trölcy * 
liefert 


alle Sorten Käſe 
„Musica“, Bydgoszcz und ee Q. Ditimann, T, 2 o. p, 


A. Medzeg, 


ee 75. per Bolt und per Bahn 


Preisliſte gratis 


* Kriat 


. 1 — 6. 48. a 


Bin N, vd em, 


Heim. Fiche elga DR 


— —— 


usführg. liefert 


ordona.d. Weidiel, 
Pydgoszca, ul, e 76, 1 Telefon 5. 1 803 


r EEE = rs ...... —— 
4 
E Ki ino "® ® deute, Sonnabend, gremie/e des mit großem Erfolge aujgefügrten Lustspieles ® ® 


In den Hauplrollen- 


Neingholc Schänzet Werner Tittschau 


Cue höchst unkriegerische Ongelegengeit in 10 Aumorvallen Oikten Jul. — Ge Bender . Viktor Tlagge usw. 


Geldknappheit BE 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Geſchenke 


nur wenig zu zahlen. 


Strickwaren: a 

Wollene Kindermützen „alle Farben“ 1.50 
Kinder⸗Handſchuhe „reine Wolle“ 1.35 
Wollene Kinderſtrümpfe gestrickt 2.50 
Damen⸗Handſchuhe „reine Wolle“ . 2.50 
Mollene Damenmüten , gehäkelt“. 2.95 
Wollene Damenitrümpie gestrickt“ 4 3˙25 
Wollene Kinderſweater „alle Farben“ 4.75 
Wollene Knabenanzüge e 7.50 
Kinder ⸗Strickjacken ſtarkfädig“ 9 
Damen⸗Strickweſten „Wolle 10.50 
Damen⸗Strickjacken „mit Seide“ . 14.50 

Warme Schuhe: 

naby⸗Kamelhaarſchuhe, ſchöne Farb.“ 2.75 
Jinder⸗Aamelhaarſchuhe., Lederſohle“ 3.75 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe, e 6 50 
Mädchen⸗Schneeſtiefel „Lederſohle“ 7.50 
Warme Schnallenitiefel, Filzſole “ 9,75 
Kinder⸗Lederſtiefel, Pelzbeſatz“ F 9.75 
Mädchen⸗Lederſtiefei ee 12.50 
Damen⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz“ . 16.50 


Damen-Belzitiefel „la Qualität“ 22.50 
day Leder: Schuhe: * 
nder⸗Lackſchuhe genäht“ 
Kinder⸗Stiefel e fan . 9.75 
Damen⸗Lederſchuhe „franz. Abi.” 9.75 
Damen - Lederitiefel „Wasch Gaſſen⸗ 9.75 
. „genäht“ 12.50 
Herrenitiefel „Handarbeit“... . „18:50 
ee ‚la Bozxcalf“ „ 19.50 
8 Lackkappe ? N 
Damen⸗Lackſchuhe „Neuheiten 10 


7 Damen⸗Lackſchuhe „genäht“ 28.50 


Serren⸗Lackſchuhe „God. Welt“. . 28.50 
Kleider: 
Kinderkleider „Cheviot“ . „ 4.95 
Damenkleider, Waſchrips“. 2 * 5 1 9.25 
Damenkleider „Radio . . 16.50 
Damenkleider „Bopeline“ . . . 19.50 
Damenkleider „Ja Pope line“. 300 
Damenkleider, Sammet! „„ „ 9 
Damenkleider, „Modelle“ il 5 RU 


Damenkleider „Seide“ 48.50 
Hüte: 
Kinderhüte „Sammet“ „„ 4.50 
Damenhüte „Sammet“ a 
Damenhüte „F ilz“ RE - 
Damenhüte „la Sammet“. :. 9 
Damenhüte „Modelle“ 
Mäntel: 
Boſton „Pl.⸗Aufſchläge pi e 38.50 
. „ür ſtarke Dam 48.50 


2 


1 
| r eue eg g mit- 0 
1 Portrait 245 30 ü 2 ice re 
schon bei Bestellung v. 12 Postkart. für 5.80 20. Bu Sach ir nönkek, Iniitat. 18808 


Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qualität“ 168.00 


r 2 
Kinderſchürzen „Kein 3 
Damenſtrümpfe „Seidenflor „ 295 

Damenſtrümpfe li. eben welche — — 
Dane ene Lederſohle“ 8 
Damen⸗Hemden „Madapolam 225 
Damen: adhthemden , „Hohlſaum“. . 7.95 
Seidene Damenbluſen 19.50 
rn ten ca. 120 land 8 
Pelziacken, ſchwarz, braun 


Givil-Kasino 


ulica Gdanska Nr. 160 a2. 


weinnachts⸗ 
Freiskegeln 


ist in vollem Gange. 
Einsatz 0,50 21. Schluß heute Abend. 
66000002 020609000 | 0009000004 
Freundinnen⸗Verein. 
Montag, d. 13. d. M., 4 Ahr, im Civilkaſino 


Adventsfeier. 


Feſtrede Herr Superintendent Aßmann. 
Geſangsvorträge etc. Vollzähliges Er⸗ 
Gäſte willkommen. 3742 


e e TE | 
In der Bar An 4 5 5 
Cafe Roya (neben Kino a) 
m 7 2 9 Uhr 14373 
Plac Teatra ftreten 
täglich ir von See 


tonsertt Niedrige Preise. 
Allſche Bühne 
ieee Bydgoszcz T. u 
Schweizerhaus g 3 
e Sahren haben chin 


ſcheinen erwünſcht. 


FFP ng Kuffee⸗ KOnzEL| 2 . — 


Anfang 5 En: 
Klei ner 9 wa 2 


— Nidel und die 
Ur ne eh 


von J. Rehfi ich. 

(Wichert) 1 Eintritte in bisein- 

Sonntag. d. 12. 12. 26 350155 Sonnabend in 

Künſtler⸗ Sonnia ae en r 
= a 

2 br an der 


K O n 3 er t heart Leitung. 


14286 


große 


rogramm. 


Camilla Spera 


rink aul Westermeyer 


' Dazu das 


4 


re 


m 3 288 2 22 1 2 
„ ˙ » r a N Ar a ne 


4 
2 
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— Ce kaufen, besichligen Sie melne Qualitäts-Instrumente, Preise Ronkurrenzlos. - 


Ei FÜ lanOS gan- Centrale, Bydgoszcz, at. Pomorska 10, Tec. let.  Jianos 18 


Weihnachtsbitte | 
für die Altershilfe. 


Wieder ſtrahlt in die Dunkelheit der Zeit 
das Licht der heiligen Weihnachtszeit hinein. 
Es macht die Herzen warm und hell, es be⸗ 
freit uns von dem Druck des Alltags, der ſo⸗ 
oft auf uns laſtet. Es öffnet auch die Hände! 
Und wer fonit noch jo ängſtlich rechnet, in 
dieſer Zeit gilt eine andere Rechnung. — Wer 
nur irgend noch geben kann, der gibt, um 
etwas von dem Licht der Liebe in die Herzen 
der Notleidenden ſtrahlen zu laſſen! 

Wie alle Jahre hoffen wir, daß wir in 
den Stand geletzt werden, Weibnachtsfreude 
zu den Bedrückten zu tragen! 

Gaben aller Art, Lebensmittel, Kleidungs⸗ 


Bitte verlangen Sie beim Einkauf von 
| Waffel-, Bisquit- u. Keks-Fabrikaten nur 
ausdrücklich die bestrenommierte Marke: 


| * In? 
ſ%/ a >. | d. Waffel, Keks Wr. Bispuit-Fabr. | 
ES: brauchen Sie Hauswaldt'sche Spezia litäten zu ‚ Brüder Schramek, Cieszyn | 


probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste I- Nur mit dieser Schutzmarke „Tip -Top“ 
| und dem Namen „Schramek” ver, 


8 . a! 1 | sel Erzeugnisse sind erstklassig! 
rene Ar. Geltfeenden auf Das Konto Kaffee-Zusatz sind — Hauswaldt’sche Spezialitäten. ‚gehören zum FF 2 ! 
„Altershilfe“ der Deutihen Volksbank, 10011 5 2 5 derwertiger Nachahmungen verleiten. 

„ deutſaß er Frauenbund“ Bohnen- oder Getreide - Raſſee wie das Salz zur Suppe. — Achten Sie der Qualitätsunterschied ist kolossal! 
artha Schnee. ; N Unsere unübertroffene Leistungs- 

N or eng . om beim Einkauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus gf Be und fähigkeit liegt in der Qualität! | 

‚N | 2 -T sl us - General-Vertretung für Posen 

verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- n Kaffee-Zusätze und Pommerellen: 1216 


F. Kuszewski, 


Fabrik anten: 
Posen, Wierzbiecice 14. 


ZAKLADY PRZEMYSLOWE Sp. a o. o. NIEZYCHQWO. 


potoiat Wyrzysk (Wiel Ropols ka). * 
c unn EUSGEBERHABRBERSERERTnRnUD, 7 4 2 U Wen | U 


Special- Glasschleiferei ll. Spiegelbelegerei # konzentrieren Sie Ihren Einkauf! 


Fachmann 
333 paul Havemann Viel zu Viele 


Einkaufsquellen benutzen Sie! 
Specialität: Automobilscheiben Jeder Wiederverkäufer 
Facettscheiben für Möbel 8 |Büro- und Schulartikel — Schreibwaren 
Neubelegen schadhaft. Spiegel Spielkarten 
i i i — p entpapier 
re rg 200 7 8 H Bindfaden ei u 7 75 ergam n ur“ 
g un 15 si degrobo“ T. 2 0. p., Bydgoszcz 


Telefon 1357. 12251 5 11 


Yen SBESNEERUNUSONENSANSSERTEEREEERTHAUSHERRUNEBEUSERDENTNUNBSER r e 1 


ab Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


T Tansportable 
Kachelöfen. 2 


4 euester Be 
in Teiche und schöner Auswahl bietet an 
Zu den billigsten Tagespreisen 


N Er Oskar Schöpper 
11 1 Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
‚Bydgoszcz, ul. Zduny 3. 


Drahtgeflechte 
Drähte — Stacheldraht Ge 
für Gärten und Geflügel. 500 
Preisliste Nr. 27 gratis. 


2 


2 


Die unterzeichneten Zahn-Aerzte 


geben bekannt, daß sie 


diejenigen Mitglieder der städt. Ortskrankenkasse 


welche von der Behandlung 


. des hiesigen Zahn-Ambulatoriums 


keinen Gebrauch machen wollen, 


‚privatim zu ermäßigten Sätzen behandeln 


Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, E 65/66, 
e eatraln 
Zahn-Arzt Dr. med. v. Gizycki, Plac Teatralny 17 
Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdanska 165 
Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 
Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielcarzewicz, Dworcowa3 
Zahn-Arzt Moszkowiez, Stary Rynek 10 
Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolnosci 1 
‚Zahn-Aerztin Kiezun-Thieme&, Libelta 12. 


VESHHHSNKRANZIUBANLSHHURRUNSRAG, 


Dworcowa 39 


..Offeriere zu niedrigen Preisen 


Fahrrä 15 r Nähmaschinen 


Wanderer :: : Brennabor Pfaff : Mundlos : Anker 
peugeol Continental Weltrad Veritas Junker & Ruh 


| Sämtl. Zubehörteile :: Gummi. <> Reparatur werkstatt, 
Ernst Jahr, Dworcowa 18 h. 


Homme und 
3 dich! 


Baumbehang . 
F  Marzinan-Kartoffeln 
IE Tee-Konfekt 


— täglich frisch — 

offeriert 14072 

Lukullus; Bydgbszer 2 LN 28, Tel. 1670 
le Bahnhofstraße 


ei 
e Weser RL ber Ausstellung ohne Kaufzwang. 


ate Atari. 


Herren-Ronfetin| 
Anzugstoffe - - Wäschestoffg - Bettleinen ; 


Damen- und Herrenschuhe 


Wir haben eine Maßabteilung unter Leitung erstklassiger 
Warschauer Kräfte eröffnet, in welcher 13940 
Herrenkleidung nach Maß angefertigt wird. 


Billige Preise! Billige Preise! 


Dom Towarowy. 
E. S. Zaremba 


‘Merrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Beuzeitliche Küchen 

Qualitätsarbeit, empfiehlt 


J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


Für Weihnachten 
00.00 Eistkiassige Sprechmaschinen u, Platten 


755 1 Alle neuesten Schlager stets am Lager 
Herren flir Deutſchland und 0 


Musik- Instrumente 


8 BYDGOSZCZ i a ch 
Raten- ul. Diuga 66 Raten- für Streich- und Blas-Ensemble 
mon: Ecke Podwale I Treppe. ng! Wäsche ee Pr 0 — z 


Kravatten -- Hüte * 
Handschuhe -:- Trikotagen 
Socken -:- Hosenträger 


a nur Quallläisware -:- billig 
Adam Ziemski 4 


Bydgoszcz 
Gdaniska 21 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdauska 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Nee ur 15. 


Tel. 362 E. B. B. KORTH ea 


x82 86, ul. Kordecklego so 


Kurbelwellen“ 5 


Reparaturen an sämtlichen land wirtschaftlichen Maschinen. 


Großes Lager an Ersatzteilen 
und allen landwirtschaftlichen neuen u. gebrauchten Maschinen. St. 7 e 1 c Z N 8 K i 1 pP ozna N 


Bitte genau auf Firma zu achten. 13862 1] Soblen-, Ser- Soller Möbel u. Bußbinder: ul. 27. Grudnia 1. Er 


Leder — ne 
ſchwedi che Gummi, : Sohlen, RE 
* W Bade N 


13710 
von 
über die deutsche Wirtschaft 


(oe Yan See, Bugs 
50 eier ca 3 finden Sie in der Zeitschrift 
miedeloble und düttenlols. u 
„Der Heltmarkt 


E. Guhl i Ska. 
Tel. 51. Budgoszez Diuga 45. Tel. 51. le 
Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, A Organ für den Austausch 


837827078 85 iel- 
AUTOMATEN 
Bydgoszcez, ulica Sienkiewicza 47. 
Welpbuchen⸗Holztohle, Klobenholz 


> Masken — ganz neu „Indra“ und „Diana“ 
Galanteriewaren, Mützen ||Schiess-Automat 

und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
Zement, Dachpappe, Teer uſw. 


Jul. Scharmach zeug: Schokoladen-Automaten, 
& Telefon 206. AN 


für 
sämtliche Musikinstrumente 
empfiehlt 


| Die mum I Informafionen | 


rummiwäsche 


(Dauerwäsche) . 
in allen Größen und Formen 


Punpen - Spielwaren 


= industrieller Erfahrungen. 1 
E Jahresbezugspreis Reichsmark20,— - 
Probenummern kostenfrei durch 

J. C. König & Ebhardt, 
ius Hannover, 5 
FVerlag „Der Weltmarkt“. 


raftmesser, Personenwaagen usw. 
Koselelna (Kirchenstr,) 7 fabrizieren und liefern schnellstens 


Riedel & Fischer, euges 


Berlin NW 21, Stromstraße 38. 
ö Telephon Hansa 4128. 10³5⁵6 


1% an der Markthalle. 


Mandolinen, Gitarren ö 
Lauten, Zithern 
Sehulen und Roten 5 


© ORANGE 
MONASTIQUE 


CURAGAO BLANC 


bie Geſpräche ablauſchten, doch ſeien dieſe auf ſeine Eingabe 
beim Miniſterratspräſidium hin bald entfernt worden. 

Der Referent Abg. Geiſtl. Kaczuaſki ſagte hierauf, er 
habe feſtgeſtellt, daß das Ablauſchen bis heute fortgeführt 
werde. In der Zentrale für Ferngeſpräche befinden ſich vier 
Schränke, an denen dauernd ſpezielle Funktionäre der poli⸗ 
tiſchen Polizei tätig ſeien, die den Abhördienſt verſehen. Einer 
dieſer Funktionäre wurde dem Referenten von den Telefon⸗ 
fräulein mit dem Namen Wieſio näher bezeichnet. Dieſe 
Polizei ſtellt Protokolle über gewiſſe Geſpräche auf und der 
Referent ſelbſt ſei im Beſitze der Abſchrift eines ſolchen Pro⸗ 
tokolls, das auf Grund eines Ferngeſprächs eines chriſtlich⸗ 
demekratiſchen Abgeordneten ausgefertigt worden iſt. 5 

Abg. Haruſewicgz ſtellte alsdann feſt, daß er es ſich vor⸗ 
behalte, bei der dritten Leſung des Budgetproviſoriums des 
Innenminiſteriums in der Vollſitzung des Seim eine Reſo⸗ 
lution einzubringen, in der die Regierung aufgefordert 
werden wird, mit dem Bruch der Verfaſſung auf⸗ 
zuhören. 

Die Einzeldiskuſſion wurde hierauf in aller Ruhe durch⸗ 

eführt und das Proviſorium mit einigen unbedeutenden 
bänderungen angenommen. F 


＋ 


Nur auf dem Papier. 5 


f Die Reform 
des Eiſenbahnweſens — rein bürokratiſch. 


Warſchau, 9. Dezember. In Anweſenheit des Verkehrs⸗ 
miniſters Romocki, des Eiſenbahn⸗Vizeminiſters Eber⸗ 
hardt ſowie einiger höherer Beamten des Verkehrsminiſte⸗ 
riums begann heute die Budgetkommiſſion ihre Beratungen 
über den Voranſchlag des Verkehrsminiſte⸗ 
riums. 

Der Referent Abg. Chadzynſki von der Nationalen Ar: 
beiterpartei, der bekanntlich in dem durch den Mai⸗Umſturz 


den Einwand daß die in Dekreten angekündigte Reform des 
Eiſenbahnweſens (die Verſchmelzung verſchiedener Verkehrs⸗ 
abteilungen zu einem Wirtſchaftsminiſterium und die Bil⸗ 
dung eines Unternehmens der polniſchen Staatseiſenbahnen) 
rein bureaukratiſch ſei, denn die Veränderungen ſeien nur 
auf dem Papier erfolgt. Impraktiſchen Leben habe 
ſich nichts geändert. Man habe nur den „Eiſenbahn⸗ 
miniſter“ in einen „Verkehrsminiſter“ umgetauft, und das 
ſei alles. Solange man das Vermögen der Eiſenbahn nicht 
genau berechnet, deſſen Umſatzkapital nicht feſtſtellt, und ſo⸗ 
lange noch keine Jahresbilanzen aufgeſtellt werden, kann 
von einer Rentabilität der Eiſenbahn nicht die Rede ſein. 
Eine, wenn auch allmähliche Beſſerung in der Eiſenbahnwirt⸗ 
ſchaft kann man allerdings ſchon heute feſtſtellen. Im laufen⸗ 
den Jahre deckt die Eiſenbahn ſämtliche Exploitationsaus⸗ 

gaben baut aus eigenen Fonds n iſenbahnlinien, führt 


x 


e 
größere Inveſtitionen durch, hat die len und die Zinſen 


der Eiſenbahn⸗ der ‚Anleihe r 
Sahne fertig e 


en. a 1 * 3 . 
Die Beratungen endeten mit der Annahme des von der 
Regierung ausgearbeiteten Voranſchlags. 


Vie das Ghriſtlindchen Kleider anprobiert. 


Klein Lieſel ſoll zum Chriſtfeſt ein neues Kleidchen be⸗ 
kommen, und zwar ganz fertig zum Anziehen ſo es auf dem 
Weihnachtstiſche liegen, darum arbeitet Mutti mit Feuer⸗ 

eifer. Plötzlich iſt ſie in großen Schwierigkeiten, iſt die 
Achſel nicht zu breit oder ſind die Armel lang genug? Sie 
mißt hin und her an anderen Kleidern, doch es hilft alles 
nichts, das Kleidchen muß der Lieſel anprobiert werden. 
Wie ſoll man aber ein Kleid probieren, wenn man es nicht 
anſchauen darf. Mutti ſinnt hin und her, da kommt ihr ein 
rettender Gedanke. Eines Tages erſcheint der dreijährige 
Blondkopf friſch und roſig vom Nachmittagsſchlafe im Wohn: 
immer. Und während Mutti nach den Strümpfen greift, um 
e ihr über die Strampelbeine zu ziehen, beginnt ſie diplo⸗ 
matiſch: „Du Liefel, eben war das Chriſtkind da!“ „Was 
bat’3 denn gewollt?“ „Du ſollſt ihm einen Gefallen tun, da 
iſt ein armes Kindchen, das ſoll als Weihnachtsüberraſchung 
ein Kleidchen bekommen, weil es aber in einem ſolch fin⸗ 
ſteren Stübchen mit kleinwinzigen Fenſtern wohnt, kann das 
Ehriſtkindchen nicht hineinfliegen, darum ſollſt du das Kleid⸗ 
chen für das arme Mädelchen anprobieren, denn es iſt ſo 
groß wie du. Damit du aber das Chriſtkindchen nicht bei 
feiner Arbeit ſiehſt, mußt du dir die Augen verbinden laſſen. 
Willſt du das?“ „Mutti“, ſagt Lieſel mit tiefem Aufatmen, 
bekomme ich dann auch ein neues Kleidchen?“ „Das mußt 
du halt dem Chriſtkindchen ſagen“, meint Mutti und lächelt 
über die kleine Eva. Inzwiſchen iſt Lieſel fertig angezogen, 
nachdem fie ihr Veſper zu ſich genommen hat, kann die Ge⸗ 
ſchichte losgehen. Mutti nimmt ein leichtes Seidentüchlein 
und bindet es über die Blauaugen. „Da unten kann i 
aber durchfehen“, ruft die Lieſel ehrlich. Nun wird nochmals 
eſter gebunden. „echt ſeh' ich nichts mehr“. Darauf vers 
chwindet Mutti im Eßzimmer, in dem ſchon ſeit einigen 
agen das Chriſtkind fein Weſen treibt. Dann raſchelt 
rtes Seidenpapier und nun kommt mit dem kalten Luft⸗ 
auch ein ganz feiner Duft ins Zimmer. Lieſel hebt ſchnup⸗ 
pernd das Näschen; wie Chriſtbhaum möchte fie rufen, aber 
ann erinnert ſie ſich des anweſenden Chriſtkindchens und 
ganz feierlich ans Kindertiſchchen gelehnt. 


Und wie mit Feenhänden e etwas behutſam über⸗ 
Alteift, ganz ſtill iſt's im Zimmer. Lieſel ſteht wie im Bann. 

a wirb ihr das eine Armchen aufgehoben, ſie hält es hoch 
wie eine Statue, nun wird es wieder beruntergenommen, 


verſcha 


Janz beſonders zufrieden. 


beſeitigten Witos⸗Kabinett Eiſenbahnminiſter war. machte 


ein. Man I lid geradezu wie Derjüngt, Mit 


Alle Erfahbräparate und Eiſenmittel erzielen nicht die 
Wirkung, was Appetttanregung und Kräftigung anlangt, wie Bios 
3. In meiner eigenen Familie bin ich mit der Anwendung 


sd 


Der Wunſch — der Vater des Gedankens. 


Warſchau, 11. Dezember. Die deutſche Sejmfraftion 
hatte am a und Freitag längere Beratungen, 
deren Ergebnis ein Teil der polniſchen Preſſe als eine 
Spaltung der Deutſchen Vereinigung des 
Sejm und Senats darſtellt. Wie unſer Warſchauer 
Vertreter auf Grund von Erkundigungen in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen erfährt, kann von einer ſolchen Spaltung nicht 
die Rede ſein. Wohl haben zwiſchen den Lodzer Abgeordne⸗ 
ten gewiſſe perſönliche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, 
die auch in der Lodzer Preſſe ihr Echo fanden. Indeſſen ſind 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten, die jedes fachlichen 
Charakters entbehren, beſeitigt, und eine Zuſammenarbeit 
innerhalb der Deutſchen Fraktion iſt vollkommen geſichert. 
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Das Umpetauſte Südtirol. 


Der italieniſche Kabinettsrat unter Muſſolinis Vorſitz 
hat die Errichtung von 17 neuen Provinzen aus verwal⸗ 
tungstechniſchen und bevölkerungspolitiſchen 
Gründen beſchloſſen. Italiens bisherige Einteilung in 69 
Provinzen ſtammt noch aus dem Jahre 1870, wo nur 27 
Millionen Einwohner gegen 42 Millionen von heute vor⸗ 
handen waren. Unter den neuen Provinzen befindet ſich die 
Provinz Bozen (Bolzano), zu der neben Bozen als 
Hauptſtadt die Städte Brixen und Meran gehören ſollen. 
Bozen wird nunmehr einen eigenen Präfekten in der Perſon 
des Dr. Ricci erhalten und unabhängig von Trient ſein. 


Die Loslöſung Deutſch⸗Südtirols von dem Einfluß 
Trients, in dem die deutſchfeindlichen Fanatiker ſitzen, iſt 
an ſich ein Vorteil, denn es iſt bekannt, daß die römiſchen 
Regierungsſtellen, an ihrer Spitze Muſſolini, vom Trienter 
„Faſecio“ oft falſch unterrichtet worden find. Die Schaffung 
der Provinz „Bolzano“ bedeutet aber zunächſt keine Abkehr 
von den heute geübten Praktiken, denn die ſtraff zentraliſtiſche 
Regierung duldet kein Eigenleben. Vielleicht werden die 
Italiener mit der Zeit einſehen, daß die Gewährung einer 
gewiſſen Selbſtverwaltung an Deutſch⸗Südtirol für ſie ſelbſt 
von Vorteil iſt. : 3 
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Das amerikaniſche peeresbudget. 


Waſhington, 10. Dezember. (PAT) Präſident Coolidge 
hat dem Kongreß das Budget⸗Projekt für das Jahr 1927 zu⸗ 
gehen laſſen. In dem Projekt überſchreitet die Höhe der 
Kredite den Betrag von 4014 Millionen Dollar, davon enk⸗ 
fallen 78 477 000 Dar für das Militärs, See- und Ylug- 
zeugweſen. 313 815 000 Dollar für die Kriegsmarine und 
336 722 000 für Ausgaben des Kriegsminiſteriums. Präſi⸗ 
dent Coolidge ſchlug vor, das Bauprojekt von drei leichten 
Kreuzern zurückzuſtellen, da die Vereinigten Staaten gegen⸗ 
wärtig mit den Großmächten Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines Traktats betreffend die Einſchränkung der 
Rüſtungen pflegen. Der Präſident fügte hinzu, daß Amerika 
friedlich und freundſchaftlich allen Ländern und Völkern 
gegenüber geſtimmt ſei, ſeine Verteidigung jedoch nicht ver⸗ 
nachläſſigen dürfe und die notwendigen Vorſichts maß⸗ 
nahmen treffen müſſe. Endlich ſchlug der Präſident dem 
Kongreß vor, den Überſchuß an Budget⸗Einnahmen zur 
Amortiſation der öffentlichen Schuld zu verwenden oder den 
Betrag den Einzahlern zurückzuerſtatten. 


In dem wichtigſten Abſchnitt des in der geſtrigen 
Sitzung des Kongreſſes verleſenen Berichts des Finanz⸗ 
ſekretärs Mellon heißt es, daß die Vereinigten Staaten im 
gegenwärtigen Augenblick nicht gewillt ſeien, die 
Frage der . 
erneut aufzu rollen. 


uns. 


das andere hinauf, wieder herunter, Lieſel muckſte ſich nicht. 
Jetzt wird ihr das unbeſtimmte Etwas wieder über den Kopf 
gehoben. Beinah hätte ſich die Augenbinde ſchoben, aber 
krampfhaft drückt Lieſel die Lider zuſammen, ſo daß ſie kein 
bißchen blinzeln kann. Dann hört man die Tür gehen und 
jetzt nimmt Lieſel ihren ganzen Mut zuſammen und ſchreit 
fo laut fie kann: „Mir auch ein Kleid“ und dann etwas zag⸗ 
hafter „bitte, bitte, liebes Chriſtkindchen!“ Draußen hat es 
gelacht, faſt wie Mutti, denkt Lieſel; ob das Chriſtkind auch jo 
herzlich lachen kann, wie ihre Mutti? Da iſt aber die Mutter 
ſchon zur Stelle und befreit die Blauaugen aus der Dunkel⸗ 
heit und die ganze Lieſel aus dem feierlichen Weihnachts⸗ 
bann. Guſti Galſter. 


— — — 


Bill der Dieb. 
Von Peter Prior. 

Bill Hardly, der berümteſte Taſchendieb Neuyorks, wahr⸗ 
ſcheinlich der Staaten überhaupt, war nach zweijähriger 
Zuchthausſtrafe aus Sing⸗Sing entlaſſen worden. 

Man mußte denken, daß man einen vollendeten 
Gentleman vor ſich hatte, wenn man neben Bill im Zuge ſaß. 
Weiße, wohlgepflegte Hände, gute Kleidung, dazu ein runder 
Kopf mit hellblauen Augen. Bill kam in Neuyork an, ſpa⸗ 
zierte die Bowery entlang und freute ſich, daß er wieder in 
Freiheit war. Fürs Geſchäft hatte er noch kein Intereſſe. 
Er beſaß noch 20 Dollar, die langten ſchließlich einige Tage. 
Bill mietete ſich im Hotel zur Königin von England, wie ſein 
großſpuriger Titel lautele, obwohl nur Spitzbuben dort 
wohnten, ein Zimmer. Andere Geſellſchaft kannte Bill nicht 
und wollte e im Umgang nicht wähleriſcher erſcheinen 
er ewalt lächerlich machen konnte er ſich doch 
7 ® N 

Abends ging Bill in ein Kind, liebäugelte mit einer 
netten, jungen Niggermatd, trank einige Whisky und ſchlen⸗ 
derte ſo gegen 10 Uhr abends über die Fifth Avenue hin zum 
Zentralpark. 

Unweit des Eingangs in den Zentralpark ſaß auf einer 
Bank ein ſchlafender Mann. Dick und breit, wahrſcheinlich 
betrunken. Bill beobachtete mit Intereſſe dieſe Spitzbuben⸗ 
falle und lachte ſich eins! Welcher Dumme ſollte auf dieſen 
Speck anbeißen! Er tat alſo nicht dergleichen, S wie eine 
Katze an dem Gebüſch entlang und richtig! ſtanden fie 
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- Republik Polen. 

Die Mißbräuche in der „Guzohan “.. 

Barider, 9. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet wurde, hatten verſchiedene Abgeordnete der 
Piaſtenpartei bei der Mißbrauchsaffäre der „Guzohan“ (Ge⸗ 
ſellſchaft für Getreidelieferungen) ſich ſtark engagiert. Sie 
erhielten von der Regierung auch verſchiedene Anzahlungen 
für Lieferungen, die jedoch nicht ausgeführt wurden. So 
erhielt der piaſtiſche Abg. Kowalczuk 3500 zi, worüber er 
einen Garantiewechſel unterſchrieb. Da er die Anzahlung 
nicht zurückzahlte, ſo ſoll jetzt ſeine Beſitzung Paſzkow im 
Kreiſe Blonie am 13. Dezember öffentlich verſteigert werden. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt des lettländiſchen Kabinetts. 


Riga, 7. Dezember. Das Kabinett Alberings iſt zurück⸗ 
getreten, nachdem die Antwort des Miniſterpräſidenten auf 
eine Anfrage, warum er ſeit Auguſt keinen Finanzminiſter 
ernannt habe, mit 60 gegen 5 Stimmen für unbefriedigend 


erklärt wurde. ' 
Deutſches Reich. 5 


Beſitzwechſel der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“. 


Berlin, 10. Dezember. (PA T.) Nach einer Meldung 
der „Welt am Abend“ hat der deutſchnationale Reichstags⸗ 
abgeordnete Alfred Hugenberg, der Führer des Rechts⸗ 
Zeitungstruſts und Beſitzer des „Lokalanzeigers“, die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ angekauft. Die Zeitung 
fol in ein Hauptorgan der Deutſchnationalen umgewandelt 
werden. 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Nundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Produktenmw or f 
Hanf. Warſchau, 10. Dezember. Die herannahenden Feier⸗ 
tage machen ſich auch beim Hanfhandel bemerkbar. Die Produktion 
und ebenſo die Nachfrage iſt ſehr gering, wodurch ein Sinken der 
Preiſe hervorgerufen wird. Vorräte werden nirgends aufgehäuſt, 
da weder die Produzenten noch die Großhändler über ſo viel Bar- 
geld verfügen, um die Ware bis nach den Feiertagen zu galten. 
Für das Kg. loko Lager wird notiert: gehechelter Hanf 0,27 Dollar, 
roher Hanf 0,17 Dollar, Packhanf 0,14 Dollar. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 10. Dezember. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 78½—74½ Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80 —2,82, Platin das Gramm 18—15½ Mark. 


Hauptſchriftleiter: G. Starke (beurlaubt); verantwortlich für 
Erg 85 Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: 
für Stadt und 


Land und für den übrigen n a 

für Anzeigen und Reklamen: E. Przugod ekt 
A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtli 
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hinter den Bäumen. Eins, zwei, drei, vier Detektipe, und 
lauerten, ob ſich wohl ein Schaf finden würde, den Dicken zu 
fleddern, d. h. ihm die Brieftafche zu ſtehlen. Der Dicke war 
ſelbſtverſtändlich extra zu Diebesfang hingeſetzt. 

Bill beſchloß nun, den Wartenden einen Schabernack zu 
ſpielen. Er kroch wieder zurück, woher er gekommen war, 
ſtaud einige Augenblicke in der Nähe der Bank ſtill und ſetzte 
ſich dann neben den Dicken. Der ſchnarchte. wie ein Nas⸗ 
horn. Bill zündete eine Zigarette an, ſummte ein Liedchen 
und ſog den feinen Duft der Lindenblüten ein, die ſonderbar 
wohlig ſeine vom Zuchthausgexuch noch ſtark beeinflußte 
Naſe umgaukelten. Jetzt. im Oktober, blühten noch die 
Linden, fragte ſich Bill. Der Geruch wurde immer fhärfer, 
Bill griff ſich an die Stirn, ihn ſchwindelte. Plötzlich verſank 
er in tiefen Schlaf. Er hörte nur noch, wie der Dicke auf⸗ 
ſtand, einige Pfiffe ertönten, dann wurde es Nacht um ihn. 

Frühmorgens, es war noch ſtockdunkel, wachte Bill auf 
unter dem ſanften Knüppelſtoß eines Poliziſten. Bill hatte 
furchtbare Kopſſchmerzen. Schwankend erhob er ſich. „ Fr 
ſagte der Poliziſt. etrunken geweſen und der Bande de 
Blaujacken“ in die Hände gefallen, die ihr Opfer mit Chloxo⸗ 
form betäuben. Sehen Sie einmal in Ihren Taſchen nach!“ 
Bill griff in ſeine Taſche. Die Brieftaſche mit dem Geld war 
fort. Die Uhrkette war abgeſchnitten, die Uhr verſchwunden. 
Ein breiter, mit einem Meſſer geſchnittener Riß klaffte an 
der Hoſentaſche. Er, Bill, war ganz gemeinen Gaunern zum 
Opfer gefallen! h \ 

Und wer kam da? Green, der Detektip, der Bill ſchon 
zweimal verhaftet hatte. „Na, höre mal, Bill“, ſagte er und 
lachte über fein breites, brutales iriſches Geſicht. „So eine 
Schande machſt du mir? Du wirſt alt, Bill. Wir werden dich 
ins Altersheim für Schwachſinnige ſchaffen!“ Sprach's und 
verſchwand mit dem Poliziſten. R 

Bill knirſchte mit den Zähnen und eilte den beiden nach. 
Sal. 6 Miſter Green!“ fagte Bill höflich und zog den 
Hut. „Ihr gebt die Sache doch zu Protokoll?“ Dabei ſchlug 
Bill dem Detektiv auf die Schulter. „Ich werde von nun an 
arbeiten, ſo wie Ihr!“ rief Bill und faßte Green an einen 
Rockknopf. „Das könnt Ihr mir glauben!“ Und eine Träne 
rann aus Bills treuen Augen. ö a 

Als Green auf die Wache kam und ſich eine Flaſche 1 
Porter holen laſſen wollte, war ſeine Geldt fort und die 9 
Brieftaſche fehlte auch. Und die Uhr war verſchwunden. 2 

Das war Bills Rache für den Spott. Man hat ihn in 3 
Neuyork niemals wieder geſeheu. 2 73 
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